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Zeitrechnung auf das gemeine Jahr 1875

von 365 Tagen .

Im neuen Gregorianiſchen Kalender . Im alten Julianiſchen Kalender .

14. Die goldene Zahl 14 .

8 . Der Sonnen⸗Cirkel 8 .

G Sonntags⸗Buchſtabe E .

XXIII . Mondzeiger oder Epakte IV .

3 . Römer⸗Zinszahl 3 .

7 . Februar . Faſtnacht⸗Sonntag 23 . Februar .

28 . März Heil . Oſtertag 13 . April .

16 . Mai Heil . Pfingſttag 1. Jilti

6 Wochen 2 Tage von Weihnacht 1874 bis Hr . Faſtnacht 1875 : 8 Wochen 4 Tage .

Der diesjährige Jahresregent iſt der Jupiter ( A) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond

Erſte Viertel 2

[ Vollmond

Letzte Viertel 8

Stund Vormittag V .

Stund Nachmittag N .

Mond geht über ſich

Mond geht unter ſich G

Saͤen , Pflanzen 111

Ackern , Miſt anlegen

Holz faͤllen

Nägel abſchneiden

Haar abſchneiden &K
Neu entdeckte Planeten :

Die 12 Himmelszeichen . Dritterſchein A

Widder Vierterſchein

Stier Sechsterſchein R

Zwilling N Drachenhaupt N

Krebs E Drachenſchwanz 8

Löwe Or . über der Erde

Jungfrau Oe . unter der Erde

Waag NDir . für ſich gehend

Scorpion eE Reter . rückgaͤngig

Schütz K Die 7 alten Planeten .

Steinbock Saturnus 5

Waſſermann & Jupiter A

Fiſch 2 Mars 24
Die Aſpekten . Sonne

Sonne in 12 Zeichen O Venus 2
Zuſammenkunft F Mercurius 8

Gegenſchein Mond 2
Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno , Veſta , Aſträa ,

Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygtea , Parthenope , Victoria , Egeria , Irene , Eunomia ,

Pſyche , Thetis , Melpomene , Fortuna , Maſſalia , Lutetia , Calliope , Thalia , Thomis , Phoeaea ,

Proſerpina , Euterpe , Bellona , Amphitrite , Urania , Euphroſyne , Pomona , Polyhymnia , Circe ,

Leukothea , Atalante , Fides , Leda , Lätitia , Harmonia , Daphne , Iſis , Ariadne , Nyſa , Eugenia ,
Heſtia , Aglaja , Doris , Pales , Virginia , Nemauſa , Europa , Calypſo , Alexandra , Pandora ,
Melete , Mnemoſyne , Concordia , Olympia , Danae , Echo , Ecato , Auſonia , Angelina , Cybele ,

Maja , Aſia , Leto , Heſperia , Panopaea , Feronia , Clytia , Galatea , Eurydice , Freia , Frigga ,

Eurynome , Sappho , Terpſichore , Alkmene , Beatrir , Clio , Semele , Sylvia , Thisbe .
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31 Virgilius

1 . ( Katholiſch . Cvangeliſch CL . Aſpekten u . Witterung .
freit . 1 1 F2‚ 0A
ſamft . 2 Makarius Abel 12C

0 V M and. 2
25 25 55 5 4555 13—23.

5 8 St . 29 min .
3 Genovefa Iſaak , Enoch 224 ◻

mont . 4 Titus B . M . Elias , Loth K 6

dienſt . 5 Eduard , König Simeon K19 ſchneefall
mittw . 6 Heil .3 Könige Æ 1

donn . [7 Lucian Ifidor AÆ·4 0
freit . 8 Severinus Erhard 227 hell
ſamſt . 9 Julianus Julian 10

3. E. und lene Uern gingen 45 Lut 2, 41 —52 . Tagesl 8 St . 37 min .

10 Pl . I . E . Samſonſ . & 23

mont . 11 Hyginus Emil 2 7 3
dienſt . 12 Satyrus Aſarias 221 ſonnen⸗
mittw . 13 Hilar . ,20 Tag [Hilar . , 20 Tag F 5 ſchein
donn . 14 Felir , Prieſter [Felix, Prieſter FA 19 10,0n . , Di .S
freit . 15 Maurus , A. Maurus 3

O Aufgang 7 Uhr 46 Min . Niedg . 4u . 34 M .

ſamſt . 16 Mareellus ( Emma I7ꝙ g,U h,
di Matth. 3, 13 —17 . Tagesl . 8 St . 51 min .

17 Antonius Antonius [ 1[ OPPer. ,
mont . 18 Petri Stuhlfeier Prisea M15 § ,
dienſt . 19 Mar . u . Martha Martha 29 hell
mittw . 20 Fabian , Sebaſt . ] Fabian , Sebaſt . ⸗( ÆE3 4
donn . 21 Agnes Agnes E27

freit . 22 Vincentius Vincenz 8611 F 8 , UgC ,
ſamſt . 23 Maria Verm . Anna Maria F625 kalt

5 . at 20, 1 —16 . Tagesl . 9 St . 8 min .

24 Timoth. Timoth . A 8

mont . 25 Pauli Bekehr . Pauli Bekehr . 4210 Q,
dienſt . 26 Polycarpus Polycarpus TI 3 trüb
mittw . 27 Chryſoftomus [ Joh . Chryſoſt . ver15 ( Cim 8s ,
donn . 28 Carolus Magn. ] Carolus 2 27 A
freit . 29 Franz Sales Valeria ο 9 Tupog
ſamſt . 30 Martina , Igfr . ] Adelgunda 2920◻ 8 , g , U

6. ee del Boſte . Bit 5, 15 Tagesl . 9 St . 28 min .

Monds⸗

wechſel .

Neumond den
7. Nachm . 6 Uhr
45 minut . , auf⸗
heiternd .

Erſtviertel den
14 . Nachm. 10Uhr
0 minut . , hell und
kalt .

Vollmond den
21 . Nachm. 6Uhr
18 minut . , trüb
und naß .

Letztviertel den
29. Nachm . 1 Uhr
10 minut . , Schnee
oder Regen .

Bauernregeln .

Ein ſchöner Ja⸗
nuar , bringt uns
ein gutes Jahr .
Wiedas Wetter

amMakarius ( 2. )
war , ſo wird ' s im
September trüb
oder klar .

Tanzen im Ja⸗
nuar die Mucken ,
muß der Bauer
nach dem Futter
gucken.

Wenn Vincenz
( 22 . )hat Sonnen⸗
ſchein , hofft man
viel Korn und
Wein .

Pauli Bekehr⸗
ung , Winter halb
hinum , halb her⸗
um.

Iſt der Jänner
naß , —bleibtleer
das Faß .

Im Jännerviel
Regen , wenig

Schnee , thut Ber⸗
gen , Thälern und
Bäumen weh.
Heulen die Wöl⸗

fe und bellen die
Füchſe , ſo kommt

noch größre Kälte .
Wenn die Tage

langen , kommterſt
der Winter ge⸗
gangen .K 2 naß



——

Monds⸗

2 . Fatholiſc . Sangeltſch . L. Aßpekten u . Witterung . W
mont . [1 Ignatius B . Brigitta K 14 4 regen 32 15

8 Uhr

dienſt . 2 Lichtmeß K27C, , & N m A

mittw . 3 Blaſius Blaſius
Erſtviertel den

donn . 4 Veronika Cleophas E rn ,
freit . 5 Agatha , J . Agatha waaſen fall .

ſamſt . 6 Dorothea Dorothea 8,32v . , 20 7
38 min. , Sonnen⸗

. . U.229u .l fäl 8. l 18. 21 —.
L0unl 9. 8t . 48 mn . ſff , .,

7 Rom . Richard 2 3 C R 28. Vorm . 10 Uhr

mont . 8 Salomea Salomon 217 ſtür⸗ feundliche Wül⸗

dienſt . 9 Faſtn . Apollon. “ Apollonia 1U◻⁰ N miſchſterung.

mittw . 10 Aſchrm . Scholl Scholaſtika 15 Cim S

donn . 11 Viktor , J . M. Euphroſina A29 ( OPerig . , § A Lichtmeß im

freit . 12 Eulalia Suſanna 13 2
kali Klee , Oſtern im

ſamft . 13 Katharina Jonas * 2˙7 J 5,576 . GU Wenn es 1n

8. . l , e00 . 108 . 0 . fele l
14 Valentin Valentin M11 iobt.

mont . 15 Fauſtinus Fauſtinus 726
O Aufgang 7 Uhr 7 Min . Niedg . 5 U. 22 Min . nenſchein , wird

dienſt . 16 Juliana Juliana 4E100N , 10
mittw . 17 Frf . Donat.] Conſtantinus „ E23UA , ſchnee eichtniß , —

donn . 18 Simeon Gabinus 7

freit . 19 Suſanna Gubertus 8620 ꝙ h , die Lerch auf die

ſamſt . 20 Eucharius Eleutherus V 3 Rn er
Wenn ' sder Hor⸗

9
Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17.

„ Ev . Es kam aber der Tag ꝛc. Luk. 22, 7 —20 .
Tagesl . 10 St . 33 min . nung gnädig

10. Ev. Da Jeſus ſolches geſagt hatt e ꝛc. Joh . 13, 21 —30 .

21 Eleonora Felix , B . Y 16 “ N ſon⸗ En,
mont . 22 Petri Stuhlfeierſ Petri Stuhlfeierſ 7 28 nen⸗

dienſt . 23 Felix B . Joſua N 10 ſcheinſmäͤßig kalt , keine

mittw . 24 Mathias Nicephor N23 [ Cim s5, QN e 998
donn . 25 Viktor Viktor 5 A nung dieMucken

freit . 26 Waldburga Neſtor 716 ( CApog . beiher
en

ſamſt . 27 Leander Sara 928 ◻ν ſchönſgen.

Kath . Feſus treibt Teufel aus . Luk. 11. Tagesl. 10 St . 56 min. 18 1
ſchönem Wetter

28 Romanus Leander [ 10

Räthſel : Das Erſte lauft , das Zweite läuft , beim Ganzen iſt viel

gelaufen worden . —

g4 bar .
Lichtmeß Son⸗

nenſchein , bringt

gern Schnee her⸗
ein.

ſlont. 22

lerk. 23

ftw. 2



8 . Katholiſch . [ [ Evangeliſch . 6 . Aſpekten u . Witterung .
mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .
ſamſt .

1 Albinus

3 Mitfſt .K
4 Cafimir
5 Friedrich
6 Fridolin

2 Simplieius
Donatus

Wilhelmine
Kunigunda
Adrian

Euſebius
Fridolin

unig .

＋ 2²

A4
417
* 0

13
K27

kalt

rauh

0

11 Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann
Ey . Da ſie den Lobgeſang ꝛc.

Joh . 6.
Matth . 26 , 30 —46 . 11 St . 20 min .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .
ſamſt .

10 40 Ritte

11 Rofina

7 Th .
8 Joh . v. Gott .

9 Franziska

12 Gregor , Papft
18 Euphrofſina

v . Ag. Perpetua
Philemon
40 Ritter

r Alexander

Sophron
Gregor
Defiderius

211
225

10

25

0
* 24

8

A

ſtür⸗

miſch

Di. 5392 A

ad ſone .
⁰ fall

12. Ev. Confirmationstag , freier Text .

mont .

O

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

Kath . Juden wollen

14 M

15 Longinus

16 Heribert
17 Gertrud

18 Gabriel

19

20 Joachim

Aufgang 6 Uhr 13 Min .

Jeſum ſteinigen . Joh . 8.

Zacharias
Mathildis

athilde

Henriette
Gertrud

Anſelm
Joſeph
Emanuel

M22
E 6 AI ,

20

R 3

8616
8629
812

Tagesl . 11 St . 45 min .

1,42n. , SG

Niedg . 6U . 4 Min .

Hu

*

N
◻Uσ, .

ſonnig

wind

Kath . Chriſti Einzug zu Jeruſalem . Matth . 21 .
Tagesl . 12 St . 9 min .

Monds⸗

wechſel .

Neumond den
7. Nachm . 8 Uhr
57 minut . , verän⸗
derlich .

Erſtviertel den
14. Nachm . 1 Uhr
42 minut . , Sturm
mit Schnee .

Vollmond den
22. Vorm . 0 Uhr
28 minut . , Wind
und Sonnenſchein .

Letztviertel den
30. Vorm . 5 Uhr
2 minut . , regne⸗
riſch .

— —

Bauernregeln .

Kunigund ' ( 3. )
macht warm von
unt ' .

1 Malter Mär⸗
zenſtaub iſt eine
Krone werthz doch
allzu frühes Laub,
wird gern vom
Froſt verzehrt .

St . Benediet
( 21. ) macht Zwie⸗
beln dick.

Märzen⸗Regen ,
dürre Ernte .

Auf Märzen⸗
donner — ein13. Ev. Und als er noch redete ꝛc.

21 Benedikt

22

23 Theodor B .

24 Adelmarus
25 Grnd .

freit . 26 Charfr . Ludger .
ſamſt . 27 Rupertus

14. 8 Auferſtehung Chriſti .
v. Aber an der Sabather einem ꝛc.

28 Guntr .

29 Mecht .
30 Quirinus

31 Balbina

Matth . 26, 47 —68 .

Benedikt & 25

N 7

2 19

2
V . 13

Er
Ruprecht KR 6

Mark . 16.
Luk. 24, 1 —10 .

Priskus

Euftach .
Guido

Balbina

fruchtbar Jahr ,
viel Froſt und Re⸗

gen bringt Gefahr.
Märzendunner

( Donner ) ſpäter
Hunger .

Märzenſtaub
bringt Gras und
Laub .

Wenn Maria
Verkündigung iſt

ſchön u . hell, gibt' s
Obſt und Wein in
alle Fäll ' .

März —kriegt
den Pflug beim
Sterz , April —

hält ihn wieder
ſtill .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

im d94Serapion
Pigmenius ſounen⸗

ſchein
( DuApog. , UNu . 9

Tagesl . 12 St . 33 min .

N. ,mont .

dienſt .
mittw . A .



Kath . Jeſus15.
Co. Am! Abe

Evangeliſch . u. Witterung .

Hugo, Biſchof Hugo regen

158 Paula Abundus

ichard Venatius 510N ＋

aſchen den Füngern . Joh . 2 4 1

d de e lbigen Sabaths 1 3065c. Joh .20 19 —31 . Tagesl . 12 St . 57 min .

4
Iſtdor Ambroſ . 8 „

Vineentius Martialis

6 Sixtus P . Irenäus 9 7,13v . , Dim 88
20 5

Hermann Cöleſtin ⏑ 6 Perig. „ S A 7 minut. , wech⸗

Amandus Maria i . Egypt . ] unbeſtändig 1 b
Maria i . Egypt . Sybilla 28. Nachm . 7 Uhr

Czecht Ezechiel 11
„verän⸗

— 2 3 etlich .

0 guten Hirten . Joh . 10. R —

89. Ich bin gekommen ꝛc. Joh . 10, 11 —18 . Tagesl . 13 St . 20 min . Bauernregeln .
5 Herrengun

11 d , Leo, Papſt Leo, Papſtſes 3/ , U◻⁰&,
2 Julius , Papft Julius 10,10n . , UA Fagee und

3 Hermengild Egeſippus Würſel⸗ und Kolr⸗
Tiburtius Tiburtius P ſonnen⸗tenſpiel , Aendern

Baſiliſſa Olympius ꝙ 5 ſcheindn . .
Aufgang 5 Uhr 12 Min . Niedg . 6 Uhr 48 Min . 5

6 Pateruus Daniel ſchön 65 0
Rudolf Rudol 2 noch viel Args .

44 Wenn de 4 ril
.—

r Apri

85
Nach Trübſal Freude . Joh . 16. Tagesl . 13 St . 45

mi Spectakel macht
ein Kleines ꝛce. Joh . 16, 16 —23 . 435 gibt ' s Heu und

Apollin . Ulman 4 % 8,◻ 3 5 3

Werner Werner 5Cim , & A 11515 1
Theodor Herkules 7

92

Anſelm B . Fortunatus 9 klarf An arſnegen
Sigmund Cajus 1COApog . , iſ —. — Mär, im

＋ Georg Georg 3◻¹ 3 bewölkt Schwanz ,d. April

1 Fidelis Albrecht 5 Len—Halten

Monds⸗

wechſel .

Neumond den
6. Vorm . 7 Uhr
13 minut . , unbe⸗
ſtändig .

Unſichtbare Son⸗
nenfinſterniß .

Erſtviertel den
12. Nachm .10 Uhr
10 minut . , Son⸗
nenſchein .

885Nun aber ge ehe ich ꝛc.

——

h. Jeſus verheißt den T röſter . Joh . 16.
Joh . 16, 5 —15 . Tagesl . 14 St . 7 min .

ten Treu .
Iſt der April

ſchön und rein ,

Mark . Ev .

Angeletus Anacletus

Zitta Anaſtaſius
Vitalis Vitalis , M.

Petrus , Märt .
)

Katharina , S . Quirinus

Mark Ev .

Petrus , Maͤrt .

K 27 C , UN ,
9 2 ſonnig Aprilen⸗Schnee

221̊Q 8,QO0J,

16 ( G h trüblſarril folgt em

wird der Maidann
wilder ſein .

iſt der Gras⸗
brüter .

Auf trockenen

naſſer Juni u. ein
naſſer Sommer .

S

⏑



5 . Katholiſch . [ Cvangelifch . F . Aſpekten 1. Witterung . Monds⸗
famſt JI Phll . u. JacohJ Phil . u. Jacob 214 0
19. 10 50550 5 Tagesl . 14 St . 28 min . lia 3 u

2 Athanaſ. Athanaſ . 2 28 % 2 , ſchöleEnche
mont . 3 1Auffindung [1 Auffindung Ff12 Pim , 1
dienſt . 4 Monika Florian ＋ 27

H A 14 minut . , gewit⸗
mittw . 5 Pius , P. Gotthard 12 3,41n . , ( Perig . 1 61donn . 6 7ν e ( % E ſ20. Verm.9 uhr
freit . 7 Stanislaus Cyriakus 12 fonnen⸗ b

Wind

ſamſt . 8 Mich . Erſchein . Garolus , M. FI 27 , S ſcheinſn Leztotertel den

e e e

9 ,Gregor v. N. Beatus 4812
mont . 10 Gordian Gordian 26 ◻A ( 22
dienſt . 11 Mamertus Mamert . , Luiſe F & 10 ſchwül
mittw . 12 Pankratius Pankratius N423 D 8,14v .U F, & h Bauernregeln .
donn . 13 Servatius Servatius 6 ＋ donner Wenn am 1.

freit . 14 Bonifacius Bonifaeius 2719 5 P5
ſamſt . 15 Sophia Sophia Frucht wohl.

O Aufgang 4 Uhr 23 Min . Niedg . 7 U. 29 Min .
ſhre dene, fen

21 . 6. wer micleket n.Jel. J4, 25.20. Lagell . 15 St . ö min . ſiezeerl
16 J. v . N. Pereg . F13 . CDim8s drei 81108 43

mont . 17 ub. Torg. 75 25
§ Ks⸗ A, gae W

dienft . 18 Bruder Felix Alfred
2 azius .

3 19 Frf . Cöleſtin Potentia 318 ] [ C Apog . bedeckt behn ge
donn . 20 Bernhard Chriſtian 0

585 1
freit . 21 Konſtantin ] Conſtans K 12 retzen der
ſamſt . 22 Helena Helena 224 Wt ens e
22 . r . e , Kon u8 . Aur . fe8

23 Deſid. Dietrich Æ 60 , Viel Gewitter

mont . 24 Johanna Johanna EI8⁰◻ A, Wome
dienſt . 25 Urbanus Urbanus K 10 N2 gewitter⸗ ] Auf trockenen
mittw . 26 Philipp , Neri Beda 13 haftſgeatPene
donn . 27 J . v .P. ] Eutropius 26 Naſſer Mai —
freit . 28 Germanus Wilhelm „ Mae
ſamſt . 29 Marimilian Maximilian 222ʃ◻¹ 8

eih Onle
28 . Wee . ( 0 Tagesl . 15 St . 36 min . und 15 dabet,

8 bringt viel Frucht
30 Fel . , P . Wig . ＋ 6U F , und gutes Heu.

mont . 31 Petronella Petronella F 20ʃ( Cim , FA hell



6 .
dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

Katholiſch .
1 Simeon

2 Erasmus

3 Oliva , J .
4 Quirinus

5 Bonifacius

24 Kath . Vom verlornen Schaafe .
GEv. Er aber ſprach zu ihnen ꝛc.

Luk. 15.

Ll. 14,1624

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

6 Norbert

7 Robert

8 Medardus

9 Primus u. Fel .
10 Margaretha
11 Barnabas

12 Johann v. F.

Gottfried
Norbert

Medardus

Columbus

Onophrius
Barnabas

Henriette

[ Evangeliſch .
Nicodemus

Marcellus

Erasmus

Eduard

Bonifacius

Aſpekten u. Witterung .

510 N
0

10,58 Bn. , CRer
, & G,

N0 8,33n.

25 . Kath . Berufung Petri .
Ev.

Luk. 5.
Es nahten aber zu ihm ꝛc. Luk. 15, 1 —10 .

mont .

dienſt .
O

mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

13fAnton v . P.
14 Baſilius
15 Vitus , Modeſt .

Aufgang 4 Uhr
Bruno

Adolf
18 Amandus

19 Gervaſius

16

17

Primus

Euſtachius
Vitus , Modeſt . 715

727

K 9

3 Min .

Juſtina
Hortenſia
Marina

Gebhard

1122
3 3

21

3

Kagesl. 15 St . 53 min .

Ti. 8, U & , A
＋

Niedg . 7 U. 58 Min .

CApog . , F 2 , Ul

8

.

ſchön

(

Tagesl . 15 St . 47 min .

Ver⸗

änder⸗

lich

regen

naß

Monds⸗
wechſel.

Neumond den

3. Nachm . 10Uhr
58 minut . , verän⸗

derlich .
Erſtviertel den

10. Nachm. 8 Uhr
33 minut . , regne⸗
riſch.

Vollmond den
19. Vorm. 0 Uhr
33 minut. , aufhei⸗
ternd .

Leztviertel den

926. Nachm. 3 Uhr
16. minut . , gewit⸗
terhaft .

—„7.

Bauernregeln .

Regnet ' s an St .
— Barnabas , ( 11. )

ſchwimmen die
Trauben bis in' s

Faß .
Regen am St .

Viti⸗Tag , die

Gerſte nicht ver⸗

tragen mag.
Vor Johannis⸗

tag , man keine
Gerſte loben mag.

Regnet ' s am
Johannistag , iſt ' s

26 Kath . Phariſäer Gerechtigkeit .
Ev . Darum ſeid barmherzig ꝛc.

Matth . 5
Luk. 6, 36 —42 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .
ſamſt .

20 Sylverius
21 Aloyſius B .

22 Paulinus V.

23 Edeltrud

24 Joh . , Taufer
25 Proſper , B .

26 JHagelfeier

Sylverius
Albanus

10,000 Ritter

Baſilius
Joh . , Täufer

Eberhard
Johann Paul

15
2227

10
K2300

6

Tagesl . 15 St . 56 min .

AE‚
ſonnig

der Haſelnüſſe
Plag ' .

Peter und Paul
brechen den Halm
ab, nach 14 Tagen
ſchneiden wir ' s

ganz ab.
Donnert ' s im

Juni , ſo geräth
das Korn .

Wenn im Juni
Nordwind weht,
das Korn zur
Erndte trefflich

7 5E

mont .

dienſt .
mittw .

Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann .

v. Neformationsfeſt . Frei zu

27 7 Schläfer
28 Leo , Papſt
29

30 Pauli Gedächtn.

Mark . 8.
wählender Tert .

Benjamin
Peter , Paul

Pauli Gedächtn.

Tagesl . 15 St . 55 min .

Limg8, U & , & A
warm

donner

ſteht .
Wenn kalt und

naß der Juni war,
verdirbt er meiſt
das ganze Jahr .
Brachmonatnaß ,
leer Scheuer und
Faß .



88 Katholif
donn

oliſch

in .
I The

QDangeliſc .

5 3 W. 0
Sherbenie

ſamſt . 5
ar . Heimf.

ald

ekten

35

3 Richard
ſ . ] [ Mar . Heimf

I4 . ( F Perig

u . Witterung .
Monds⸗

8. —3 falſchen P
Corn. , Laura

29 50 05 85
wechſel

a kam Jeſus
Mat

14
WI

5 8

mont

0 Udalrik 114
16, 1 0

6½v. ,
3 58 Peit

5
1

—20 .

Vorm . 6

0 333 A

B. 829

Tagesl . 15 St . 49 mi
bare Witl

feuch.

mittw .
bar Pr .

nſelm
12

min . Grſriertelde

un
Wilibald

Cſajas
8613

feucht Lee 5

een
Joachim

27 § 5

5 0

ſamſt. 10
7
yrillus B .

Kilian
4 10

warm
5

7 Brüd
Cyrillu

223◻

46
feem Aulß

29 55

Ider , M. Ruffin
8

2 UL G.
1 ſcnti

998 Saushalt

8
Leftrieriel

11
5 Volk ſah ꝛc . Luk⸗ 16.

11,17

„ 6 A 25. Rachn.9 uhr

mont

Pius I .
Natth . 5

17 . , Ci
16 mmmt, Jewl

die f.
12 Joh . Gu 1 Rahel

5 Tagesl . 15 S

09 ſterhaft . Bebit

uſt. 13 Ana
albert N

7

t. 40 f

mi

naklet

abor , Lydi
9

0

n

3 16
50

1 912
ſonnig

O

8

5 3 CApog

Batſczeitkne

freit.
ufgang 4 Uhr

argaretha

6◻᷑

00

Em

16 U. L.Fr
Uhr 20

0 E18 4
ſchö

ter Galtes!
Mut⸗

ſt . 17 Alexius

Carm . ] Ruth
n. Nied

n genüherle

K

r

30.
weint üb

Alerius
OSe ,

9. 7 Uhr 51 Min 10

Ihr
er Feruf⸗

Irück.
⸗

18 SI
5

12＋
ee

mont.
Symphorof

—. 17 —20

aria⸗Magdale ,

150

19 Arſenius
la Maternus

Tagesl . 15 St
W ( 22. folgt

ſt . 20 M

Roſi

27 mi
mehr R

mittw . 2
argaretha

oſina
155

. e ,

donn
21 Daniel

Arnold
. 5 ＋

H
0 zu Jakobi

freit.
22 Paulinus , B

Dietr . , Arb

2000 5
ſonnen⸗

Ratht. Weiß

freit .
23 Apolli

„ B .
M. Magd

2E2
3

d
915

ſamſt . 24 Chri
inarius A

ag alena 216

inſarm⸗
fen

Faſ ?

e 8450 0 0

8

Phariſä

riſti

nach Ja⸗

Ev . und Jöllner . 8

ſtina 1913 Oi

kobi ein Rübchen.

25

vor ꝛc. M 7, 10

im 83 , U &
heißſ Prndelngeel

mont
Jak . , C.

„ 15 - 27 ,
1

14 anfen
deuten

N 26 1An

* Jak

Tagesl . 15
werd

Be

Fiut. 27 W
M . M. Anna

„ Chriſt . ( Af27

S
ſi

Pbr⸗ 138
W Pantaleon

711
h A

1 heſen

R 2

8

5

fr
29 Martha

Nazarius
25

Wer nicht geht

eit . 30 A

Beatri

＋ 10

nit ben Aeche

ſamſt
bdon u . S

eatrix

wenn die Fli
hen,

31

enn . ] J
. 24

1
und B

iegen

Ignaz v. Loj
Jakobea

6I C
gewitterſch

remſen ſte⸗

291 . Germanus 5

be.ept mi

2 — 8
gaulül

undfra⸗
—



8 . — Katholiſch . [ Evangeliſch . KIſpekten u. Witterung . Monds⸗

Kath . Vom Taubſt Mark . 7.
32 . Gr. Zu derſelhthenSeltz. Matth. 11, 26 —50 .

Tagesl . 14 St . 54 min .

1 Petri Kettf . Petri Kettf . 7 2, An
eumond den

· 05 ‚ N

mont. 2 4 Portiunkula Moſes , Port . F821 ＋⏑ S 75
Wme

dienſt. 3 Stph. Erf., Aug. Juſtus J . A 5 regen 50 eh Vel

mittw . 4 Dominikus Dominikus 2 18⁰ , 9. Vorm . 4 Uhr

donn . 5 Mariä Schnee Friederich N 1 gewitter
3

freit. 6 Verkl . Chriſti [ Sixtus F 14 Cim O ,
Vollmond den

ſamſt . 7 Afra , Büß . I Afra , Cajetan T1268 . A 1

33 Kath . Barmherziger Samariter . Luk. 10. 8 ſtändig
38 . Ey. Er ſagte aber ꝛc. Luk. 18, 9 —14 .

Tagesl . 14 St . 35 min . Lentviertel den

8 Cyriakus Reinhard 8 8 , 2 24. Vorm. 2uhr

mont . 9 Romanus Romanus 720 4,7v. , Um,

dienſt . 10 Laurentius Laurentius E 3CApog . ,
Neumond den

mittw . 11 Tib .u. Suſ . Ignatius A. 4 18

donn . 12 Hil . Clara Clara 26 , regenſund regnetiſch .

freit. 13 Hypolitus Hypolitus Æ 8

ſamſt. 14 Euſebius Samuel D220 A Bauernregeln .

Kath . Von den 10 Ausfäßigen . Luk. 17.
84 . W. der Wrach 1 4 38 Tagesl . 14 St . 14 min . W 16 1

15 M.
Hi

Dominikus (40),

0 Auf 4 Uhr 59

Himmlf . J, & 3 naß ein R 0
ufgang 1 Min . Niedg. 7 Uhr 9 Min. ter kommen muß.

ſmont. 16 Rochus P. Jodus , Rochus K 16ſ “ 8, S N, & h 40 ) S

dienſt . 17 Liberatus Liberatus E29 Verän⸗ſchein, bedeutetein

mittw . 18 Helena Franziska 22 derlichWein. J

donn . 19 Julius Sebald 226 15 75
1

mäita , 4

freit . 20 Bernhard Bernhard A 10 ] Dim 88, hölt, ſe iſt der

ſamſt . 21 Privatus Privatus 24 N9300
N

Kalh . B ſen Mammon . Malth⸗

0 i

e 0
.

Tagel . 15 St . 52 win . (2s8), fchn
22 Ti

0280 , —15

imotheus Symphor . I 8
0 W

N 1
5 d ⸗

mont. 23 Sidonius Zachäus * 22 2 , Ut ſe mcht tocht,
dienſt . 24 J Bartholom . Bartholomäus M 6 (Perig. ſabt der Septem⸗

mittw . 25 Ludovikus Ludwig 1 20 be e

donn. 26 Zepherin Severus 4 ſonnignnicht gabelt , in

fret . 27 Gebhard Gebhatd 218 ( ◻1A , beld, in, Hel

ſamſt . 28 Pel . A. Aug . Auguſtinus 8 2
nicht früh auf⸗

36 Kath . Vom Füngling zu Nain . Luk. 7.
ſteht, der ſchau '

. Gv. Und es begab ſich zc. Luk. 17, 11 —19 . Tagesl . 13 St. 29 min .

29FJoh . Enth. . Joh . Enth . K16 ſchon Wenm die ge

mont . 30 Roſa v. L. Felir , Adolf 4 0½% ( 9N Fantene
dienſt 31 Raym u . R . Rebecca 14

auch viel Eicheln



9 . ( Katholiſch . Monds⸗

mittw . 1 Verena , Egidius Verena 27◻4 trüb wechſel .

donn. 2 Leontius Veronika 9 Di . d ? Erſtviertel den
freit . 3 Seraphina Theodoſius N221 regen 15π 5 minut . ,ſamſt . 4 Roſalia Igfr . Eſther 4 0A

im, maech,Kalh . Vom Wafferfüchtigen . Luk. II. Rau
en kunnzuklek Heren E. Nu oh b. 24 34 . Tagesl . 13 St . g min .

18Pbb.
5 Viktorta Bertinus 316 naßſeice „

mont. 6 Magnus Magnus 2928 22.Werm. 7 Uhr
dienſt. 7 Regina Regina 10 10,15u . , CAp . , nenſch
38 Mariä Geburt

5
22

8 * 9
20 lunnd den

8 4 C . — 3 „ Nachm . 1Uhr

freit. 10 Nicol . v. Tol . Othgerus Æĩt6 ＋ heiter Wnlchbek, Son⸗
ſamſt . 11 Felix u. Reg . Felix u . Regula Æ28 ◻¹¼A nenfinſterniß .

Kath . Vom größten Gebot . Matth 22.38. Ev. Und esbegab ſich u 5 Luk. 7, 11 —17 . Tagesl . 12 St . 43 min .
Bauernregeln .

12 Syrus B . Guido ,K11 au⸗] Durch Sep⸗
mont . 13 Eulogius Hektor K 24ο geszenter , feie

dienſt. 14 f hl . E Erhöh . TErhohung 2 7 neymſoak
mittw . 15 Ffſt . Nikod. ] Roger 31 rück. 6O Aufgang 5 Uhr 40 Min . Niedg . 6U . 9 Min . en heller 95
donn. 16 Cornelius Joel F 5[CT“i. 8 , & &, Ug ſich dir ſchönen
freit . 17 Lambertus [ Lambert NÆ 20 92 Ge⸗
ſamſt . 18 Thom . v. V.

Roſe
regenſturt , ziehen di

Kath. V 5 üchi 8355 55
ath. Vom Gichtbrüchigen . 9 9. 9 mi 1 i i

39. Ev. Und es begab ſich 15 Lul.14, 1—15. in 0 T
19 Januarius Konſtantia F180 ( COPerig . Woirterſnk.

mont. 20 Euſtachius Tobias M 3 ( U F naßfehenger
dienſt. 21 Matthäus Eo . Matthäus Ev . K17 Herrens Wein.
mittw . 22 Mauritius Mauritius E 1

donn. 23 Thekla Herkules 5 Reben gelegen.
freit. 24 Gerhard B . Robert 42²9 Seyit
ſamſt . 25 Cleophas Cleophas 130C 6 beſſern 9900

40 .
ꝛc.

Kalh . Königliche Hochzelt . Mattl 22
Ev. Da aber die Phariſäer Matth . 22, 34 —46 Tagesl . 11 St . 55 min .

8426

was ein ungünſti⸗
ger Auguſt nicht
gekocht .

26 Cyprian Thomas ſonnen⸗ſ
in

mont. 27 Cosm . , Dam . Cosm . , Dam . 4 9 ſcheinffoll en im oͤlgeſ⸗
dienſt . 28 Wenzeslaus Wenzeslaus 222 denJahrereichlich
mittw . 29 Michael , Erz . ] Michael nt 5 O1,32u . , Oi . wenn
donn . 30 Hieronimus Urſus , Hieron . 17◻0 ( nebel



——

— — Monds⸗

10. Fatholiſch . [ Evangeliſch . ( CL. Aſpekten u . Witterung .
wechſel .

freit . [1 Remigius Remigius UE
] erſwviertel den

ſamſt . 2 Leodegar Theophanus 851200 A ſonnig
1chn , 5

des königlichen Beamten . Foh. 4. in . (42 minut. ,
Win

41 . „ ihen Stunde u. Malfh. 18, 1—5. Tagesl . 11 St . 30 min
5 19

3 Gerh. Lucretia 524 . ◻ᷓ 14. Machn. 14Uhr
mont . 4 Franziskus Franz K 6[ CApog. friſch

dienſt . 5 Plazidus Conſtans 18 ＋ nebligſing tsſertel den

mittw . 6 Bruno , B . Angela O . , 50214
donn . 7 Marr , P . Juditha E11 * ⁹ L
freit . 8 Brigitta , W . Pelagius , Amel. 223 wind

70 10
ſamſt . 9 Dionyſius Abraham K 6◻⁰ 8 , UA 50 Mnl

Kath . Des Königs R Matlh . 18. Wetter .

10 Franziska Gideon [ K19 — —

— n
mont. 11 Anaſtaſius Burkhard — 2 wgen

dienſt . 12 Maximilian Pantalus E
Emet

mittw . 13 Simpert , B . Colmanus 229 wind 0415 läßt den

donn . 14 Calliſtus Calirtus ＋ 14 Di . 88
Sehre 1

freit . 15 Thereſia Aurel. , Thereſia Af28 F N, UG GfA bleibt

O Aufgang 6 Uhr 22 Min . Niedg . 5
U. 9 Min . ddie Kuh 5Galel

ſamſt . 16 Gallus Gallus *13 ( CCPer . , & A kalt 120 leher
i . Matth . 22. pfel in ſeinen

43 . C. er legte ihnen de. Malth . 115,2450 Lagesl . 10 St . 43 min . Soc. un
f

17 Ed. Mar . ] 28U◻ , uſe K
mont . 18 Lukas Evang . Lukas Evang . M13 9 8761 ſonf
dienſt . 19 Ferdinand Ferdinand N288 ſchön ſännen 3
mittw . 20 Wendelin Wendelin 12 Fb

donn . 21 Urſula Urſula . 26 E ite P0
freit . 22 Salomea Cordula 10 QUS, QA Ittim Gerbſt
ſamſt . 23 Severin Severin F623 § wind

deiß 1
Kalh. Des Oö Tochter. Mallh. 9 . Dbbring

44 . Cr. Darun ſt daeöinmeleric 6 WMatth. 18, 23 —35 . Tagesl . 10 St . 21 min . hu.Slinde
24 Raphael Salomea [ & 6 voller Sterne, hal

mont . 25 Criſpinus Criſpinus 2 19 rauh Oefen

dienſt . 26 Cvariſtus Amandus N 1 geSitzt das Laub

mittw . 27 Jvo , Adv . Sabina N214 1150f. feyl. en
donn . 28 Simon , Judas Simon u. Jud . P 26 ſtrenget Winter

freit . 29 Nareiſſus Nareiſſus S8L 101 4

ſamſt . 30 Zenobius Hartmann 720 Ollckes men
Kalh . Das Schlfflein Chriſti ꝛc. Malth . 8. — deteinfruchtbare

45 . Cr. De 991 5 Rle berer . Malih. 25,
e 4¹

win. Pe

31 Wolfgang Wolfgang 42 friſch

— —

—

lult. 8

ſnf. 9

ſlttw .10
ſon. 11

fit, le

ſinft. 13

7 Keth. 2
. U 9

Aath.

ſumn. 2

ſcet. 26



11 . Katholif ſch. Evangeli

mont. 1 Alle
e iſch . CL. Apekten u . Witterung . Mond

dienſt . 2 J All

er Heiligen I4f A
onds⸗

itiw . 3 Ibda
er Seelen Aller Seelen 26 Vog. wechſel.

Theophil
E

donn . [4 Carolus B
5 2S8

rſtvkertelben
orr . Sigmund

ſtürmiſchſö, Borm . 10 uhr

freit . 5
ö Gken 2²20

29 minut.

6 Jacharlas Malachius 8 2
& 150 10 hetter

Leonhard Leonhard K15 2 115309 144.W1

46. 3 — guten Samen . Matth . 13
10,29v. , 0 5 7 Minül, ,

Dann wird das Himmelreich ꝛe. Matth 25, 1 —13 Tagesl . 9 St . 36
3

25, 1—13 . 8 .36 min . etztviertel den

mont . 8 4 6
Engelbert Florentin K 27

14

dienſt . 9 2
ekrönte Gottfried 210

hellllünnimt, urde⸗

mittw. 10
8 Theodor 22⁴

Wienmond ven

. Gottfried Tryphonius
ι mild 18 Vorm. 0 Uhr

donn. 11 Martin Biſch . Martin B

S8Ci . S, ibj .

freit. 12 Martin , PapftMartin 5
22

ſamſt . 13 Homobon , K. Weibert 4 55 45 Bauernregeln .

Falh . Das. Himmelteich
ein Senf

Ifl am Allerhei⸗

A7 . r . Darnach fulr Jelte u. Jeh .6. 1 —151. 24. 27. Tagesl . 9 St . 47
5 5 wa

14

—. . min . ſim Winter

mont . 15 Leopold geopold
Fried. 8125

SPer . , S N 15 Sle

3 Aufgang 7 Uhr 9 Min . Ni
Span aber 130

ienſt. 16 Othmarus Othmarus
iedg . 4 U. 21 Min. 0 b kuücn,

3*
55 Gregor, B. Arianus 333 0 windſter ſtatt oge

onn. 18 Kirche St . Peter Eugenius
afehe

freit . 19 Eliſab
5

6◻ , A
erheiligen

iſabetha Eliſabetha [ N420
Foleee

ſamſt . 20 Felix v. Val . Amos 8 3
Som⸗

48 . 65
51 der Verwüftung . Malth . 24

3 38

2
von der Kirchenbehörde beſonders zu beſtimmen. Tagesl .8 St . 59 min Sboabe

tritt

mont . 22 Cäcili

2 16
Gistese

—. —
äcilia Cäcilia ＋ 29

ſtürmiſchſ WenndieGänſe

ienſt. 23 Clemens P. m. Elemens N 1

e

mittw . 24 Joh . v. 1 6C
1CTi . 85 rauh

dem Eiſe ſtehen ,

30
5

hryſogomus P123
ſo müſſen ſie um

donn. 25 fT Katharina Katharina 5 5

b

freit . 26 7 Konrad Konrad 7917C
80

ſamſt . 27 Jakobina Jeremias 529 165
0 A rgen ele

8

fFF

EE windſfezi

Weil wir Solches wiſſen ꝛc. Röm . 13, 1 —14 Tagesl .8 St . 44 min 1 8525
aber

4

8 8 r Vorwint

m

28
5 Soſth . Soſth . 11 0 2

aus , ſo W t 55

zont. 29 Irenäus Saturnus 23

2b5 , CAp . ſroßun
Brane⸗

dienſt . 30 Andreas Ap. Andreas Ap. 5
8 25

rauh



——

15 . Katholiſch . [ Cvangeliſch . ( TL. Aſpekten u . Witterung .

mittw . ] 1 Eligius , Oskarſ Longinus EA

donn . 2 Bibiana Candidus 29

freit . [3 Faverius Lucius K 11◻⁰ A wind

ſamſt . 4 Barbara Barbara 23 ] U◻ , g ,

en e . 468l . S St . H

5 Sabina Cordula Æ 6

mont . 6 Nicolaus Nicolaus 2192 . ,33 v. ,

dienſt . 7 Ambroſius Angela 2QCim 9 , U9

mittw . 8 Maria Empfgn . 16
donn . 9 Leokadia Willibald 0 ſonnen⸗

freit . 10 Eulalia , Emil Walther W1AI2 ſchein
ſamſt . 11 Damaſius Damaſius N 0 ◻

51. 16. l . Kor . 4, 15 . Tagesl . 8 St . 24 min .

12 Fuditha Paul , B . A 15 ( Per .
mont . 13 Luc. , Joſt , Ott . Lue . , Joſt , Ott . ſehS 0 & 2 ,

dienſt . 14 Nikaſius Nikaſius E15 [ N

mittw . 15 Frf . Euſeb. ] Abraham F 0 4 ſchnee

S Aufgang 7 Uhr 45 Min . Niedg .4 U. 7 Min .

donn . 16 Adelheid Adelheid 150Q◻ A, 5

freit . 17 Lazarus Lazarus F4 29 wind

ſamſt 18 Mariäà Erw. ] Wunibald 12ſ C ,

52. n den G2 3 Phil . 4, 4 —7 . Tagesl . 8 St . 20 min .

19 Fauſta Nemeſ . 25 38

mont . 20 Chriſtian Achilles N 8 Ti . ſchnee⸗

dienſt . 21 Thomas Ap . Thomas Ap. ＋20U◻⁰ 2 fall
mittw . 22 Demetrius Chriſtian 2 2

donn . 23 Angelika Dagobert 14

freit . 24 Adam , Eva Adam , Eva 73260 A, U5

ſamſt . 25 & 8] ( CApog . rauh

ſe ane u. I. J0b. 1 10 Tagesl . S. St . 21 M.

26 E2⁰0

mont . 27 Joh . Evang . Joh . Evang . W26 3

dienſt . 28 Unſch . Kindl . Unſch . Kindl . X14
mittw . 29 Thom . , Biſch . Thomas , Biſch . E262 ſonnen⸗

donn . 30 David , König David 8 ſchein

freit . 31 Sylnveſter Syl . Schlßgdſt . & 20l◻ ) A,

Monds⸗

wechſel .

Erſtviertel den
6. Vorm . 2 Uhr
33 minut. „heiterer
Himmel .

Vollmond den
12. Nachm. 8 Uhr
22 min. , Schnee⸗
geſtöber .

Letztviertelden
19. Nachm. à Uhr
33 minut . , Sturm
und Schneefall .

Neumond den
27. Nachm . 7 Uhr
41 minut . , Son⸗
nenſchein .

— —

Bauernregeln .

St . Barbara

(4. )ſoll Blüthen⸗
knoſpen zeigen .

St . Luzen ( 13 . )
macht den Tag
ſtutzen .

Wenndie Chriſt⸗
nacht hell und

klar , folgt ein
höchſt geſegnet

ahrJahr .
Weihnacht im

Klee , — Oſtern
im Schnee .

Hängt zu Weih⸗
nachten Eis anden

Weiden, kannſt zu
Oſtern Palmen
ſchneiden .

Weihnachten ,
mögendie Bauern

Schweine ſchlach⸗
ten , Lichtmeſſen ,
haben ſie ' s wieder

z' ſammengeeſſen .
Wenn es um

Weihnachten
feucht iſt und naß,
ſo gibt es leere
Speicher undFaß .

Dezember kalt
mit Schnee , gibt
Korn auf jeder
6500 .

liz

.....
1J

3—



Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog , geb . den
9. Sept . 1826 ; folgt in der Regierung Seinem Va⸗
ter , dem Großherzog Leopold , am 24 . April 1852 .
Verm . den 20 . Septbr . 1856 mit Ihrer Königl .
Hoheit der Großherzogin

Luiſe Marie Eliſabeth , Tochter Sr . Majeſtät des
Kaiſers von Deutſchland , Königs Wilhelm von
Preußen , geb. d. 3. Dez . 1838 .

Kinder :

1) Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold
Auguſt , geb . den 9. Juli 1857 .

2 ) Prinzeſfin Sophie Marie Victoria , geb. den 7. Au⸗
guſt 1862 .

3) Prinz Ludwig Wilhelm Carl Friedrich Berthold ,
geb . den 12. Juni 1865 .

Geſchwiſter des Großherzogs :
a) Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth

Sophie , geb. den 6. Dez . 1820 , vermählt den 3. Mai
1842 mit Ernſt , Herzog von Sachſ . ⸗Koburg⸗Gotha .

b) Ludwig Wilhelm Auguſt , Markgraf von Baden , geb .
den 18. Dez . 1829 , vermählt den 11. Febr . 1863 mit
Ihrer Kaiſ . Hoheit der Prinzeſſin Marie Marximilia⸗
nowna Romanovski v. Leuchtenberg .

e) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , Mark⸗
graf von Baden , geb . den 9. März 1832 , vermählt
den 17. Mai 1871 mit Gräfin von Rhena .

d) Marie Amalie , geb . den 20 . November 1834 , ver⸗
mählt den 11. September 1858 mit Fürſt Ern ſt von
Leiningen .

e) Cäcilie Auguſte , geb . den 20 . September 1839 ,

Souverͤnes Großherzoglich Badiſches Haus .
verm . den 28 . Auguſt 1857 mit Großfürſt Michael
von Rußland .

Eltern des Großherzogs :
Weiland Karl Leopold Friedrich , Großherzog von

Baden , geſt . den 24. April 1852 und Höchſtd . am 6 . Juli
1865 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine , Tochter
weiland Guſtav IV. , Königs von Schweden .

Bruder des verſtorbenen Großherzogs Leopold :
Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,

geb . den 8. Dez . 1796 .
Prinzeſſinnen⸗Töchter des am 11 . Oktober 1859

verſtorbenen Markgrafen Wilhelm :
1) Sophie Pauline Henriette MariaAmalieLuiſe, geb .

den 7. Aug . 1834 , vermählt mit Sr. Durchlaucht dem
Prinzen Woldemar zur Lippe .

2) Pauline Sophie Eltſabeth Marte , geb . den 18.
Dez . 1835 .

3) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maxi⸗
miliane , geb . den 22 . Febr . 1837 . Vermählt mit
Sr . Durchlaucht d. Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg.

Prinzeſſinnen - ⸗Töchter
weil . Großh. KarlLudwig Friedrich u. der am 29 Jan . 1860

geſt . Großherzogin⸗Wittwe Stephanie Luiſe Adrienne .
1) Jo ſephine Friederike Luiſe , geb . den 21 . Okt .

1813 , vermählt den 21 . Okt . 1834 mit Karl Anton ,
Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen .

2) Marie Amalie Eliſabeth Karoline , geb . den 11.
Okt . 1817 , Wittwe des am 15. Juli 1863 in Paris
verſtorbenen Wilhelm Alexander Anton Archibald ,
Herzog von Hamilton , Marquis von Douglas und
Clydesdale .

Kalender der Juden .
Das 56351 Jahr der Welt und der Anfang des 5636ten .

1875 . Neumonde und Feſte . 1875 . Neumonde und Feſte .
At 2.] Der 1. Ab.

— 0. 1. 5
1

10 . — 9. —Faſten , Tempelverbrennung . “
— Fiein Purim. September 1 . — 1. Elul .

— 20 . — 15. —
565 1 10 K. 29h 8 —ä — 8875 Der 1 . Tiſchri. Neujahrsfeſt .

25 18. —1t . wegeſen⸗Gſther . Oktober 1 . ] — 2. — Zweites Feſt . “
— 21 . — 14. — Purim⸗ oder Hamansfeſt .

— 3 . — 4. —Faſten , Gedaljah .
— 22. — 15. — Schuſchan Purim .

3 9. — 10. —Berſ . Feſt oder langeRacht.
April 6 . ( — 1. Niſan .

5 14/ — 15. —Laubhüttenfeſt . “
— 20. ] — 15. — Paſſah⸗ od. Oſterfeſtanfang . “

—
8 —16 . —zweites Feſt “

— 21 . — 16. —zweites Feſt . 825 20. ] — 21. — Palmenfeſt .
— 26. — 21 . —ſtlebentes Feſt .

— 21 . — 22 . — Verſml . od. Laubhütt. Ende. “
— 27. — 22. — Paſſah⸗Ende . “ 85

22 . — 23. —Geſetzesfreude . “

Mai 6 . — 1. Ilar . 855 1 — 1. — Narſcheſchwan .
23 . — 18. —Lag⸗V ' omerod. Schülerfeſt . November 29 . — 1. Kislev .

Juni 4 — 1. Sivan . December 24. / — 25. — Tempelweihe .
9. — 6. —Wochen⸗ oder Pfingſtfeſt “ — 29 . 0 — 1. Tebeth .

— 10 . — 7. —Zbweites Feſt . 1876 .

Juli 4 . — 1. Thamuz . Januar 9. / ( — 11. —Faſten , Belag . Jeruſalems .
8 20. ] — 17. —Faſten , Tempeleroberung . 27 . 1 — 1. Schebat .

Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .
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ie Bewohner des Dorfes Wülflingen hatten

2
einen gefürchteten Nachbar an dem Ritter

IKuno , deſſen Burgeinehalbe Stundeweiter

gen Süden jenſeits der wilden Töß auf
einem ſteilen Felskegel thronte . Ihnen ſelbſt

zwar raubte er nur hie und da Vieh , welches beim

Weidgange ſich über die Töß in ſein Gebiet verirrte .

Deſto ſchlimmer verfuhr er mit den Kaufleuten der

benachbarten Stadt Winterthur und des Thurgaus ,

welche gen Zürich oder Zurzach zur Meſſe fuhren .
Die plünderte er aus und warf ſie in ' s Burgverließ,2
bis ſie ihr Leben mit ſchwerem Gelde löſeten . Zuletzt
aber hatten doch die Kaufleute angefangen , ſtarkes Ge⸗

leite mitzunehmen , ſo daß er ihnen immer ſeltener bei⸗
kommen mochte . Da nun in Folge deſſen der Ritter

allmälig ſeine Reichthümer ſchwinden ſah , gedachte er
Geld zu erheirathen . Lebte da drüben im Edelhof ,
der ſich öſtlich dem Dorfe Wülflingen anſchloß , eine

noch jungfräuliche Freyin von Hettlingen , Namens

Gertrud , welche ſich von ihrem Herrn Stiefbruder ,
dem Ritter Albert auf Schloß Hettlingen mit ihrem
reichen Muttergute getrennt hatte , maaßen mit ſeiner
böſen Sieben nicht auszukommen , Fräulein Gertrud

aber bei ſonſt gutem Gemüth gern in vier eignen Pfählen

Meiſter war . Mit ihren vier Knechten pflegte ſie

fleißig auf die Jagd zu reiten , beſonders im Gebiete

des Freiherrn von Wart , der ein alter Freund ihres

ſeligen Herrn Vaters , ibr zuvorkommend die Erlaubniß

dazu ertheilt hatte . Ihre Mägde indeſſen pflegten
Garten und Acker und Weinberg . Dieſem reichen Edel⸗

fräulein ſandte Ritter Kuno eines Tages Werbung ,
obwohl er ſchon ſeine fünfzig Jahre zählte , das Fräu⸗
lein aber noch im vollen Bluſt der Jugend ſtand . Allein

der Beſcheid fiel in mehr als Einem Stück gar ärgerlich
aus . Höͤfiſch fein bedeutete ihm die ſchoͤne Gertrud , wie

ſie ſeit dem letzten Geſchlechtertanz in Winterthur verlobt

ſei mit ſeinem eigenen Herrn Stiefſohn , Hugo von

Freienſtein , der ſoeben vom Freiherrn Lüthold zu Re⸗

gensberg , bei welchem er als Edelknappe gedient , dem

Grafen von Kyburg zumRitterſchlag empfohlen wor⸗

den , theilte ihm mit , daß ſie auf der hohen Berg⸗

ſpitze hinter Burg Wülflingen ein Schloß zu erbauen

gedächte , und bat um gute Nachbarſchaft . Da fuhr
dem Ritter Kuno das Feuer in ' s Dach , beſonders weil

er dem Hugo , deſſen Mutter einſt geheirathet und ge⸗
plagt hatte bis in den Tod , zur Heirath ſein Erbe

Die Zerſtörung der Burg Wülflingen .

hätte herausgeben ſollen , welches in Saus und Braus

ſchon längſt unter des Herrn Stiefvaters Händen zer⸗
ronnen war . Schwarze Pläne wälzte er in ſeiner
Seele zum Verderben des liebenden Paares und ließ
mit der Ausführung nicht lange warten . Wenige

Tage hernach überfiel er Fräulein Gertrud auf der

Reiherjagd unter dem Vorwand , ſie habe ſein Jagd⸗
revier verletzt , um ſich ihrer Perſon zu bemächtigen
und Löſegeld zu erpreſſen . Mit knapper Noth ver⸗

mochte ſie ihm ſammt ihren Knechten über die Töß

10
entrinnen , ſchoß aber , da er ihr durch das untiefe

Waſſer mit dem ganzen Troß nachſetzte , ſeinem Pferd
einen Bolzen in die Bruſt , daß daſſelbe rücklings über⸗

ſchlug und dem Ritter ein allzukühles Bad bereitete .

Grimmig den Unfall beim trüben Fackelglanz des

Abends überdenkend , traf ihn gerade ſein Stiefſohn

Hugo , der von Regensberg geritten kam mit einem

Schreiben des Freiherrn Lüthold , worin Fürſprache

eingelegt war wegen Herausgabe ſeines Erbgutes zur

Heirath mit der Freyin von Hettlingen . Statt aller

Antwort ließ der Stiefvater den Bräutigam , der mitt⸗

lerweile zum Ritter geſchlagen worden , in ' s Burgver⸗
ließ werfen und gedachte , ihn nie wieder das Tageslicht
erblicken zu laſſen . Am folgenden Morgen ſandte er

einen Reiſigen an den Schulzen des Dorfes Wülflingen
mit dem trutzigen Begehr , ihm freien Durchzug zu
gewähren gegen den Edelhof , mit dem er in gerechter
Fehde ſtehe . Schnell beſammelte derſelbe die Vorſteher ,
welche von dem Abenteuer Gertruds auf der Reiher⸗

beize bereits unterrichtet waren , dieweil des Ritters

freventlich Gebahren auch von etlichen Weidgängern
geſehen und mit Entrüſtung im Dorfe erzählt worden .
Mit Rückſicht darauf und eingedenk , daß die Frehin
im Edelhof an Sonn - und Feſttagen den Armen im

Dorfe des Guten viel gethan , wurden ſie alsbald ſchlüf⸗

ſig , dem Ritter zu erklären , ſie könnten es vor Gott

und ihrem Gewiſſen nicht verantworten , ſeinem Vegehr
zu willfahren , und ließen zugleich Fräulein Gertrud

wiſſen , wie die Sachen ſtünden . Die ſandte von nun

an Späher aus , welche jeglichen Tag und auch bei

Nacht des Ritters Vornehmen beobachteten .
Eine Zeit lang freilich ſchien dieſe Vorſicht über⸗

flüſſig , da Ritter Kuno immer auf die entgegen⸗

geſetzte Seite hin zu Jagd oder Raub ausritt . So
kam der zweite Sonntag nach der ſchlimmen Jagdge⸗
ſchichte . Ein dichterNebel verhüllte Burg und Dorf , und

eben war die Gemeinde andächtig im Gotteshauſe ver⸗
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ſammelt , als draußen Pferdegetrappel erſcholl und

kurz darauf Fräulein Gertrud ſammt ihren gewappne⸗
ten Knechten hereinſtürzte mit dem Ruf : „ Der Ritter
hat das untere Dorf überfallen . Meßmer läutet
Sturm ! Wo iſt der Schulze ?“ Ein Schrei des Ent⸗
ſetzens gieng durch die heiligen Räume . Der Schulz
aber trat vor und ſprach gefaßten Muthes : „ In Got⸗
tes Namen ! Ruhe und Gehorſam ! Ihr Männer aus
dem untern Dorf , die ihr euere Wehr nicht mehr holen
könnet , waffnet euch mit den eiſernen Grabkreuzen und

harret unſer auf dem Friedhofe , bis wir aus dem obern
und mittlern Dorf unſere
Hallbarten , Spieße und

Morgenſterne bei Handen

haben . Jetzt geht in Ord⸗

nung auseinander . Die

Frauen und Kinder fliehen
nach Veltheim . “

Alſo geſchah es. Doch
da die Mannen aus dem

unterm Dorf die ſchweren

eiſernen Kreuze in den Fäu⸗

ſten ſpürten , trieb ſie das

Herz den Räubern entgegen⸗

zuziehen . Da gab ihnen das

Edelfräulein ihre gewapp⸗
neten Knechte mit und ritt

ſelber der Schaar hinten
nach mit ihrer guten Arm⸗

bruſt , auf dem Rücken einen

Köcher voll ſcharfer Bol⸗

zen. Nicht lange , ſo ſahen ſie
aus einem Haus die Flam⸗

me züngeln und vernahmen
Mord⸗ und Wehgeſchrei .
Sie drangen raſcheren

Schrittes vor und erblickten

zuerſt einen kleinern Hau⸗

fen von Ritter Kuno ' s Leuten , die beim geſammelten
Raub Wache hielten . Auf dieſen drangen ſie wüthend

ein , zerſchmetterten mit ihren eiſernen Kreuzen Etlichen
die Schädel und trieben den Haufen in die Flucht .
Auf den Ruf des Hifthorns aber ſammelten ſich des

Ritters Leute ſchnell , er ſelbſt kam mit Reiſigen heran⸗

geſprengt , und nun mußten die tapfern Kreuzmannen
mit Verluſt mehrerer Gefährten weichen , doch nicht ,

ohne daß Fräulein Gertrud etliche Reiſige mit ihren

Bolzen ſchwer verwundete und ihre Knechte mit den

wohlgeſchliffenen Hallbarten manche blutige Ohrfeige
austheilten . Zuletzt freilich mußte der Rückzug mit

Hugo und Gertrud .

ſchnellen Schritten angetreten werden , wobei der Feind
immer heftiger verfolgte , bis man zuletzt wieder auf
dem Kirchhof anlangte . „ Haut ſie alle zuſammen ! “
brüllte Ritter Kuno , der als einer der Erſten in den

Kirchhof eindrang . Ihm nach ſtürmten in wilder

Wuth ſeine Knechte , ſo daß die Wülflinger voöllig
gegen den Kirchthurm hin gedrängt wurden , als ploͤtz⸗
lich im Rücken der Räuberſchaar Kampfgeſchrei er⸗
ſcholl , während ein wohlbewaffneter Zug von Oſten
her zur Verſtärkung ihrer Brüder eilte . Im Rücken
der Feinde hantirten die aus dem mittlern Dorf mit

Spießen und Streitäxten ,
und vorwärts drangen die

Kreuzmannen wieder , un⸗

terſtützt von den Morgen⸗
ſternen u. Hallbarten , welche
die aus dem obern Dorf

ſchwangen . Jetzt ſank von

des Ritters Mannen Einer

nach dem Andern entſeelt
über die Gräber hin . Er

ſelbſt indeſſen in ſeiner ſchwe⸗
ren Rüſtung hieb um ſich
gleich einem Raſenden , ſo

daß ihm Niemand beikom⸗

men mochte . Endlich ſchrie
er ſeinen Reiſigen zu :
„Schließt zuſammen und

brecht mit mir durch ! “ als

vom Thurme her ein Pfeil
durch das Gitter ſeines

Helmes ſchwirrte , daß er

ſtöhnend vom Pferde ſank .
Mit Jubelgeſchrei ſahen

die tapfern Bauern ſeinen

Fall , der für den Reſt
der Bande das Zeichen war ,
es ſei alles verloren . Zit⸗

ternd warfen ſie die Waffen weg und flehten auf den

Knien um Gnade , vergebens ! Die erbitterten Döͤrfler

hoben ſchon ihre Schlagwaffen , als Frehin Gertrud mit

der Armbruſt unter ſie trat . „Toͤdtet die Wehrloſen

nicht, “ rief ſte , „liefert ſte an das Gericht des Grafen von

Kyburg . Das mag anihnen thun , was Rechtens iſt . “
Dann ſchritt ſte auf den noch immer röchelnden Ritter

Kuno zu und ermahnte mit lauter Stimme : „ Herr Rit⸗

ter , verſöhnet euere Seele mit Gott und ſaget an, was

ihr mit euerm Stiefſohn angefangen . Vergeblich ſucht
man überall ſeine Spur , ſeit er mit dem Schreiben des

Freiherrn Lüthold auf eure Burg geritten iſt .“
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Da ! “ und er rieß ſich den Pfeil aus dem Auge und

warf ihr denſelben zu , „ da nimm den Pfeil , den du

geſchoſſen haſt , und ſei verflucht ! “
Das Ausziehen des Pfeils raubte ihm die Beſin⸗

nung . Er ſank zurück . Fräulein Gertrud rief ihren

Knechten , den Sterbenden in ihren Edelhof zu tragen .
Allein der Schulz that Einſprache .

„ Nein , edle Jungfrau , über der Großmuth werde
der Gerechtigkeit nicht vergeſſen ! Faſt alle ſeine
Knechte haben den Tod auf harter Erde erlitten , und

er , der Hauptſünder , der Urheber des Raubes und

Mordbrandes , ſollte auf weichem Lager ſterben ? Nim⸗

mermehr ! Ihr Männer , ich frage euch : Verdient

dieſer Elende nicht den Tod durch Henkershand ? “
„ Er verdient ihn ! “ erſcholl die einſtimmige Ant⸗

wort .

„ Alſo, “ ſchloß der Schulze , „entkleidet ihn ſeiner
Rüſtung und hängt ihn an die Linde mitten im Dorf ,
daß er ſterbe , wie er gelebt , als gemeiner Räuber und
Mörder . “

Das Urtheil ward von Einigen vollzogen , während
die Kriegsgemeinde einen Ring bildete und beſchloß ,
wie abermals der Schulze vorſchlug :

„ Hinauf ſogleich gegen die Raubburg und ſte den
Flammen übergeben , ſobald der Brand im Dorfe be⸗
wältigt ſein wird . “

Mit gebundenen Händen und Füßen wurden die
Gefangenen im Kirchthurm eingeſchloſſen , bis man
Zeit finde , ſie nach dem gräflichen Schloſſe Kyburg
abzuliefern . Dann eilten die Sieger in ' s untere Dorf .
Zum Glück war nur erſt ein einzeln ſtehendes Haus
in Brand geſteckt worden und ein ſich erhebender Oſt⸗
wind , der den Nebel verſcheuchte , hatte die Lohe von
den Nachbarhäuſern abgewendet . So riſſen denn die
Mannen in kurzer Friſt das brennende Gebäude vol⸗
lends nieder und löſchten die Gluth mit etlichen Eimern
Waſſers aus .

Kaum waren ſie des Feuers Herr geworden , ſo ka⸗
men der Freyin Gertrud Knechte und Mägde mit zwei
Wagen voll Speiſe und Wein gefahren , und derJäger⸗
meiſter trat ehrerbietig auf den Schulzen zu mit der
Botſchaft : „ Dies ſendet ihren frommen und getreuen
Nachbaren unſere Hertin , daß ſie ſich ſtärken zur Zer⸗
ſtörung der Burg . “ Als ſich nun die ſtattliche Schaar
in den Baumgärten ringsum gelagert und der Wein
die Herzen erquikt hatte , erhob ſich der Kilchmeier und
redete alſo :

„ Dank ſei der edlen Jungfrau für die freundliche
Gabe , aber Dank noch mehr für den Bolzen in das

„ Dir das ſagen , giftige Wespe ? Nimmermehr ! Auge des grauſamen Drängers . Sie ſoll es auch
fürder von uns zu genießen haben , nicht wahr ihr
Mannen ? “

„ Dazu helfe uns Gott und alle Heiligen ! “ riefen

begeiſtert die wackern Bürger . Nun trat wieder der

Schulze auf und rieth : „Laſſet uns die edle Mitſtrei⸗
terin bitten , mit ihren Knechten an der Zerſtörung
der Burg Theil zu nehmen . Die Adeligen und ihre
Diener wiſſen am beſten , wie ſolchem Felſenneſte bei⸗

zukommen iſt . “ Auch hier ſtimmte die ganze Gemeinde

jubelnd zu , worauf der Jägermeiſter ſeiner Herrin

ſchleunig das Aufgebot brachte .

Zwei Stunden ſpäter lagerten die Wülflinger auf
der Südſeite der Burg , wo der Felſen weniger tief
und ſteil abfällt , verſehen mit Widdern zum Einſto⸗

ßen der Thore , mit Pechkränzen , Schwefel und Stroh ,
das Holzwerk drinnen in Brand zu ſtecken . Zuerſt

gaben ſie ein Zeichen mit dem Hifthorn , ohne daß
Jemand ſich an den Fenſteröffnungen der Burg zeigte .
Nun rieth Freyin Gertrud , mit dem Widder gegen
das Thor zu ſtoßen und ſofort die Zündſtoffe nachzu⸗

tragen , während eine bewaffnete Truppe dazu die Be⸗

deckung bilde . Nachdem der eiſerne Widderkopf mehr⸗
mals donnernd gegen die Pforte geſtoßen , barſt dieſelbe

krachend entzwei , worauf mit Aexten die Oeffnung
erweitert ward . Endlich erſchien am geöffneten Gitter

der alte Thorwart und ſchrie mit flehentlich erhobenen

Händen :
„ Haltet ein , ihr biedern Männer ! Es ſind unſer

nur noch drei auf der Burg . Wir ergeben uns . Aber
wollet ihr der Edlen von Hettlingen , die ich dort auf

ihrem Zelter ſehe , einen Dienſt thun ; ſo zündet nicht

an , bis ihr Bräutigam , Herr Hugo von Freienſtein ,

ſeiner Bande entlediget iſt .

„ Wohl denn , alter Urs, “ antwortete der Jäger⸗
meiſter , der die Bedeckung anführte . „ Holt den

Herrn Hugo , kleidet ihn ritterlich und führet ihn au⸗

genblicklich zu uns heraus . Ihr indeſſen , Nachbarn ,

geht in die Burg und leget die Brandſtoffe in alle

Gemächer . “

Nicht lange , ſo erſchien Herr Hugo in voller Rü⸗

ſtung , hinter ihm der Thorwart mit dem einzigen
Knappen , Beide beladen mit Koſtbarkeiten , die Hugo
nach des Burgherren Tode erblich gehörten , und be⸗

richtete dem Jägermeiſter , die Brandleger werden ſelber
die übrigen Werthſachen nachbringen . —

Kaum ſah Fräulein Gertrud ihren Bräutigam
herannahnen , ſo ſprang ſie vom Zelter , wie der ge⸗

wandteſte Ritter , und eilte mit einem Freudenruf in

ſeine Arme . Da rührte der Anblick des ſchönen Paars ,
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welches über ſeinem Koſen die ganze Welt vergaß , die

Wülflinger dermaaßen , daß ihnen das helle Waſſer
in die Augen trat .

Schon zitterte der Abendſtern am Himmel und die

Männer thaten ſich gütlich mit den Vorräthen , welche
die heimgekehrten Frauen und Kinder ihnen heraufge⸗

rauſchen , hinaus in das Land der Freiheit , als ſähe
er ' s nicht gerne an .

Hugo und Gertrud aber bauten auf dem Berggipfel ,
den ſie ſich auserſehen , ſüdlich von der Ruine , das

Schloß Hohenwülflingen , und aus ihrem friedlichen

Geſchlecht , welches nur die Thiere des Waldes befeh⸗
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„ Haut ſie alle zuſammen ! “ brüllte Ritter Kuno .

bracht , in ihrer Mitte Hugo und Gertrud , als eine

rieſige Flammengarbe aus der Burg brach , welche
ihren Schein weithin warf über die dunklen Wälder

und die Fluren im Thal . Und gierig fraß das Feuer

der Freiheit an der Thrannenfeſte , immer gieriger ,

daß ſelbſt die maſſigen Mauern einbrachen , bis nur

noch der mächtige Thurm einſam ragte über der ſinken⸗
den Gluth . Er ſchaut heute noch düſter aus den dunk⸗

len Tannen und Kiefern , welche den Burgfelſen um⸗

dete , ſind zu keiner Zeit Raubritter entſproſſen . Sie

blieben die Freunde und Wohlthäter ihrer Nachbarn

im Dorf , weil der edeln Frau Gertrud auch von Hohen⸗

wülflingen aus der Weg zu den Armen nie zu weit

war . Hörten hinwieder die weidenden Doͤrfler oft

lautes Hallo und Hifthornſtöße aus dem Waldthale

herüberhallen , ſo lächelten ſie und ſprachen : „ Unſere

gute Frau Gertrud hat wieder einmal ihren Holiho . “
Dr . J . Kübler .

Feiertagsvergnügen .
Köchin ? „ Gnädige Frau , es kommen jetzt zwei

Feiertage und da will ich in ' s Spital gehen . “ —

Frau : „ So , was fehlt Ihr denn ? “ — Koͤchin : „ Es

fehlt mir Gott ſei Dank nichts , aber ich bezahle nun

ſchon ſeit ſechs Jahren regelmäßig meinen Beitrag

zum Krankenhaus und jetzt moͤcht ich auch einmal

etwas haben für mein Geld . “



—

—

Das Duell .

Es ſaßen die Herrn Kameraden im Saal

Beim reichlich ſervirten Frühſtücksmahl ,
Der Eine ein Unger , und aus dem Reich
Der And' re ; die Stadt , das iſt hier gleich.
Sie tranken vom beſten Ungarweine ;
Da ſprach , ich weiß nicht welcher , der Eine :

„Iſt doch eine ſchöne Frucht die Sardelle ?“

D' rob lachte der And' re laut und helle :

„Sardell ' eine Frucht ! Herr Kamerad ,
Um ihr Schulgeld , hören ' s , da iſt es Schad ' . “
Da däuchte dem Erſten bedenklich das Spiel ;

„ Das , Herr Kamerad , das iſt mir zu viel !

Ich weiß , was ich red' , und im Uebrigen muß

Ich das mir verbitten — das iſt mein Schluß ! “
Der And' ve : „ Was aber ein Schulkind weiß —

Meinethalben a Frucht — mich macht es nicht heiß ! “

„Mich aber ! “ ruft der Getroff ' ne, „ und wiſſen ' s ,
Das And' re find ' t ſich ! Adieu und grüßen ' s ! “

Und wirklich , aus Anlaß der Sardelle

Kommt zwiſchen den Beiden es zum Duelle ,

Auf Säbel , auf krumme Säbel ſogar ;
Ich glaube , daß es im Prater war .

Hier ſteht , der geſagt : Sardell ' is a Frucht ;
Dort aber , der ' s zu beſtreiten geſucht .
Es geben die Sekundanten das Zeichen ,
Sie hau ' n auf einander mit ſcharfen Streichen ,
Und der da zur Frucht gemacht die Sardelle ,
Hat quer über ' s Maul einen Schmiß zur Stelle .
Da rief er mit hangender Lippe : „Freund ,
Mir fallt ' s ein : Kapern hab' ich g' meint ! “

Ein Zauberſtücklein .
Als der berühmte Albertus von Bollſtädt , welcher

hernach Biſchof von Regensburg ward , in einem Do⸗

minikanerkloſter Schwabens Abt war , beſuchte ihn
mitten im Hornung bei Schnee und Eis Kaiſer Fried⸗

rich II . mit ſeinem Gefolge , weil er begierig war ,
den großen Gelehrten kennen zu lernen , der allgemein
im Rufe der Zauberei ſtand . Nachdem der Kaiſer
die Inſtrumente , Sammlungen und Handſchriften des

Naturforſchers beſichtigt , wobei nur ſein Hofkaplan
bisweilen bedenklich den Kopf geſchüttelt und die Augen⸗
braunen ſehr in die Höhe gezogen hatte ; klopfte er

lächelnd ſeinem Wirth auf die Achſel und ſprach .
„ Das Alles däucht mich ganz natürlich ; aber ein

Zauberſtücklein ſolltet ihr uns zum Beſten geben .
Meine Ritter hätten gerne ſo was Handgreifliches . “
Mit einem ſchlauen Augenzwinkern entgegnete hierauf

der Abt , ſo morgen früh die himmliſchen Zeichen gün⸗

ſtig ſtünden , wolle er dem Wunſch willfahren , ſonſt

freilich vermöchte er ' s nicht , und fügte die Bitte bei

um Urlaub , daß während die Herren im Refektorium

tafeln würden , er die Planeten befragen könne . Wäh⸗

rend nun Kaiſer und Gefolge ſich ' s wohl ſein ließen ,

gieng Albertus einſam in ' s Freie und ſchaute prüfend

gen Himmel . „ Hm ja, “ murmelte er , „ es thuts . “

Der Heiterföhn ſteht hell im Süden , und der Schnee

beginnt ſich zu erweichen . “ Dann trat er in die

Wohnung des Kloſterverwalters , der die Knechte unter
ſich hatte , und ertheilte ſeine Befehle .

Am Morgen gegen neun Uhr bei mildem Sonnen⸗

ſchein trat der Abt vor ſeine Gäſte , die eben frühſtück⸗

ten , und lud ſie ein , ihm zu folgen . Durch einen

langen dunklen Gang führte er ſie an eine Pforte ,

ſchloß auf und ſiehe , die Herren fanden ſich in einem

Frühlingsgarten .
Auf prächtig grünen Raſenplätzen blühten die

blauen Syringenbüſche und der weiße Lorbeerſchneeball

mit ſeinen glänzenden Blättern . Hier winkten rothe

und gelbe Tulpen , dort goldige Narziſſen , weiterhin

die krauslockigen Hyazinthen in allen Farben , und

aus den Büſchen zwitſcherten Meiſen , Diſtelfinken ,

Zeiſige , die ſo zahm waren , daß ſie vor den Gäſten
nicht flohen , ſondern dem Meiſter Albertus gar Nuß⸗

kernen aus der Hand pikten . Da ſtanden die Herren

ſprachlos vor Staunen , um ſo mehr , weil rings um

den Garten die ganze Natur todt lag und die Wieſen

ſich gelb zeigten , ſoweit der Schnee geſchmolzen war .

„ Nun , die Zauberei laß ich mir gefallen ! “ rief der

Kaiſer vergnügt . Albertus aber flüſterte ihm einige

Worte in ' s Ohr , worauf der hohe Herr freundlich

beiſtimmend nickte . Von dem lieblichen Anblick end⸗

lich erſättiget , zog ſich die Geſellſchaft wieder in das

Refektorium zurück und äußerte dort ihre Verwunde⸗

rung in lebhaften Geſprächen , als der Hofkaplan mit

zornigem Eifer anhob : „ Das iſt fündige , von

der Kirche verbotene Teufelskunſt . Nur mit Hilfe

des Böſen wird Oergleichen in ' s Werk geſetzt . Man

überliefere den Zauberer dem geiſtlichen Gericht ! “

Hierüber lachte der Kaiſer laut auf und verſetzte : „ Das

werdet ihr fein bleiben laſſen Herr Kaplan . Es geht
Alles mit rechten Dingen zu, und ich werde mir ſelber

ſo einen Wintergarten anlegen mit venetianiſchen Glas⸗

tafeln und guter Heizung . Der ehrwürdige Herr Abt

hat bei dem ſchönen Thauwetter die Wände von Glas

ſammt dem Holzdach wegnehmen laſſen . Das iſt

Alles . Ihr aber Kaplan , zieht euch daraus die Lehre ,

daß nicht jeglich Ding Hexerei iſt , welches einem ge⸗
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ſchornen Schädel nicht einleuchtet , und richtet euern

Eifer lieber auf ' s Lernen , als auf ' s Verdammen . “ —

Das iſt die Geſchichte vom erſten Wintergarten in

„ deutſchen Landen . Albertus aber lebte unangefochten
der Wiſſenſchaft bis an ſein ſelig Ende . Friedrich II .

und ſein Nachfolger ſorgten dafür , daß kein Eſelstritt
ihm gefährlich werden konnte . —

Der kleine Künſtler .

phanten zeichnen.

Verſiegelt .
Ein braver Mann war geſtorben und die Erben

hatten die Anlegung der Siegel verlangt . Der Frie⸗

densrichter begab ſich in die Wohnung des Erblaſſers ,
mit ihm ſein Actuarius , welchem er nach den nöthi⸗

gen Formalitäten das Anbringen der ordnungsge —⸗
mäßen Siegel überließ . Schreibtiſch , Commode und

Tiſchlade waren bereits mit Siegeln verſehen , als
das ſcharfe Auge des Aetuars im Hintergrunde der

Wohnung eine Thür erblickte , welche ihm die eines

Arthur : Ach , liebe Tante , bitte , bitte , lege dich einen

Augenblick auf alle Viere nieder , ich moͤchte einen Ele⸗

Wandſchrankes zu ſein ſchien. Würdevoll näherte
er ſich derſelben mit Petſchaft , Siegelwachs und Kerze.
Krak ! hat die geübte Hand die Pergamentbande an⸗
geklebt . Aber als er eben das Siegel anlegte , ruft
aus dem Innern des Wandſchrankes eine ängſtliche
Stimme : „Beſetzt ! “ Der Actuarius machte einen

Satz vor Erſtaunen : „ Wie ſo beſetzt?! Und was be⸗
lieben Sie denn da drinnen zu thun ? “ — „ Was ich
thue ? “ — „ Ja , wie ſeit Ihr in dieſen Wandſchrank

hineingekommen ? “ — „ Aber , das iſt ja kein

Wandſchrank , das iſt ja eine . . . —

„Teufel ! Und ich habe die Siegel angelegt ! “ —

„ Nun , ſo entfernen Sie dieſelben wieder , und
das ſo raſch als möglich . “ — „ Die amtlichen

Siegel entfernen ! Unglückſeliger , wo denken
Sie hin ? Die Artikel 240 bis 256 des

Strafcoder ſetzen darauf Galeerenſtrafe in un⸗

beſtimmter Dauer . Niemals ! “ — „ Aber zum
Kukuk ! ich kann doch nicht hier drinnen
bleiben bis zum Tage der Inventarsaufnahme ! “
— „ Gedulden Sie ſich , ich gehe den Herrn
Friedensrichter eonſultiren . “ — Er ging in
der That zu dieſem Beamten , der beinahe
ſtarb vor Lachen , als er dieſen neueſten , ſeiner
Entſcheidung harrenden Fall vernahm . Er

eilte , den Gefangenen zu befreien . Allein
mittlerweile waren zwei geſchlagene Stunden

vergangen .

Eine geſunde Natur

Einem bahriſchen Soldaten drang im letzten
Kriege eine Kugel unterhalb der Bruſt in

den Leib . Von Paris wurde der Bleſſirte in

den Spital nach Elberfeld gebracht . Dabei

litt der Mann große Schmerzen . Der Arzt
verordnete 14tägiges ruhiges Liegen auf dem

Rücken , damit die Kugel ſich ſenke . Und ſo

geſchah es . Die Kugel ließ ſich fühlen und wurde

vom Arzte herausgeſchnitten . Da zeigte es ſich , daß
die Kugel eine preußiſche war . Wie war er aber zu
einer ſolchen gekommen , da gegen die Bahern nur

Franzoſen gefochten ? Alsbald ging dem Bayer ein

Licht auf ; er ſtand 1866 bei Kiſſingen gegen die

Preußen im Kampfe und wurde auch da von einer

Kugel getroffen . Alſo kam die 66ger Kugel nach
7 Jahren wieder ans Licht . Zwei Tage ſpäter ließ

ſich auch die Franzoſenkugel fühlen , und auch ſie kam

durch das Meſſer wieder zur Welt . Sechs Wochen



——

ſpäter verließ der Bayer den Spital geheilt und ge⸗

ſund .

Doctor : Was macht ihr denn da, Kinder ?

Junge : Wir ſpielen Begräbniß .
Doctor : So , wen begrabt ihr denn da ?

Junge : Den Herrn Amtmann .

Doctor : Ei , ei, was hat ihm denn gefehlt ?

Junge : Schlecht war ' s ihm .

Vorſchrift für bayeriſche Pfarrämter , ſich der gewoͤhn⸗

lichen Höflichkeit zu befleißigen . Kurzum unſer Pfarrer

griff zur Feder , machte damit einen dicken Strich durch

das überflüſſige höfliche Prädikat „ Herr “ und ließ

das Schreiben in ſolcher Geſtalt dem Bürgermeiſter

zuſtellen . Der war natürlich über den Strich Feuer

und Flamme , nahm Hut und Stock und ſchritt zum

Pfarrhof , um die Frage zum Austrag zu

bringen . „ Sie können meinetwegen das

Wort „Herr “? weglaſſen , aber ich muß da⸗

gegen proteſtiren , daß ſie es ausſtreichen ,

wenn es ſchon dort ſteht . “ Aber der

Hochwürdige war nicht auf den Kopf ge⸗

fallen und war flugs mit der Antwort

bereit : „ Wenn ein Wort geſtrichen iſt , ſo

iſt es eben ſo viel , als ob es gar nicht dage⸗

ſtanden wäre . “ Dagegen ließ ſich im

Augenblick nicht viel einwenden . Unſer Bür⸗

germeiſter ging alſo ganz ſtill nach Hauſe ,

ſetzte ſich hin und ſchrieb die Antwort auf

den Schreibebrief des Pfarrers . Und als

er das fein ſäuberlich zu Stande gebracht ,
da faltete er es in der vorgeſchriebenen
Weiſe und ſetzte nachſtehende Adreſſe da⸗

rauf : „ An das nichtswürdigſte , naſenweiſe
Pfarramt A. , und machte dann durch die

Worte „nichts “ und „naſe “ Striche , wenn

auch nicht ſo dick, daß man nicht hätte

leſen können , was zuvor dageſtanden . Nun

kamdie Reihe ſich zu ärgern an den Hoch⸗

würdigen , und nun wollte er ſeinerſeits die

Sache zum Austrag bringen . Der Bür⸗

germeiſter aber meinte , was dem Einen

recht , müſſe dem Andern billig ſein , und

Doctor : Habt ihr denn da nicht vorher einen Doctor ge⸗
erinnerte ſchmunzelnd Se . Hochwürden

rufen ?

Junge : Nein , wir haben ihn ſelber umgebracht .

Die Adreſſe .

In einem niederbayeriſchen Marktflecken lebte der

Bürgermeiſter mit dem Ortspfarrer nicht im beſten

Einvernehmen , ein Zuſtand , der ſich um ſo mehr ſtei⸗

gerte , je näher die Reichstagswahlen herankamen .

Nun war aus der pfarramtlichen Pfarrei eines Tages
ein Schreiben an den Bürgermeiſter zu expediren , und

der dienſtthuende Caplan adreſſtrte daſſelbe nach be⸗

ſtehender Uebung an den „ Herrn “ Bürgermeiſter .
Darüber ereiferte ſich der Pfarrer gewaltig , denn

es iſt allerdings nur Gebrauch , aber nicht bindende

daran , daß er ja ſelbſt geſagt : „ Wenn ein

Wort ausgeſtrichen iſt , ſo gilt es eben ſo

viel , als ob es gar nicht dageſtanden wäre . “ Seitdem

vertragen ſich Pfarrer und Bürgermeiſter ganz präch⸗

tig miteinander , und „ das iſt gut “ , ſingt Adam im

„Dorfbarbier . “

Guter Rath .
Ein Zahnarzt , der ſich ſoeben höchſt eigenhändig

einen kranken Zahn ausgezogen hatte , ſagte zu einem

Freunde : „ Da habe ich 3 Thaler profitirt . “ —„ Thun

Sie alle Tage desgleichen, “ verſetzte der Angeredete ,

„ und binnen wenigen Jahren haben Sie ein ganz

hübſches Vermögen . “

At



Ein feſter Schlaf iſt was werth .

Der Seltenbauer war einmal in Engen und ließ
ſein Fuhrwerk nach Emmingen ziemlich ſpät einſpannen .
Auf dem holperigen Wege dahin brach die hintere
Achſe und das Fuhrwerk blieb ſtehen . Da der Herr
feſt ſchlief , ſo wars dem Fuhrmarn ſchon recht ; er
ſpannte in aller Stille aus und ließ das Fuhrwerk
nebſt ſeinem Paſſagier ſtehen . Nach etwa 2 Stunden
ſo gegen 1 Uhr Morgens kam der Fuhrmann wieder
mit einem andern Fuhrwerk das er auf dem Jägerhaus
geholt hatte , kehrte zuerſt dasſelbe um und weckte dann
ſeinen Herrn , der noch gar nichts gemerkt hatte und
noch erſtaunt frug , was es denn gebe . War da ein
guter Schlaf nicht was werth ?

N

Grabſchrift .
In Mailand war die Wittwe eines Pyrotechnikers

in Verlegenheit um eine paſſende Inſchrift für das zu
errichtende Grabdenkmal ihres kürzlich verſtorbenen
Gatten . Die untröſtliche Wittwe botaniſirte eben
auf dem Kirchhof nach einem einſchlagenden Vers
oder einer Bibelſtelle , als ſie ploͤtzlich am Grabe eines
berühmten Muſikers folgende Inſchrift fand :

„ Sein edler Geiſt weilt jetzt in einer andern Welt,
Wo ſeine Harmonien ewig weiter klingen. “
Das war ſchön ; das paßte ! — Heute prangt auf

dem Leichenſteine des verblichenen Feuerwerkers die
bezeichnende Variante :

„ Sein edler Geiſt weilt jetzt in einer andern Welt ,
Wo ſeine Feuerwerke ewig weiter brennen . “

An der Eiſenbahn⸗Billetkaſſe .

und es, hinterſt und fürſt retour . “
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Os gibt immer noch Leute , die ungläubig den

Kopf ſchütteln , wenn man von Pfahlbauten

ſpricht . Freilich , man mag noch ſo oft auf

dem Dampfſchiff von einem Seeufer zum

andern fahren oder an den ſchoͤnen Ufern unſres

Bodenſees luſtwandeln — man wird nichts von

jenen räthſelhaften Hütten und Doͤrfern erblicken,
die einſt in den See hineingebaut waren , nicht einmal

die übrig gebliebenen Balken , die denſelben als Unter⸗

grund dienten . Aber etwas Anderes iſt es ſchon ,

wenn man an gewiſſen Stellen des Ueberlinger⸗

oder Unterſees in der kalten Winterszeit , beſonders

im Februar , wo der See am niedrigſten ſteht , ſich

von ortskundigen Leuten , ſei es zu Fuß , ſei es im

Kahn , nach den betreffenden Stellen führen läßt . Da

kann der Freund des Alterthums ſchon riskiren , einen

Gang nach der Gegend von Ueberlingen nach Maurach

oder Unter - Uhldingen , nach Wangen oder Steckborn

im Unterſee zu machen . Bald wird er zahlloſe , ſchwarze

Pfähle oder Balken erblicken , die wie mächtige Schuh⸗

nägel in den Seegrund eingeſchlagen find ; und viel⸗
leicht gelingt es ihm auch , in dem Raum , der von

jenen Pfählen umgeben iſt , irgend eine Scherbe von

einem alten , fremdartig ausſehenden Kochgeſchirr , ein

aus Stein geformtes Beil oder halbverkohlte Knochen

und bearbeitete Feuerſteine hervorzuziehen . Dieſe

Sachen ſind den jetzigen Anwohnern des Sees ſchon

längſt bekannt geweſen . Mancher Bauer hat ſein

Pfeiflein an ſolchen Feuerſteinen angezündet ; mancher

Fiſcher hat jene Pfähle wohl gekannt und geahnt , daß

das etwas Anderes zu bedeuten habe , als etwa

frühere Uferbauten . Aber , wie es ſo geht , man hat

die Sache auf ſich beruhen laſſen . Erſt im Winter

des Jahres 1853 auf 54 iſt man darauf gekommen ,

daß doch etwas ganz Beſonderes hinter dieſen Sachen

ſtecken müſſe . Damals waren alle Schweizer⸗Seen
ganz ungewoͤhnlich niedrig , weil es wenig geregnet

hatte und die Gletſcher in den Alpen feſt gefroren

waren . Da geſchah es, daß man beim Dorfe Meilen

am Züricherſee Uferbauten vornahm und die Grabar⸗

beiten in dem trockenen Seebette führten zur Entdeckung

von bearbeiteten Hirſchgeweihen , von Steinbeilen , die

einem Bügelſtahl ähnlich ſahen , von Kochgeſchirren

aus grauem Seeſchlamm verfertigt , und von allen

moͤglichen Werkzeugen aus Stein und Bein und von

Knochen bekannter und unbekannter Thiere . Ein

Die Pfahlbauten .
=

Lehrer , der die Sachen auflas und ſammelte , ſchickte

ſie nach Zürich und einige gelehrte Männer , beſonders
der in der Alterthumskunde bewanderte Ferdinand

Keller , begaben ſich an Ort und Stelle , ſammelten die

Sachen fleißig und brachten ſie nach Zürich , wo jetzt
eine ſchöͤne Sammlung von dieſen Alterthümern in

der ſog . Waſſerkirche zu ſehen iſt . All dieſe Gegen⸗

ſtände lagen innerhalb der Pfähle , auf welche die Ar⸗

beiter geſtoßen waren und bald ward es klar , daß die

Sachen nicht etwa vom Ufer aus hineingeworfen wa⸗

ren , ſondern daß da eine auf jenen Pfählen ruhende
Anſiedlung im See ſelbſt eriſtirt haben mußte .

Doch wir Anwohner des Bodenſees brauchen weder

nach Meilen noch nach Zürich zu gehen , um all die

merkwürdigen fremdartigen Dinge zu ſehen , die man

in ſolchen Pfahlbauten gefunden hat . Da iſt z. B.

in Konſtanz , in dem ſog . Rosgarten , eine recht ſchoͤne

Sammlung , wohl geordnet und in hübſchen Glas⸗
ſchränken aufgeſtellt von Herrn Apotheker Leiner .
Und nicht blos in Zürich und Konſtanz , auch in

Friedrichshafen und im ſchönen Schloß Sigmaringen ,
in Karlsruhe und Stuttgart , in München und Berlin ,

Paris und Kopenhagen ſind ſolche Alterthumsſamm⸗

lungen aus der Pfahlbautenzeit . Denn in aller Herren

Ländern , in allen Schweizer - und italieniſchen Seen ,

in Bayern und Oeſterreich , wie in Meklenburg — wo

nur immer Seen ſind , hat man nachundnach ſolche Ueber⸗

reſte von ehemaligen Seewohnungen oder Pfahlbauten

gefunden . Da muß es alſo , wer weiß , vor wie langer

Zeit , ganze Völker gegeben haben , welche dieGewohn⸗
heit hatten , nicht , wie wir , aufdas Land zu bauen , ſon⸗

dern ſich geradezu im Waſſer , von dem man ſonſt ſagt ,

daß es keine Balken habe , anzuſiedeln . Das erforderte

freilich eine mühevolle Arbeit , zumal wenn man be⸗

denkt , daß man damals den Gebrauch des Eiſens noch gar

nicht kannte Da galt es , Tauſende von Bäumen

in den Wäldern mit einer unbehilflichen Steinaxt zu

fällen , und zu bearbeiten , die Balken ſenkrecht in den

Seeboden einzurammen , die aus dem Waſſer hervor⸗

ſtehenden Köpfe der Balken gleich zu machen , durch
Querbalken und Flechtwerk zu verbinden und darauf

einen hölzernen Boden zu legen , ſtark genug , um

darüber Wohnungen herzuſtellen .
Da es Pfahlbauten gibt , die mehr als eine Viertel⸗

ſtunde lang waren , und , wie z. B. die bei Wangen , auf

mindeſtens 50,000 Pfählen ruhten , ſo trugen dieſe
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die Paar Bretter wegzuziehen , durch die ſeine Be⸗

hauſung mit dem Feſtland verbunden war , und konnte

ſich dann ruhig mit ſeiner Familie auf das Bärenfell

in ſeiner Hütte legen . Am Tage wurde übrigens

fleißig gearbeitet . Die Einen gingen auf den Fiſch⸗

fang , der ſo zu ſagen von der Wohnſtube aus vorge⸗

nommen werden konnte ; die Andern auf die Jagd oder

ins Holz ; die Dritten trieben handwerksmäßige Ge⸗

ſchäfte . Da mag es auf und am See recht lebhaft

hergegangen ſein . Die Fiſcher tummelten ſich auf

ihren Einbäumen , den von ausgehöhlten Baumſtäm⸗

men verfertigten Nachen , auf dem See herum und war⸗

fen ihre Netze aus , deren verkohlte Ueberreſte wir noch

beſitzen . Andere ſind dort am Strande beſchäftigt ,
Steine auszuleſen , die nach Form und Beſchaffenheit

zur Herſtellung der Steinbeile geeignet ſind . Zuerſt

wurde mit kleinen Feuerſteinſägen , die in einen Eber —

zahn oder eine hoͤlzerne auch beinerne Handhabe ge—

faßt waren , eine Ritze mühſam in den Stein eingeſägt .
War der Schnitt nach einigen Wochen Arbeit tief ge—

nug , ſo nahm man ein Paar fertige Steinkeile , ſetzte

ſie in die Ritze und ſchlug den Stein vollends auseinan⸗

der . Nachher gings ans Schleifen und dazu dienten

die Sandſteinplatten , die man von der Rorſchacher

Gegend herüberholte . Andere wiederum verarbeiteten

die Feuerſteine , die man wohl nur theilweiſe von der

Rauhen - Alb , wahrſcheinlicher aus viel entfernteren

Gegenden , wie aus der Champagne und aus Nord⸗

deutſchland maſſenhaft durch Zwiſchenhandel bezog .

Kein Steinhauer iſt heutzutage im Stande , durch blo⸗

ßes Schlagen mit einem ſtählernen Hammer ſo fein⸗

ſchneidige Feuerſteinmeſſer , ſo niedlich gearbeitete Pfeil⸗

ſpitzen herzurichten , wie jene alten Seebewohner es

vermochten . Die Wilden von Nordamerika könnens

auch . Daheißts wahrlich: Uebung macht den Meiſter .

Endlich wurden die Beile in Hirſchhornkronen einge⸗

laſſen oder an gabligen Hoͤlzern befeſtigt , die Pfeil⸗

ſpitzen auf hölzernen Stielen angebracht und mit Schnü⸗

ren , Darmſaiten und Erdpech befeſtigt . Inzwiſchen

ſind die Jäger der Kolonie auf die Jagd gezogen .
Da erlegte man den Auerochs und den Biſon , das Elen⸗

thier und das Torfſchwein , den Edelhirſch und den

Bären , den Dachs und den Fuchs , den Marder , Iltis

und Biber — Thiere , die theilweiſe längſt bei uns

ausgeſtorben oder abgeändert ſind , großentheils aber

noch exiſtiren . An aus gerodeten Strecken des Waldes

wurde Feldbau getrieben . Man findet in den Pfahl⸗
bauten u. A. zwei Arten von Gerſte undeine jetzt nicht

mehr vorhandene Art von Waizen , dagegen niemals

Roggen . Aber wie wurden denn dieſe Früchte gemah⸗

len ? Auch darüber bekommen wir in jeder Pfahlbau⸗

tenſammlung genügenden Aufſchluß . Sie machten es,

da ſie noch keine Mühlen kannten , wie weiland Robin⸗

ſon auf ſeiner einſamen Inſel . Sie trockneten das

Korn gehörig an der Sonne oder am Feuer und quetſch⸗

ten es mit Reibſteinen . Dergleichen rundliche Steine ,

die an einer oder mehreren Seiten abgerieben ſind,

die ſog . Kornquetſcher , hat man zu Hunderten in den

Pfahlbauten gefunden und zur Unterlage dienten wieder

die Rorſchacher Sandſteinplatten , deren rundlicheAus⸗

hoͤhlung noch heute die Spuren der Mahlarbeit trägt .

Um geröſtete Körner , Sämereien und die vom ge⸗

meinen Holzapfel — einen andern kannte man nicht —

gemachten Aepfelſchnitze und Aehnliches aufzubewah⸗
ren , wurden Schüſſeln und andere irdene Gefäſſe her⸗

geſtellt . Freilich verſtand man damals noch nicht die

Kunſt , das Töpfergeſchirr im Ofen zu brennen . Die

aus grauem Schlamm und Thon , mit Beimengung

von Quarzkörnern , bereiteten Gefäſſe waren einfach

am Feuer oder an der Sonne getrocknet , aber nicht

gebrannt . Doch hat der Pfahlbautentöpfer nicht ver⸗

ſäumt , irgend eine Zierath am Hals, oder wie gewöhnlich

am Rand ſeiner Geſchirre anzubringen , ſei es, daß er mit

dem Nagel oder einem Hölzchen regelmäßige Quer⸗

ſtreifen eindrückte , oder daß er auch noch einen für

die damalige Zeit kunſtvollen Henkel anfügte . Beſchaut

man die zierlichen Abdrücke der Finger auf den Verzie⸗

rungen der Pfahlbautengeſchirre , ſo kommt man auf

den Gedanken , daß die damalige Race eine ſehr kleine

geweſen ſein muß , oder daß die Frauen mit der Töpfer⸗
arbeit betraut waren . Dieſe hatten auch ſonſt genug

zu thun . Spinnen und Weben war wohl bekannt .

Das beweiſen die erhaltenen Spinnwirtel aus getrock⸗
netem Thon und die verkohlten Gewebe . Strick - und

Nähnadeln wurden aber nur aus Bein oder Fiſchgräten

verfertigt . Neben der Sorge für ihre Kinder und ihre

Haushaltung haben ſie aber jedenfalls noch Zeit ge⸗

funden , ihrem Kopfputz die gehörige Pflege angedeihen

zu laſſen , wie wir dies bei vielen wilden Völkern finden .

Noch haben wir die langen Haarnadeln , die älteren

aus Bein und Holz , die ſpäteren aus Bronee , die ſie

durch ihren Haarbuſch ſteckten . Erſt im Verlauf der

Zeit wurde , während noch die Pfahlbauten exiſtirten ,

als älteſtes Metall das Bronce bekannt , das wohl zu⸗

erſt durch herumziehende vom Mittelmeer kommende

Krämer eingeführt , nachher aber an Ort und Stelle

bearbeitet wurde . Da haben dann zunächſt die Vor⸗

nehmen ſich allerlei zierliche Gegenſtände , Waffen und

Werkzeuge aus dieſem Material zu verſchaffen gewußt,
und jetzt erſt geſellte ſich eine gewiſſe Kunſtrichtung
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zu den nothwendigen Bedürfniſſen des Lebens . Aber
wie kümmerlich haben ſich im Ganzen dieſe armen
Pfahlbautenleute durchs Leben geſchlagen ! Denken

um mit geringen Mitteln Großes zu leiſten . Unſre
Vorfahren , die alten Deutſchen oder Germanen , die
aus Aſten , wohl erſt in viel ſpäterer Zeit , als die

wir uns einmal , wir müſſen plötzlich alle Werkzeuge Pfahlbautenvölker lebten , eingewandert ſind , waren
und Geräthſchaften entbehren , die von Eiſen , Stahl ,
Blech , Zinn u. ſ. w. verfertigt , in unſern Küchen,
Stuben und Werkſtätten verwendet werden ! Unſre
Frauen ſollen nähen und ſtricken , aber ohne Nadeln ,
Scheere und Fingerhut ! Unſre Schuhmacher ſollen
Schuhe und Stiefel oder doch etwas Aehnliches machen ,
aber ohne Hammer und Nägel . Wir ſollen mit wilden
Thieren kämpfen , aber ohne Schußwaffen , ſelbſt ohne
eiſerne Speere und Schwerter . Wir ſollen Bäume
fällen und zurichten , aber ohne Arxt und Beile . Wir
ſollen das Feld beſtellen , aber ohne Pflugſchar und
Spaten . Ja ſo ärmlich war das Leben der alten Pfahl⸗ gem zu begnügen !
bautenbewohner und doch waren ſie ſinnreich genug ,

im Vergleich mit dieſen ſchon ein eultivirtes Volk . Denn

ſte kannten das Eiſen und das Eiſen iſt die erſteBedingung
der menſchlichen Induſtrie und Kultur . Wohl im Kampf
mit den Germanen ſind jene Voͤlker verſchwunden .
Die Pfahlbauten wurden ein Raub des Feuers . Aber
eben dieſer Art und Weiſe ihrer Zerſtörung verdankt
man die Erhaltung der Ueberreſte , die im verkohlten
Zuſtande durch einen Zeitraum von wohl dreitauſend
Jahren im Grunde der Seen erhalten wurden und bei
deren Anblick der Menſch unſerer Tage lernen kann ,
zufrieden zu ſein mit ſeinem Looſe und ſich mit Weni⸗

Profeſſor A. Steudel .

Jakob von Karara und der Tyrann Ezzelino . “)
Hiſtoriſches Gemälde

Als Kaiſer Friedrich mit ſeinem Heere über

Sdie Alpen nach Italien gezogen war , ſam⸗

ge —melten ſich alle Fürſten und Großen um

iſn , die vom Kaiſer Lehen hatten . Unter
dieſen befand ſich auch Jakob von Karara , ein
Mann voll Geiſt , Einſtcht und Tapferkeit . Während
nun das Heer vor Mantua lag , erhob ſich eines

Tages zwiſchen Ezzelino , Statthalter des Kaiſers
über Padua , Vizenza und Verona und Jakob
von Karara ein heftiger Wortſtreit . In der Hitze
dieſes Streites vergaß ſich Ezzelino ſo weit , daß er
erſtern beſchimpfte . Dieſer zog das Schwert , und
würde Ezzelino niedergeſtoßen haben , wenn nicht
Kaiſer Friedrich ſelbſt dazwiſchen getreten wäre und
den Beleidigten zurückgehalten hätte . Von dieſer
Stunde an herrſchte toͤdtlicher Haß und Feindſchaft

zwiſchen den beiden Häuſern . Karara ſann auf Ge⸗

legenheit zur Rache , um ſeinen Feind zu verderben ,
und ſie fand ſich bald . Denn als im folgenden Jahre

Azzo von Eſte mit einigen Freunden und Verbündeten
den Plan verabredet hatte , Ezzelino , der grauſam
und tyranniſch in ſeiner Statthalterſchaft waltete , un⸗

verſehens zu überfallen und Padua von ſeinem bishe⸗
rigen Dränger zu befreien , ſo verband ſich auch Jakob
von Karara mit ihnen , und übernahm es, denſelben

J Ezzelino da Romano .

aus dem Mittelalter .

———— ————

eines der Stadtthore von Padua zu überliefern . Allein
der Anſchlag wurde verrathen , man war vorbereitet ,
und die Verſchworenen fanden bei jenem Thore einen

ſo unvermuthet kräftigen Widerſtand , daß Ezzelino
dadurch Zeit gewann , bei einem andern Thore aus⸗

zufallen und den Angreifern in den Rücken zu
kommen .

Jakob von Karara war ſo eben erſt ermüdet durch
den langen Kampf mit ſeinen Leuten wieder in das

Lager Azzos von Eſte zurückgekehrt , als Ezzelino das⸗

ſelbe unvermuthet angriff . Jetzt löſte ſich das kleine

Heer der Verſchworenen in wilde Flucht auf . Azzo
rettete ſich durch die Schnelligkeit ſeines Pferdes nach

Monſelice . Jakob aber , unſchlüſſig wohin er ſich
wenden ſollte , floh endlich dem Städtchen Agna zu,
welches ihm gehörte . Allein er wurde von einigen
deutſchen Reitern eingeholt , gefangen genommen und

nach Padua gebracht . Hier , in der Gewalt ſeines
Todfeindes , deſſen rachſüchtiges unerbittliches Gemüth
er kannte , ſah er mit Reſignation ſeinem Todesurtheil

entgegen . Aber die Hülfe war näher als er ahnte .
Treue Freunde , deren er viele in Padua hatte , ſelbſt
aus Ezzelinos nächſter Umgebung , waren auf ſeine

Rettung bedacht . Sie wagten es, dem Statthalter

vorzuſtellen , wie ſchimpflich es ſein würde , einen ſo

tapfern , vom Kaiſer ſelbſt geachteten Mann tödten zu

laſſen . Sie machten ihn aufmerkſam auf die Folgen ,



——

wenn Karara , erbittert über den ſchimpflichen Tod

ſeines Gebieters ſich erheben und ihm den Gehorſam

verſagen ſollte , und wie leicht der Geiſt der Unzu⸗

friedenheit und des Aufruhrs ſich den übrigen lom⸗

bardiſchen Städten mittheilen und dem Kaiſer ſowohl

als auch ihm ſelbſt verderblich werden könnte . Mehr

aus Furcht als aus innerer Ueberzeugung gab Ezze —
lino dieſen Vorſtellungen nach und ſchenkte Jakob

von Karara Freiheit und Leben . Aber keines ohne

Opfer . Karara , das Stammland , mußte an Ezze—⸗
lino abgetreten werden .

Den Händen ſeines Todfeindes glücklich entronnen ,

kehrte Jakob Karara jetzt in ſein Städtchen Agna

zurück , als der einzigen ihm noch übrigen Beſitzung ,

auf beſſere Zukunft und günſtigeres Geſchick ver —

trauend . Allein dies ſollte ihm nicht mehr zu Theil

werden , denn Ezzelin war keineswegs durch die Ab⸗

tretung von Karara ausgeſöhnt , vielmehr ſann er

unabläſſig nur auf die Gelegenheit , ihn zu verderben .

Als daher nicht lange darnach die Belagerung von

Montagnara unternommen wurde und Jakob von

Karara als des Kaiſers Lehensmann gleichfalls bei

dem Belagerungsheer erſchien , ſo ſendete ihn Ezze⸗
lino eines Tages mit einem Brief an den Gouverneur

von Montebello ab, angeblich in Angelegenheiten des

gegenwärtigen Kriegszuges , im Grunde aber den

Befehl enthaltend , den Ueberbringer ſogleich tödten zu

laſſen . Entweder heimlich gewarnt oder den Verrath

ahnend , entging Karara diesmal dem Tode dadurch ,

daß er einen ganz andern Weg als den gewöhnlichen

einſchlug um nach Montebello zu gelangen , und

während dieſer Zeit Mittel fand , einen andern Brief

ſtatt des erhaltenen zu unterſchieben .
Bald darauf wurde Friedrich II . vom Papſt mit

dem Kirchenbann belegt , und das Volk von der Pflicht

des Gehorſams und der Treue gegen ſeinen bisherigen

Kaiſer entbunden . Jetzt begannen die Städte und

die Großen des Landes zu wanken ; viele erklärten ſich ,

undankbar genug gegen ihren Lehensherrn , für den

Papſt , viele hielten mit ihren Geſinnungen zurück und

wollten des Ausganges der großen Fehdezwiſchen Kaiſer

und Papſt warten . Unter letztern war auch Jakob von

Karara . Daher nahm Ezzelino jetzt Veranlaſſung ,

dieſen bei dem Kaiſer als einen heimlichen Freund

des Papſtes zu verdächtigen . Karara wurde nach
Verona beſchieden und von dort alsbald nach Mantua

verwieſen . Gleiches Schickſal hatten viele der ange⸗

ſehenſten Einwohner von Padua , welche Ezzelino in

verſchiedene Städte Italiens verbannte . Die Deſpotie

Karara und ſo vieler Anderer brachte indeß eine ganz fmubl
andere Wirkung hervor , als der Statthalter glaubte . fiknend

Die Freunde des Vaterlandes und der Freiheit äußer⸗ ufft nls

ten laut ihre Mißbilligung über das tyranniſche Ver⸗
ſin

l.
fahren des letztern und zeigten die regſte Theilnahme

an dem Unglücke ihrer Mitbürger . Dafür verfolgte

nun Ezzelin jeden mit grenzenloſer Wuth , in dem er

einen Freund Karara ' s vermuthete , und wer immet

in einer engern Verbindung mit dieſem zu ſtehen ſchien,

war dem Tode verfallen . Jetzt blieb jenem nur noch

das Mittel der Verzweiflung übrig . Er trat offen

als Gegner des Statthalters auf und verſagte ihm den

Gehorſam . Die allernächſte Folge hievon war Aech⸗

tung als Feind des Kaiſers . Jakob von Karara

überlegte nicht , daß in dem wirklichen Moment all⸗

gemeiner Aufregung , da die Gemüther voll Entrüſtung

und wechſelſeitigen Mißtrauens , die Städte aber auf

Erwerbung eigener Freiheit bedacht , dem Adel ab⸗

hold , die Mächtigen unter ſich ſelbſt uneinig waren ,

ſeine Selbſterhaltung nur durch eine Combination

außerordentlicher Ereigniſſe moͤglich ſei , auf die er

nicht im Voraus hoffen konnte . Dazu war Ezzelin

ebenſo liſtig als grauſam , und verſchmähte auch das

ſchändlichſte Mittel nicht , um ſeine Zwecke zu er⸗

reichen .
Zu Padua war damals Franzesco Apulio Ezzelins

Stadtvogt . Er ſelbſt ſaß zu Verona . Dieſem trug hahen
nun jener auf , ſich Karara ' s lebendig oder todt zu uut dasJ
bemächtigen und vorzüglich Agna , wo Jakob ſich auf - ſtiß und
hielt , wegzunehmen . In dieſes Städtchen hatten etwertdit!

ſich viele der Verbannten geflüchtet und gaſtfreundliche uhrundn
Aufnahme als Unglücksgenoſſen gefunden . Agna ſitt , Jie

war aber nur mit einem Graben und einer ſtellenweiſe en dren
verfallenen Mauer umgeben , es konnte daher an eine Wölängenz
ernſtliche Vertheidigung nicht gedacht werden , ſobald iud dune
eine bedeutende Kriegsmacht einen Angriff unterneh - Uunden.
men würde . Ezzelinos Stadtvogt wußte dies ſehr Wheiblit
wohl und traf demgemäß ſeine Anſtalten . Mit tau⸗ fihr m
ſend wohlgerüſteten Kriegsknechten und einer großen muf ſin
Schaar Reiterei zog er um Mitternacht in großer iln bon
Stille aus Padua und kam nach einem verſtellten ſeher f
Marſche bei Tagesanbruch vor Agna an , bevor Ka⸗ Inmlen,
rara nur die mindeſte Kunde von des Feindes Ankunft ſuen, fl
erhalten hatte . ſuifbort

Keine Gefahr ahnend , lagen die Bewohner des inner
Städtchens noch in tiefem Schlafe , als Apulios Reis ſuh, 06
terei gegen das Thor anſprengte . Schrecken und Be⸗ halb
ſtürzung verbreiteten ſich jetzt mit Blitzesſchnelle unter ue10

[ Agnas Einwohnern , die ſchlaftrunken und nur halb⸗ lihafthz
des kaiſerlichen Statthalters , das Unglück Jakobs von! bekleidet aus den Häuſern auf den Platz eilten , wohtt n In



der Tumult kam. Von den Wächtern und dem ent⸗ mend , was ſte in der Eile zuſammenraffen konnten .
ſtandenen Lärm geweckt , ſtürzte Karara nur halb be⸗Aber in der Haſt , womit man dies bewerkſtelligte , wurde
waffnet mit Schwert und Schild dahin , wo der Feind das Schiff über ſeine Tragfähigkeit beladen , daher
am nächſten war , und hielt von Wenigen unterſtützt , verſank daſſelbe , kaum in die Mitte des Teiches ange⸗
die Anſtürmenden auf . Bald ſammelte ſich eine groͤßere langt , mit ſeiner ganzen Belaſtung in die Tiefe des⸗
Schaar bewaffneter

Bürger um ihn , und

man brachte ſein

Kampfroß herbei .
Er beſtieg es und

war nun allenthal - ⸗
ben wo Gefahr

Aufmunterung und

muthige That den

nithe: ungleichen Kampf
Sehheh, zu beſtehen . Bereits

5½ da waren auchdie feind⸗
E lichen Reiter abge⸗

„ ats trieben , als das

nachrückende Fuß⸗
volk erſchien und

ſich der Kampf er⸗

neuerte . Muthvoll
vertheidigten ſich die

00Aecleh Angegriffenen , aber

1 Dis“ ihre Reihen wurden

durch das Pfeilge⸗

ſchoß und das

mehr und mehr ge⸗
lichtet . Viele erla⸗

gen der Ermüdung

Augenblicke hoͤchſter

darauf ſinnen , die

vielen von Karara

hierher geflüchteten
Frauen , Jung⸗

frauen , Kinder und

Greiſe vor der Wuth

drohte , um durch

Schwert der Gegner

des langen Kampfes
und den erhaltenen
Wunden . In dieſem f

Gefahr mußte man

Das Siegesdenkmal in Berlin . ( S. Weltbegebenheiten ) .

ſelben . Seit dieſem

unglücklichen Ereig⸗

niß und weil beſon⸗
ders viele Frauen

dabei umkamen ,

heißt dieſer Teich der

Frauenteich von

Agna . Unterdeſſen
wurde an den Mau⸗

ern mit Wuth ge⸗
kämpft , bis endlich
von der Uebermacht

des Feindes erdrückt,
die heldenmüthigen
Vertheidiger erla⸗

gen . Die meiſten
kamen um , da ſie
mit dem Muthe der

Verzweiflung foch⸗
ten , und jeden

Schritt breit theuer
verkauften .

Jakob von Kara⸗

ra , der weder das

Unglück dieſes Ta⸗

ges überleben , noch
aber in die Hände

Ezzelinos fallen

wollte , ſtürzte ſich
mit Todesverach⸗

tung auf den Feind
und ſuchte zu ſter⸗
ben . Aber dieſer
Tod des Tapfern

ſollte ihm nicht zu
Theil werden . Um⸗

ringt von Feinden ,
deren er bereits eine

große Zahl nieder⸗

zah des immer mächtiger andringenden Feindes zu geſtreckt hatte , wurde er gefangen genommen . Das
retten . Es war auf der einen Seite des Städtchens Städtchen Agna wurde hierauf einer allgemeinen

außerhalb der Mauern einzwarnicht ſehr großer aber [ Plünderung preisgegeben , angezündet und die un⸗
um deſto tieferer Teich . Auf dieſem befand ſich ein bewehrte Bürgerſchaft erbarmungslos niedergemetzelt .
Fiſcherfahrzeug . Dahin flüchteten ſich die genann — Jakob von Karara wurde nun als Feind des Kai⸗
ten Perſonen , wo möglich alles Koſtbare mitneh - ſers und als Mann von hohem Rang und Stand
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nach vamaliger Sitte mit einem ſchwarzen Gewand
über ſeine Rüſtung bekleidet , gen Padua abgeführt ,

um beim Triumphe Apulios unter den übrigen Ge⸗

fangenen zu figuriren . Allein man warnte den

Statthalter dies zu thun , indem Jakob die Liebe des

Volkes von Padua in einem hohen Grade beſaß , und

in den angeſehenſten Familien der Stadt ſehr viele

Freunde und Gönner hatte . Apulio beachtete dieſe

Warnung und ertheilte hierauf den Befehl , ſeinen Ge⸗

fangenen nur bis auf die Brücke am Thore St . Ste⸗

phanod zu bringen , wo er alsdann enthauptet wurde ,

den Leichnam aber begrub manin aller Stille in einer

benachbarten Kirche .
Bald traf auch des Papſtes Bann den Statthalter

des Kaiſers , Ezzelino , der aber auf die Zahl ſeiner

Miethstruppen und den Schrecken ſeines Namens

vertrauend , darüber ſpottete , und die Stimme der

Freiheit durch Tod , Kerker oder Verſtümmelung

unterdrückte . Seitdem die Welt chriſtliche Staaten

entſtehen ſah , war nie ein Mann gleich Ezzelin , grau⸗

ſam , furchtbar und verſchmitzt . Beinahe ſeit zwanzig
Jahren war er das Haupt der Ghibellinen in Ober⸗

italien und der Todfeind aller Guelfen geweſen , ſtets

bemüht durch die Macht des Schreckens des Kaiſers

Macht zu befeſtigen , ſich ſelbſt aber groß zu machen .

Im Jahr 1242 ließ er durch einen Mailänder Bau⸗

meiſter im Kaſtell zu Padua die ſchrecklichen Kerker

Zilia , nach dem Meiſter benannt , erbauen . Dieſe

Kerker waren ganz finſter , eng , niedrig , ohne Luft .

Der erſte der darin umkam , war Zilia ſelbſt . Ezze⸗

lino hatte gegen dieſen Verdacht geſchöpſt und ließ

ihn deshalb in einen dieſer Kerker werfen . Ein an⸗

deres Gefängniß in der Citadelle wurde Malta ge⸗

nannt . Dieſes war nach gleichzeitigen Nachrichten

das wahre Bild der Hölle , wo nur Heulen , Jammern

und unaufhörlicher Schmerzenslaut ertönten . Tiefſte

Finſterniß herrſchte in dieſem Sitze der Verzweiflung
und Ungeziefer aller Art hauſte in dieſem Pfuhl der

Unreinlichkeit , der nur viermal des Jahres geſäubert

wurde . Da mußten die unglücklichen Schlachtopfer

der Thyrannei alle Qualen einer Peſtluft , der Hitze

und Kälte , des Hungers und Durſtes erdulden .

Starb ein ſolches Opfer , ſo blieb der Leichnam im

Gefängniſſe liegen bis die Zeit kam, da man es rei⸗

nigte . Nur ſehr wenige kamen lebend aus dieſem

Aufenthalte des Jammers ! —

Während Ezzelinos Aufenthalt in Padua war dieſe

Stadt der Schauplatz unerhörter ſchrecklicher Hin —

richtungen und empörender Grauſamkeiten . Männer

und Weiber , Jung und Alt wurden ohne Unterſchied

hingerichtet . Verbrennen , Hängen , Enthaupten ,
Viertheilen , Augenausreißen , Verſtümmelungen aller

Art waren vom September 1254 an die gewoͤhn⸗

lichen Schauſpiele . Ebenſo grauſam verfuhr Ezzelino

zu Verona und Vicenza . Jetzt , nachdem er von der

Kirche gebannt worden war , predigte der päpftliche

Legat föͤrmlich das Kreuz wider ihn . Bald ſammelle

ſich ein anſehnliches Heer von Guelfen um jenen , mit

welchem er nun den Feldzug gegen den verhaßten

Statthalter eröffnete , und ſich vor Padua legte . Hier

war Guidotti Kommandant . Ohgleich im Beſiz

einer bedeutenden bewaffneten Macht und des Kaſtells

konnte er doch auf keine bedeutende Hilfe von den

Einwohnern rechnen . Denn das Volk und beſon⸗

ders die vielen edeln Familien daſelbſt , deren beinahe

jede den Tod oder die Verſtümmelung eines ihrer

Angehörigen zu beklagen hatte , waren längſt des

grauſamen Druckes müde und ſeufzten im Stillen nach

Errettung . Daher fiel denn auch die Stadt bereits

am 12 . Juni des Jahres 1256 in die Hände des

Guelfenheeres . Guidotti , der ſich zu den Bürgern ,

die er tyranniſirt hatte , nichts Gutes verſehen konnte ,

gelang es, mit ſeiner Mannſchaft zu entfliehen und

entging ſo dem Tode oder der Gefangenſchaft . Der

Tag der Einnahme der Stadt war ein Feſt⸗ und

Freudentag für Padua ' s Bürger , denn eine große An⸗

zahl von Frauen und Jünglingen , welche auf Ezze⸗
linos Befehl in ſieben Gefängniſſen eingekerkert dem

gewiſſen Tode entgegen ſahen , erhielten jetzt die Frei —

heit wieder . Viele dieſer Unglücklichen erkannte man

kaum mehr , ſo waren ſie durch den langen Aufenthalt
in den Kerkern entſtellt . “)

Die Nachricht von dem Verluſt Paduas entflammte

die Wuth des kaiſerlichen Statthalters . Er ſann

auf blutige Rache , und bereitete in der Stille einen

Zug gegen die Stadt , die er durch einen unvorher⸗

geſehenen Ueberfall wieder zu nehmen hoffte . Bevor

er jedoch dieſen Zug ausführte , wollte er ſeiner Rache
ein Opfer bringen . Elftauſend Paduaner , theils

Reiterei , theils Fußvolk , theils Stadtbewohner , theils

auch Bewohner der Umgegend hatte er in ſeinem Heere .

Dieſe hatten vor Kurzem noch den Zug gegen Mantua

mitgemacht . Ezzelino ließ nun ſämmtliche entwaff⸗

nen und in die Kerker von Verona werfen . Hun⸗

derten davon wurden die Augen ausgeſtochen , viele

kamen durch Feuer , Schwert , Hunger oder Krankheit

in jenen ſcheußlichen Gefängniſſen um. Kaum 200

von der ganzen Zahl ſahen ihr Vaterland wieder , um

*) Vid. Historia Condusior . C. III.
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die traurige Kunde vondem entfetzlichen Schickſal ihrer
Waffengefährten dahin zu bringen .

Es war im Monat Auguſt 1256 , als Ezzelin gen
Padua zog . Aber die Beſatzung der Stadt , vereinigt
mit den Bürgern , trat ihm kühn entgegen und zwang
ihn zur ſchändlichſten Flucht nach Vicenza . Dort
trieb er dieEinwohner aus der Stadt und vertheilte
ſie in die umliegenden Flecken , Doͤrfer und Schlöſſer ,
wogegen nun die leeren Wohnungen der Vicentiner

aber von einem Manne , deſſen Bruder er hatte ver⸗
ſtümmeln laſſen , einen ſo heftigen Keulenſchlag , daß
man ſich ſeiner bemächtigen und ihn als Gefangenen
nach dem Kaſtell Sonzino verbringen konnte . Schwer
am Kopfe verwundet , verſchmähte er jede ärztliche
Hülfe ſowie die Tröſtung der Prieſter , riß am elften
Tage nach der Schlacht den Verband von ſeiner
Wunde , um ſeinen Tod zu beſchleunigen , der denn
auch am 27 . September 1259 erfolgte . So erloſch

Empfang des Königs Viktor Emanuel

dem Kriegsvolke eingeräumt wurden . Dies war aber
Ezzelinos letzte Gewaltthat . Denn als er im Auguſt
1259 mit einem anſehnlichen Heere in das Gebiet
von Mailand einſiel , in der Hoffnung , auch dieſe
Stadt zu erobern , ſo ſah er ſich , bereits bis Brescia
gekommen , plötzlich von dem verbündeten Heere der
Städte Crema , Mantua , Eſte und des Markgrafen
Pallavicini zwiſchen der Adda und dem Gebirge ein⸗

geſchloſſen , und fand kaum noch Zeit , ſich über die
Addabrücke zurückzuziehen . Die Brescianer waren
ihm ſchon während dieſes Rückzuges abgefallen , und
als ihm endlich auch der Rückzug von Bergamo ab⸗
geſchnitten wurde , blieb ihm nichts anderes übrig ,
als den Kampf mit der Uebermacht zu beſtehen . Allen
voran kämpfte er mit verzweifeltem Muthe , erhielt

in Berlin . ( S. Weltbegebenheiten ) .

dieſer blutige Nordlichtſchein , die dunkle Heldengeſtalt ,
deren furchtbaren Namen man den Kindern zu nennen
pflegte , wenn man ſte ſchrecken wollte .

Von keinem Menſchen hat wohl die Geſchichte des
Mittelalters ſo viel und ſo einſtimmig Böſes berichtet ,
als von Ezzelino da Romano . Das bereits Ange⸗
führte mag als Beweis dienen . Mehr als 50,000
Menſchen ſind nach den Berichten aus jener Zeit durch
ihn , theils im Kerker , theils durch Henkershand hin⸗
geſchlachtet worden . Die Züge von Grauſamkeit ,
welche uns die Geſchichte überliefert hat , empören das

Gefühl eines jeden Leſers . Allein dieſer Buſiris des
13 . Jahrhunderts hatte auch wieder ſeine guten , ja
rühmlichen Eigenſchaften , denn es ertheilen ihm ſelbſt
Jene , welche ſeiner Grauſamkeit und Deſpotie mit

5
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Abſcheu erwähnen , das Zeugniß , daß er tapfer , ein

treuer Freund ſeiner Freunde , gütig gegen jene , die

ihm zugethan waren , ſowie ein Verehrer der weib⸗

lichen Sittſamkeit geweſen ſei . Es iſt billig , daß

auch dieſer Züge aus Ezzelinos Charakter erwähnt

werde , denn bei den gewaltigen Parteikämpfen , die

damals Italien zerrütteten , bei dem überall aufſtre⸗

benden Geiſte der Städte , dem gewaltigen Entgegen⸗

ſtreben der Päpſte gegen die Macht der Kaiſer iſt es

ſchwer , ja wohl unmoͤglich , dem Urtheil der Geſchicht —⸗

ſchreiber unbedingten Glauben zu ſchenken , da jeder

derſelben im Geiſte der Partei ſchrieb , der er ange⸗

hörte . Wenn übrigens auch kein Geſchichtſchreiber

jener Zeit über Ezzelino berichtet hätte , ſo würde ſchon

Dante ' s unſterbliches Gedicht allein hinreichen , ſein

Andenken bei den Nachkommen neben jenem von Ugo —

lino und Ruggieri zu erhalten .

Ezzelinos Sturz hatte auch den ſeines Bruders

Alberico zur Folge , der die Mark von Treviſo ver⸗

waltete und durch Härte und Ausſchweifungen ſich

den Haß des Landes zugezogen hatte . Sobald daher

die Kunde von Ezzelinos Gefangenſchaft und Tod

nach Treviſo gelangt war , äußerte ſich daſelbſt der

lange verhaltene Unmuth in ſo bedenklicher Weiſe ,

daß Alberico ſich nicht mehr ſicher hielt , und mit

ſeiner ganzen Familie ſich auf ſein feſtes Schloß

St . Zeno in Piemont zurückzog . Bald darauf wurde
er aber dort von dem vereinigten Heere der Treviſaner ,

Mantuaner , Paduaner , Venetianer und des Mark⸗

grafen Azo von Eſte belagert . Von Juni bis Ende

Auguſt ſchlug Alberico jeden Angriff ſtandhaft zurück,

bis endlich einige beſtochene Soldaten der Beſatzung

dem Feinde die Außenwerke übergaben . Alberieo

flüchtete ſich nun mit ſeiner Familie und einigen treu

gebliebenen Dienern in einen ſehr feſten Thurm , mit

Bangigkeit der Entwickelung ſeines Schickſales har⸗
rend . Um ihn befanden ſich ſeine Gattin , zwei

Töchter und ſechs Söhne , ſchön und kraftvoll , die

Hoffnung und der Stolz des Hauſes . Aber die Be⸗

lagerer , meiſt von Gebieten und Städten entſendet ,

die der langen Leiden gedachten , die ſie während ſeiner

und ſeines Bruders Statthalterſchaft erduldet hatten ,

ſannen jetzt auf blutige Wiedervergeltung und ſchloſſen

den Thurm ſo enge ein , daß an ein Entkommen nicht

zu denken war . In dieſer verzweifelten Lage faßte

Alberico den heldenmüthigen Entſchluß , ſich aufzu —

opfern , um die Seinigen zu retten . Er berief ſeine

ſechs Söhne zu ſich und gab ihnen ſein Vorhaben

kund . „ Ein böſes Verhängniß , ſagte er , waltet

jüber das alte Geſchlecht der Romano . Meines

„ Bruders Macht und Anſehen ſind dahin , und er

„ſelbſt iſt nicht mehr . Wir ſind umringt von Fein⸗

„den , die nach meinem Blute dürſten . Ich will nun

„ mich für Euch , Eure Mutter und Schweſtern dem

„ Feinde zur Sühne bringen , damit ihr lebet . Erin⸗

„nert Euch meiner , wenn ich nicht mehr bin und

„vergeßet nie , welchemGeſchlechte ihr angehoͤret . Noch

„ habe ich viele edle Freunde in der Lombardei , an

„dieſe wendet Euch , ſie werden Euch nicht abweiſen

„ und Euch Schutz gewähren bis Ihr im Stande ſeid,

„ meinen Tod zu rächen und das Geſchlecht da Ro⸗

„ mano durch Euch wieder auflebt . “

Hierauf ſegnete er ſie und ſchied unter Thränen

von ihnen . Seinen Dienern und Kriegsleuten kün⸗

dete er alsbald ſeinen Entſchluß an , „ dennes iſt beſſer ,

ſagte er, daß ich allein ſterbe , damit ihr Alle lebet . “

Einige ſeiner Diener erhielten nun den Befehl ihres

Herrn , den Treviſanern , welche den Thurm eng um⸗

lagerten , Alberico ' s Entſchluß mitzutheilen , unter der

Bedingung , daß die Seinigen ſowie die Diener und

Kriegsleute am Leben belaſſen würden . Letzteres
wurde zugeſagt , und nun ſtieg Alberieo mit ſeiner

Familie vom Thurme herab und übergab ſich den

Treviſanern . Aber dieſe , das gegebene Wort nicht

achtend , ergriffen ihn ſogleich , legten ihm eine Art

hölzernen Gebiſſes in den Mund , führten ihn mit

ſeiner Gattin , ſeinen Töͤchtern und Söhnen zur Schau
durch das Lager und ließen ihn endlich enthaupten .

Seine Leiche zerhieben ſie in Stücke . Seine Gattin

und die beiden Toͤchter wurden lebendig verbrannt .

—ungewiß iſt das Schickſal der ſechs Söͤhne , und

überhaupt herrſcht Widerſpruch in den geſchichtlichen

Mittheilungen über das tragiſche Ende dieſer Familie .

Nach Dandalo , einem ſehr geachteten Hiſtoriker aus

jener Zeit , wären Alberico ſammt ſeinen Söhnen durch

den Strang hingerichtet worden , während andere

ſchreiben , man habe die Soͤhne vor ihres Vaters Au⸗

gen erdroſſelt . Dieſer Glaube der Chroniſten an

Barbareien , vor welchen unſer Zeitalter zurückſchauert ,
iſt ein eben ſo richtiger als trauriger Beweis von der

Verwilderung jener Zeit und der Blutgier des Volkes

in Italien .
Mit Alberico ging das Geſchlecht der da Romand

unter . Jenes der Karara aber erhob ſich durch Muth ,

Klugheit und Glück in Kurzem aus dem Stande dik

Patrizier von Padua zu unumſchränkten Gebietern
deſſelben , bis auch ſie zu Anfang des fünfzehnten

Jahrhunderts auf eine höchſt tragiſche Weiſe in den

Kerkern von Venedig Leben und Macht verloren ,
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Ynen es wenigſtens — daß er alles , was geheim⸗
nißvoll , im tiefen Dunkel verborgen oder

recht unbegreiflich iſt , am liebſten , ja oftmals
ſogar am unerſchütterlichſten glaubt . Dieſe Wahrheit
fanden wir nicht blos früher , ſondern finden ſie auch
noch in der Neuzeit beſtätigt . Je tiefer ein Volk in
ſeiner Bildung ſteht , deſto größer iſt bei ihm der Aber⸗
glaube .

Aberglaube .
27—

ihr Geld und die Regierung gewährt dieſen Reifenden
noch Eiſenbahntarenermäßigung . Da werden Lyta⸗
neien gebetet und Lieder geſungen und dieſe enden
immer mit den Worten : Herr rette Rom , rette
Frankreich“! So wird das Volk im Aberglauben
und in der Aufregung hingehalten , um es zu belie⸗
bigen Zwecken gebrauchen zu können . Armes Volk ,
wie wirſt du betrogen ! Dies iſt blos möglich , weil
in Frankreich die Volksſchulbild

Pilger vom „heiligen Herzen “ ziehen nach Lourdes .

Wir wollen hier den Leſer nicht etwa nach China ,
Indien , Marocco , Südamerika ꝛc. ꝛc. führen , ſondern
ein Beiſpiel aus nächſter Nähe nehmen .

Schauen wir , wie es gegenwärtig in Frankreich
mit dem Aberglauben beſtellt iſt . Der Glaube an

Heren , Geſpenſter , Geiſter , Wunder in allen
Variationen iſt dort an der Tagesordnung . Irgend
ein Betrüger ſieht angeblich eine Erſcheinung oder ſpricht
blos von einer , ſei dieſe auf einem Baum , in
einem Haus , auf einem Kreuzweg ꝛc. ꝛc. und alſo⸗
fort verſäumen Tauſende ihre tägliche Beſchäftigung
und laufen der Wundererſcheinung nach . Wird ir⸗

gend eine Waſſerquelle , ein Marienbild als wunder⸗

thätig dem Volke empfohlen , es reiſen Tauſende dahin ,
verſäumen ihre Arbeit und verzehren unnöthiger Weiſe

weniger verbreitet iſt und niedriger ſteht , und weil
es dort überhaupt nur zweierlei Menſchen gibt , näm⸗
lich ſolche , die Alles , auch das Unſinnigſte , glauben
und ſolche , die gar Nichts glauben . Das Volk in
Deutſchland , in Deutſch - Oeſterreich und in der Schweiz
iſt unſtreitig gebildeter , da der größte Theil wenig⸗
ſtens leſen , ſchreiben und rechnen kann . Trotz dem

herrſcht aber auch hier noch eine Maſſe Aberglaube ,
wenn auch mitunter in mehr unſchädlichen Dingen .
Der Glaube an Heren , Geiſter , Geſpenſter , Schatz⸗
gräberei iſt ſo ziemlich verſchwunden . Dazu hat die
Schule und die allgemeine Aufklärung weſentlich beige⸗
tragen . Ebenſo die Ausrottung der Vagabunden und der

Landſtreicherbanden . Dieſe haben ſtets das Volk am
Abend durch ihre Erzählungen von Heren , Geiſtern ,
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Geſpenſtern und Wahrſagereien ꝛc. ꝛc. unterhalten.
Mit Erhaltung dieſes Aberglaubens fanden ſte ihr

gutes Fortkommen ; ſie konnten damit die Bauern

ausbeuten nach Belieben . Gleichwohl ſpuckt auch

bis auf den heutigen Tag namentlich unter den

Frauen unter gewiſſen Umſtänden der Herenglaube .

Will ' s z. B. beim Ausrühren keine Butter geben ,

ſondern der Rahm bläht ſich und will zuletzt oben

beim Butterfaß hinaus , was liegt da näher als

der Glaube , da gehe es nicht mit rechten Dingen zu,

die ganze Geſchichte ſei verhert ?

Da kann der Wanderer einen guten Rath geben

und die Hexe gründlich vertreiben . Er holt blos ſein

Thermometer ( Wärmemeſſer ) und hält es in den

Rahm ; denn wenn ' s keine Butter geben will , ſo iſt
der Rahm entweder zu kalt oder zu warm . Es

fehlt alſo blos die richtige Temperatur . Im Winter

und Frühjahr ſoll dieſelbe 14 15 , dagegen im

Sommer und Herbſte 12 —- 14 Grad haben . Stellt

die geängſtigte Frau dieſen Wärmegrad her , ſo ver⸗

ſchwindet die Hexe ſogleich . —

Wie viele Krankheitserſcheinungen , namentlich

unter dem Vieh , die ſogar mit Tod enden , werden

dem Einfluß böſer Menſchen zugeſchrieben , ohne zu

bedenken , woher denn dieſe eigentlich die Macht

hiezu hätten . Würden die Leute durch Thierärzte
oder andere verſtändige Männer die Sache richtig

unterſuchen laſſen , ſo kämen ſie gewiß auf einen

natürlichen Grund . Noch vor 36 —40 Jahren hat

man Allerlei benedizirt und zwar offenbar in der Ab⸗

ſicht , um dadurch vor Krankheit und Schaden geſchützt
zu ſein . Z. B. am Agathatag wurden den Gläubigen
die Hälſe geweiht und jedem Hochzeitspaar auf Ver⸗

langen am Hochzeitstag das Ehebett benedizirt . Im

Frühjahr wurden alle Brunnen und alles Vieh , das

man zu dieſem Zwecke aus den Stallungen trieb , einer

Benedizirung unterworfen . Dies alles geſchieht nun

nicht mehr , aber unſer Vieh iſt trotzdem kräftiger ,

geſunder und ſtärker als damals , weil man jetzt mehr

und beſſeres Futter , auch beſſere Stallungen hat

und es überhaupt beſſer behandelt und pflegt .

Gehört dies nicht auch zum Aberglauben , wenn

Leute meinen , man könne ein Gewitter , ein Schloſſen⸗

wetter fort⸗ oder herbeten oder gar boͤſe Menſchen

können dies verſchulden oder veranſtalten ! —

Wie viele Menſchen glauben , wenn Jemand in

dieſem oder jenem Zeichen oder an ſ. g. verworfenen

Tagen geboren ſei , ſo ſterbe er auch an dieſer oder

jener Todesart oder es ſei ihm auferlegt , er müße

könnte dann der Selbſtmord auch noch ſündhaft ſein ?

Gewiß nicht , wenn der Selbſtmörder ſchon dazu ge⸗

boren iſt . Wie ſtimmt aber dieſer Glaube zuſammen

mit der Liebe Gottes , welche alle Menſchenkinder

gleich umfaßt ?
Wenn ' s aber an den 40 Rittern gefroren iſt , ſo

gefrierts noch 40 Tage lang ; nicht wahr ? Die

40 Ritter ſind bekanntlich Anfangs März und es

enden alſo dieſe 40 Tage um Georgi herum . Es gibt

nun wenige Jahre , daß es in dieſer Zeit nicht auch

hin und da gefriert und geſchieht dies , ſo müſſen

natürlich die 40 Ritter daran ſchuld ſein .

Wir haben aber ſchon an den 40 Rittern die

ſchoͤnſten Frühlingstage gehabt und ſpäter iſt es

doch wieder wacker kalt geworden ; waren da auch
die 40 Ritter Schuld daran ?

Regnets an Pfingſten , ſo regnets alle Sonntage ,

ſagt der Aberglaube ; regnets an Vitustag , ſo regnets

33 Tag, regnets an Barnabas , ſo rieſen ( abbeeren )die
Trauben bis ins Faß . Welcher verſtändige Menſch

müßte ob ſolchen Dummheiten nicht lachen . Aller⸗
dings hätte man nach Vitustag gerne gutes Wetter
der Heuernte wegen . Wenn nun der Zufall eintritt ,

daß es an Vitustag regnet , ſo muß der Vitus wäh⸗

rend der ganzen Heuernte die Schuld auf ſich nehmen ,

wenns regnet . Scheint aber die Sonne 14 Tage ,

ohne daß ſich der Himmel trübt , ſo ſagt Niemand

was vom Vitus und wenn ' s an Vitus den ganzen

Tag geregnet hat .
Es gibt da und dort Ortſchaften , wo immerhin

etliche Bauern und wiederum andere , wo faſt alle

ohne Ausnahme im Zeichen des Scorpion nicht mähen

laſſen auf ihren Wieſen . Sie behaupten thoͤrichter
Weiſe , ihr Vieh bekomme von ſolchem Futter Läuſe .
Wenn die Betreffenden einen nur halbwegs vernünf⸗

tigen Grund für ihre Behauptung hätten , ließen
wir es ihnen gelten ; aber ſie haben keinen andern

Grund , als den , daß der Großvater es auch ſchon ſo
gemacht habe . Fragt man dann , was das heißen ſoll ,
wenns im Kalender ſteht , es ſei 2 —3 Tage im

Scorpion , ſo ſagen ſie einfach , das wiſſen ſie nicht .

Und dieſes Nichtwiſſen iſts gerade , was ſie im

Glauben ſo feſt erhält — und darin liegt die Beſtä⸗

tigung deſſen , was wir eingangs behaupteten , nämlich

daß alles , was im tiefen Dunkel verborgen , recht

unverſtändlich iſt , am liebſten und unerſchütterlichſten
von der Menge geglaubt wird . Diejenigen , welche

wiſſen , was das heißt : es ſei im Scorpion , im

Widder , in der Waage , die müſſen eben einfach

Selbſtmoͤrder werden . Wenn dies wirklich ſo wäre , über ſolche abergläubiſche Dinge lächeln , wobei fi⸗
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dann gewohnlich den Dank ernten , daß der große
Haufe von ihnen ſagt : Ja der glaubt überhaupt gar
nichts . Der Wanderer will , trotz dem es zwar
früher ſchon einmal geſchah , es nochmals verſuchen,
die ſogenannten Himmelszeichen zu erklären , ſo weit
dies ohne große Umſtände und kurz in ein paar
Sätzen geſchehen kann . Bekanntlich bleiben die Sonne
und alle andern Firſterne ſtehen und verändern ihre
Lage zu einander nicht , dagegen bewegen ſich die
Planeten (3. B. unſere Erde ) und die Monde und
verändern alſo ihre Stellung täglich . Unter den

nämlich ſo weit , daß ein Menſch , der täglich
10 Stunden liefe , 12,400 Jahre zu laufen hätte ,
bis er auf der Sonne ankäme . Ein guter Volksſchüler
kann ausrechnen , ob dies richtig iſt . Die Sterne ,
welche das Himmelszeichen oder Sternbild des
Skorpions bilden , und deren es 5 ſind , gehoͤren
nicht zu den nahen Fixſterne und ihre Entfernung
konnte bisher noch gar nicht feſtgeſtellt werden .
Aber wie groß mag wohl die Entferuung der nächſten
Firſterne z. B. des Sirius von unſerer Erde ſein ?
Die Aſtronomen ſagen 4 Billionen Meilen , das iſt

Markt in Kumaſſi , der Hauptſtadt des Aſhanteereichs ; Weſt⸗Afrika . ( S. Weltbegebenheiten).
Firſternen befindet ſich ein Gürtel , den die alten

Aſtronomen in 12 Sternbilder eingetheilt und be⸗
nannt haben . Die Namen ſtammen meiſtens aus
dem Thierreich ; drei Namen aus dem Bereiche der

Menſchen . Sie hätten aber ebenſo gut die Namen
aus dem Stein⸗ oder Pflanzenreich nehmen können ,
ſo daß man z. B. ſtatt Scorpion Roſe geſagt hätte ,
ein jedenfalls freundlicherer Name . Bekanntlich iſt
die Sonne der nächſte Firſtern , aber doch immerhin
noch 21,000,000 Meilen von der Erde entfernt .

Dieſe Zahl iſt zwar gleich ausgeſprochen , doch macht
Keiner , der dies thut , ſich ſofort eine richtige Vor⸗

ſtellung hievon . Dieſe 21 Millionen Meilen ſind

200,000 mal weiter als die Sonne ; ſo daß unſer
obiger Reiſende auf den nächſten Firſtern 1480
Millionen Jahre zu reiſen hätte . Rechne nur nach und
du wirſt finden , daß der Wanderer nicht etwa blos auf⸗
ſchneidet , ſondern daß die Berechnung richtig iſt !
Der Mond wandert nun alle Monate einmal um
unſere Erde herum und kommt hiebei auch in eine
Stellung , daß wir 2 —3 Tage lang die 5 Sterne ,
die z. B. Scorpion heißen , hinter ihm ſehen ; ebenſo
2 Tage lang die Sterne , die Fiſch heißen u. ſ. w. ;
dies iſt etwa ſo , wie wenn Jemand auf dem Münſter⸗
thurm zu Konſtanz ſtünde und es flöge ein Storch von
Gottlieben über den Rhein gegen Wollmatingen hin⸗
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über . Ziehſt du nun die] Berge , vor)denen der

Storch vorbei fliegt , mit in Betracht , ſo kannſt du

ſagen , jetzt nimmt der Storch eine Stellung ein ,

daß hinter ihm der Schienener - Berg liegt , ſpäter
der Hohentwiel , ſpäter das Friedinger Schlößle , die

Homburg u. ſ. w.

Alſo merke , weil der Mond an 5 Sternen ,

die aber mehr als 4 Billionen Meilen von

demſelben entfernt ſind , und einander
durchaus gar Nichts angehen , vorbei läuft

und du gerade an demſelbigen Tag dein

Gras mähſt , deßhalb bekommen deine

Kühe Läufel ! ! Größern Blödſinn gibt ' s nicht und

kann es jedenfalls nicht auf der Welt geben . Der

Wanderer aber ſagt , wenn der Landwirth ſeine ver⸗

ſumpften Wieſen nicht entwäſſert , ſo daß überall

rothes , verfaultes Waſſer aus denſelben herausläuft ,

und recht viel Katzenſchwänze ( Schachtelhalme ) darauf

wachſen , wenn er die Wieſen nicht düngt und noch

oben d' rein ſein Vieh nicht reinlich in luftigen Stal⸗

lungen hält , dann bekommt es Läuſe , auch wenn er

nicht im Scorpion gemäht hat . Wer aber ſeine

Wieſen recht verbeſſert , tüchtig düngt und beim guten

Wetter das Heu nach Hauſe bringt , ſein Vieh reinlich

hält , deſſen Vieh wird gedeihen und keine Läuſe be⸗

kommen , ſelbſt wenn alle ſeine Wieſen im Scorpion

gemäht wurden .

Wir hätten dieſes Thema keineswegs gewählt ,

wenn wir nicht wirklich im beſten Zuge wären ,

wieder recht dumm zu werden . Geht es noch einige

Jahre ſo fort , ſo ſteht ein guter Theil unſerer

Zeitgenoſſen bezüglich des Aberglaubens wieder

auf dem Punkt , auf dem unſere Ureltern ſtunden .

Dieſer abergläubige Theil der Bevölkerung macht

oft dem vernünftig Denkenden das Leben recht ſauer .

Ja es gibt ſogar viele , die derartiges dummes , aber⸗

gläubiſches Zeug noch auf ' s religiöſe Gebiet hinüber

ſpielen und den Aberglauben noch als eine Stufe in

den Himmel betrachten , während gerade unſer großer

Religionsſtifter , unſer Herr und Meiſter denſelben
als fündhaft hinſtellte .

Nicht umſonſt haben wir das Sternbild des Scor⸗

pion etwas ausführlicher behandelt , zwar nur für

diejenigen , die noch ihren Verſtand walten laſſen.
Dieſe werden doch hoffentlich die Zahlen etwas genauer

betrachten und hiebei einen andern Begriff von der

Schöpfung und vom Schöpfer bekommen . Wenn man

dir ſagt , du hätteſt auf den nächſten Firſtern , die

Sonne , 12,400 Jahr und auf den zweitnächſten 1480 ,

zu reiſen , ſo wirſt du dabei ein annäherndes Bild von

der unendlichen Größe des Weltalls und ein Bild

von der noch unendlicheren Größe deſſen hinnehmen ,

der ſolches ſchuf und es fort und fort zum Wohle

der Menſchen erhält ; moͤchteſt du da nicht nieder⸗

ſinken und anbeten den Großen , Erhabenen und

Mächtigen , und dich freuen , daß er dein Vater und

du ſein Kind biſt und daß er ſeinen Kindern Verſtand

verliehen , ſeine erhabenen , großartigen Werke zu

erforſchen und ihn darin zu preiſen . Wie klein

und nichtig , ja lächerlich muß es dir vorkommen ,

wenn du dich auf den Standpunkt eines wahren

Chriſten geſchwungen haſt und von der Größe , Er —

habenheit , Liebe und Macht des Schoͤpfers ſo ganz

überzeugt biſt und es kommt ſo ein einfältiger Kerl da⸗

her und ſagt dir , wenn ' s an Maria - Heimſuchung regnet ,

ſo fällt die Ernte ſchlecht aus und du ſtehſt doch , daß

der Boden faſt brechen möchte unter der Laſt der Ge⸗

treidefelder , — oder dein Futter werde gar bitter und

vergiftet , wenn du im Scorpion mäheſt und doch

ſcheint dabei unſere liebe Sonne ſo warm und freund⸗

lich , gleichſam als möchte ſie dir das Heu noch recht

gut gedörrt in die Scheune bringen helfen — oder

wenn er ſagt , du bekommeſt Blattern auf dem Leib,

wenn du in den warmen Hundstagen deinen müden

Körper badeſt und im geſunden Waſſer den Leib
ſtärkſt . Ein verſtändiger Menſch ſchämt ſich ſolcher

fader Dinge ordentlich und ſieht ein , wenn er unterm

gewöhnlichen Volk lebt oder leben muß , wie Vieles

Schule und Aufklärung noch zu leiſten haben und wie
verkehrt es iſt , wenn wir von unſerm allerhabenen ,
liebevollen Schöpfer immer nur Böſes uns Verderben⸗

bringendes ſtatt Liebes und Gutes erwarten . Iſts

dir als Familienvater nicht angenehmer , wenn dich

deine Kinder lieben , ſtatt blos fürchten ?

So lange in unſerm Volke noch ſo viel Aberglaube

ſteckt , ſo lange iſt es nicht wahrhaft religiös ,
nicht wahrhaft frei .

Wenn dieſer Aufſatz , der von einem Manne her⸗

rührt , deſſen ganzes Sinnen und Trachten nur dem

Wohle des Volkes gewidmet iſt , Viele , ja recht Viele

zum vernünftigen Denken veranlaßt , und wenn er

etwas dazu beiträgt , daß ſie wahrhaft religioſe,

wahrhaft Menſchen werden , ſo iſt deſſen Abſicht
erreicht .

Abgetrumpft .

Der Wanderer , von des Tages Mühen ſich Erholung

Millionen Jahre bei täglich 10 ſtündiger Wanderung gönnend , ſaß im Rößle zu Khauſen hinter ſeinem



Viertele und zog diesmal vor , die Re⸗
den der Andern am Tiſch mit einem be⸗
harrlichen Schweigen zu unterſtützen ,
ſtatt ſelber die Schleußen ſeiner Bered⸗
ſamkeit zu offnen . Und er that gut
daran . Hatte doch einer der Geſellſchaft
ein Maul wie ein Mühlenwerk und log
darauf los , daß es eine helle Freude
war . Auf dem Höhepunkt der Auf⸗
ſchneiderei angekommen , glaubte er zum
Schluß die Reichthümer ſeines alten
Onkels auch nicht ganz unerwähnt
laſſen zu dürfen und behauptete unter
anderm , daß der Schnellzug zwiſchen
London und Liverpool 7 Stunden

Fahrzeit brauche um des guten Onkels

Park zu durchſchneiden ! Da aber erhob
ſich ploͤtzlich zum Schrecken Aller der lange
Geigenphilipp oben am Tiſch und fuhr
den Erzähler an : „Jetzt hab ichs ge—
nug . Schon oft hab ' ich Ihnen geſagt ,
das Lügen ſei meine Sache . Sie , Herr ,
aber laſſens künftig bleiben , wenn ich
da bin . “ Der Wanderer lachte auf den

Stockzähnen und dachte bei ſich : der
war ſicherlich auch ſchon in Amerika !

Praktiſche

Wie der Pfarrherr von K. zu der Ueberzeugung kommt ,
nicht ganz ohne praktiſche Bedeutung iſt .

Die Redensart

Für das Sterben hat diedeutſcheSprache eine ſolche
Fülle von Redensarten , daß man auf jeden Verſtor⸗
benen eine beſondere anwenden kann , die ſeinem Stand
oder Charakter entſpricht . Der Höfliche hat der Welt
Lebewohl geſagt , der Kaufmann und der Wirth haben
ihre Rechnung abgeſchloſſen , das Kindlein iſt unter
die Engel aufgenommen , dem Laternenanzünder hat
der Tod das Licht ausgeblaſen , der Müde hat ſich zur
Ruhe gelegt , dem Nachtwächter hat die letzte Stunde
geſchlagen , der Schiffer iſt in den Hafen eingelaufen ,
der Fährmann hat dem Charon das Fährgeld entrich —
tet , der Schläfrige hat die Augen geſchloſſen , der
Schnitter hat in ' s Gras gebiſſen , der Schwätzer wird
ein ſtiller Mann , der Todtengräber ſinkt in die Grube ,
der Trinker liegt in den letzten Zügen , dem Uhrmacher
iſt die Uhr abgelaufen , der Unglückliche haucht ſeinen
letzten Seufzer aus , der Wanderer iſt zur Heimath

Anwendung des Turnens .

daß die edle Turnkunſt denn doch

vom Sterben .

eingegangen , dem Weber haben die Parzen den Lebens⸗
faden abgeſchnitten , dem Muſikanten geht der Odem
aus , dem Arzt thun die Zähne nicht mehr weh , dem
Apotheker hilft kein Kraut mehr , der Flötiſt pfeift
auf dem letzten Loche , der Jude ſitzt in Abrahams
Schooß , der Adelige iſt zu ſeinen Vätern und Vor⸗
fahren verſammelt , dem Neugierigen drückt der Tod
die Augen zu , der Gelehrte gibt den Geiſt auf , die
Waſchfrau hat ausgerungen , der Gottloſe hat dran
glauben müſſen , der General iſt zur großen Armee
verſetzt , der Seemann iſt abgeſegelt , der Diener iſt
zum Herrn gegangen , der Läufer hat ſeinen Lauf voll⸗
endet , der Krieger hat den letzten Kampf gekämpft ,
der Feinſchmecker muß Erde kauen , der Flucher hat
das Zeitliche geſegnet , der Fleiſcher iſt den Weg alles
Fleiſches gegangen , der Idealiſt wandelt im Lande der
Vollendung —aber todt ſind Alle .
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Vie billig , beginnen wir dieſe Ueberſicht

mit den Ereigniſſen , die ſich in unſerm

Vaterlande zugetragen haben .

Das deutſche Reich iſt in erneuter Herrlichkeit

erſtanden , der Traum unſerer Jugend verwirklicht

worden , alle die gährenden Kräfte der Freiheitskriege ,

der Burſchenſchaft , der Dreißiger und Achtundvierziger

Jahre haben ihr Bett gefunden , worin Platz iſt für

befruchtende Thätigkeit , Befriedigung für freiheits⸗

und vaterlandsliebende Geſinnung , „ Raum dem Flü⸗

gelſchlag der freien Seele “, wie auch der berechnenden ,

weitreichenden materiellen Thätigkeit volkswirthſchaft⸗

licher Kräfte , wo Sicherheit im Innern vor Willkür

und Umſturz , nach außen Schutz dem Handel und

Wandel des Deutſchen gewährt iſt . Vollkommen

iſt noch nicht Alles im neuen Reich , weder die

Organiſation der Zentralregierung , noch die Befug —

niſſe der geſetzgebenden Gewalten , noch das Verhältniß

der Einzelſtaaten zum Reiche , noch unſere Verhältniſſe

nach außen . Wie wenn je das ⸗tauſendjährige heilige

römiſche Reich deutſcher Nation “ eine Periode der

Vollkommenheit gehabt hätte , ja auch nur eine Zeit

verhältnißmäßiger Einheit , Freiheit , Machtentfaltung

und des Ruhms wie heutzutage ! Aber was noch

nicht iſt , kann werden : denn Fortſchritt und Entwick⸗

lung iſt der Verfaſſung des Reichs auf die Fahne

geſchrieben . Ein treues , nüchternes , ruhig erwägendes ,

nichts überſtürzendes , das Gewonnene zäh feſthalten⸗

des , unverwandt erprobtem Beſſern zuſtrebendes , ſich

und ſeine Führer hochachtendes Volk , das wird raſtlos

arbeiten an der Erfüllung der Geſchicke Deutſchlands ,

ſich, Europa und der Welt zum Segen .

Weltbegebenheiten .

2⁰ „ —

und unterzog ſich einer Kur im Bade Kiſſingen .

Ein Verblendeter , wir moͤchten ihn einen Geiſtes⸗

kranken nennen , machte hier am 13 . Juli ,

während der bayeriſche König den über München

reiſenden deutſchen Kaiſer aufs herzlichſte empfing ,

einen mißglückten Mordverſuch auf den Kanzler . Ganz

Bayern jauchzte auf , daß der Thäter kein Bahyer ge⸗

weſen , ganz Deutſchland , daß er ſein Ziel verfehlt .

Möge es dem erprobten Führer Deutſchlands noch
lange vergönnt ſein , mit Rath und That deſſen
Geſchicke zu lenken . ( Siehe Bild ) .

Der Reichstag trat am 5. Februar zuſammen und

arbeitete bis zum 26 . April , an welchem Tage er

durch den Kaiſer geſchloſſen wurde . Zu den hervor⸗
ragendſien Ergebniſſen ſeiner Thätigkeit gehören das

Militärgeſetz , das Preßgeſetz , das Bank⸗
notengeſetz und das kirchliche Meigeſetz .

Nach der Zuſammenſetzung des Reichstages , der

unter 382 Mitgliedern etwa 130 Mitglieder in

den Reihen der Oppoſition zählte , konnten politiſche

oder religiöſe Geſetze nur durch Nachgiebigkeit von

beiden Seiten , alſo durch Compromiß zu Stande

kommen . Während die Regierung für unbeſtimmte

Zeit eine Friedensſtärke von 401,000 Mann ver⸗

langte , die drei Jahre bei den Fahnen gehalten
würden , hielt es die Fortſchritts - und die Mehrheit
der nationalliberalen Partei für unkonſtitutio⸗

nell ſich für immer der Geldbewilligung für das

Heer zu begeben , den bedeutendſten Ausgabepoſten ,

gegen welchen alle andern gering ſind , ihrer jährlichen
Bewilligung entziehen zu laſſen , jeden Einfluß auf

das Heer und deſſen Organiſation , Dienſtzeit ꝛe. auf⸗

Kaiſer und Kanzler unſers Reiches waren imzugeben und das Budgetrecht preiszugeben . So wurde

vergangenen Jahre von wiederholtem oder längerem denn dieſes Letztere nur durch einen Compromiß gerettet ,

Unwohlſein befallen . Aber die eiſerne Lebenskraft welcher die verlangte Dienſtzeit und Zahl der Mann⸗

des Erſtern , die ſich bis ins höchſte Alter erhalten , ſchaft zugeſtand , aber einſtweilen nur für ſieben Jahre .

ſtellte ihn bald wieder her und ließ ihn nur für kurze Bis dahin wird die nationale Geſinnung ſo erſtarkt

Zeit eine Erholung in den Bädern zu Ems und ſein , daß die Reichsregierung das einjährige Budget⸗

Gaſtein ſuchen . Seine Reiſe nach letzterm Orte nahm frecht nicht mehr mit Mißtrauen aufnehmen wird . —

derſelbeüber Konſtanz , wo ihm ein herzlicher Empfang ] Das Preßgeſetz iſt wenigſtens für den Norden von

wurde und über die Inſel Mainau, woderſelbe drei Tage Deutſchland ein Fortſchritt und hebt namentlich die

im Kreiſe unſerer badiſchen Fürſtenfamilie verweilte . Stempelſteuer für Preußen auf , ſo daß die Zeitungen

Der Kanzler nahm an den Arbeiten des Reichs⸗ dort billiger werden können , behält hingegen den

tages Theil bis ſeine Kräfte faſt ganz erſchöpft Zwang , die Perſon des Verfaſſers , Herausgebers oder

waren ; dann erſt ſuchte er Ruhe in ſeinem Varzin Einſenders zu nennen und in gewiſſen Fällen auch die
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Beſchlagnahme bei , ſowie auch
die Aburtheilung von Preß⸗

vergehen den Geſchwornenge⸗
richten entzogen bleibt . —

Statt der bunten Muſterkarte
von Banknoten ,welcheein Land
dem andern zuſchob und die an

Poſt⸗ und Eiſenbahnſchaltern

oft ſo ſchnoͤde zurückgewieſen
wurden , erhalten wir nun

120 Millionen Mark Reichs-⸗
papiergeld in Scheinen von

5, 20 und 50 Mark .

Staat und Kirche ſind

berufen einträchtig zum Wohle
der Menſchheit zuſammenzu —⸗
wirken und auf ihren verſchie⸗

denen Wegen und mit ihren

beſondern Mitteln demſelben

Ziele , das Reich Gottes auf

Erden zu foͤrdern , zuzuſtreben .
Das thut der Staat durch die

Handhabung der Juſtiz , durch
den Unterricht in ſeinen Schu⸗

len , durch die Fürſorge ſeiner

Regenten ebenſogut wie die

Kirche durch ihre Hinweiſung

auf Gott und das Jenſeits und

ihre Wirkung auf die Gewiſſen .
Aber ſeit Jahrhunderten geht
ein tiefer Riß durch die kirchlichen Verhältniſſe und

ſtatt Einigung und Liebe iſt nur zu oft Trennung und

Haß das Loſungswort . Kaum war das neue deutſche

Reich erſtanden , ſo war es Gegenſtand vielfacher

Angriffe und mußte dasſelbe zu ſeinem Schutze zu

ſtrengen , aber geſetzlichen Maßregeln greifen . Dahin

gehören die Ausweiſung der Jeſuiten , eines Ordens ,

der zu allen Zeiten ſeine eigenen Intereſſen über das

Chriſtenthum ſetzte und Geſetze , welche die Mitwirkung

des Staates bei Ausbildung , Verſetzung und Anſtellung

von Geiſtlichen ausſchloſſen . Dieſe äußerlichen Dinge

haben gewiß mit dem Weſen des Chriſtenthums

nichts zu thun ; nach wie vor iſt die Kirche nicht

gehindert nach Chriſti Geiſt ihre Prieſter zu bilden ,

das Evangelium zu verkünden , der Menſchheit Troſt

und Leuchte und Stab und Stütze zu ſein . Aber

ſtatt Chriſti Demuth und Entſagung iſt viel Herſchſucht

und Reichthum und Weltlichkeit in die Kirche gekom⸗

men . Und daran wird leider oft feſter gehalten , als

am Weſen der Religion ; wird jedes Auffichts⸗

Das Uhland⸗Denkmal in Tübingen .

recht des Staates in kirchlichen

Dingen für unchriſtlich erklärt ſo

iſt Krieg die Looſung und nicht

Friede . Das Wort „ Man ſoll
Gott mehr gehorchen als den

Menſchen “ wird zwar täglich

angeführt , aber näher beſehen ,

iſt ' s gar nicht Gott , dem man

gehorcht , ſondern Eigenwillen ,

Selbſtſucht und Herſchſucht .

Daher iſt es ſoweit gekommen ,

daß dem Geſetze zuwiderhan⸗
delnde Prieſter den geſetz⸗

lichen Strafen verfallen ſind ,
wie andere Geſetzesübertreter

auch , und immer ſchärfere Ge⸗

ſetze erlaſſen werden mußten ,

welche ungehorſame Geiſtlichen
mit Ausweiſung und Verluſt
des Bürgerrechts bedrohen .

Nachdem dieBiſchöfe vonPoſen,
Koͤln, Paderborn und Trier ſich

geweigert , die von den Ge⸗

richten verhängten Geldſtrafen

zu bezahlen , ſind ſie zu zeit⸗

weiliger Haft verurtheilt wor⸗

den .

Dieſe Kirchenkonflikte er⸗

ſtrecken ſich übrigens weithin .
In Italien , der Türkei , der

Schweiz , in Braſtlien , Oeſterreich , Spanien find Kirche

und Staat im Zwiſte um ähnlicher prieſterlicher

Herſchgelüſte Willen .

Im September 1873 fand ein altkatholiſcher

Congreß zu Konſtanz ſtatt , das wieder wie einſt im

Mittelalter weithin guten Klang durch die Länder ſich

erwirbt ; es fanden ſich über 200 Oelegirte altkatholiſcher

Gemeinden ein und beriethen eine ſo freiſtnnige Sy⸗

nodalverfaſſung , wie ſie manche proteſtantiſche Kirche

noch nicht beſitzt . Die Gemeinde wählt ihren Geiſt⸗

lichen und dieſe mit den Gemeinden den Biſchof , und

dieſer mit der aus Geiſtlichen und Gemeindevertretern ,

welche die Mehrheit bilden , zuſammengeſetzten Synode

ordnet Alles , was zum Heile der Kirche noͤthig iſt .

Dies wurde durch die erſte Synode zu Bonn im

Mai v. J . beſtätigt , wo auch die Beicht und Buße ,

ſowie das Faſten auf die uralten chriſtlichen Grundſätze
zurückgeführt wurde . Der diesjährige Congreß fin⸗

det im September in Freiburg i. B. ſtatt .

Im September 1873 tagte in New⸗York der Con⸗
2



greß derevangeliſchen Allianz, welchereingeiſti⸗
ges Band umſämmtliche proteſtantiſchen Kirchen ſchlin⸗
gen moͤchte. Es geht überhaupt ein religiöſer Zug durch

die Geiſter , wie wenn man allenthalben einſähe , daß

die Ausartungen der Religion , Unglauben und Aber⸗

glauben , des Unheils genug geſtiftet und es an der

Zeit ſei , zur echten Chriſtuslehre , als der erprobteſten

Waffe im Kampfe mit den Leidenſchaften zurückzu⸗

kehren . — Auch die Ultramontanen verſammelten

ſich im Juni v. J . zu Mainz und die preußiſchen Bi⸗

ſchöfe hielten am Ende desſelben Monats in Fulda

eine Conferenz und beriethen die ſchwierige Frage ,

wie ihre Anſprüche und die Staatsgeſetze in Einklang

zu ſetzen ſeien .
Der mächtige Aufſchwung der Induſtrie und die

dadurch geſchaffenen Reichthümer erinnern uns an die

jetzt weitverbreitete Sucht , ſchnell reich zu werden . Für

die Mehrzahl der Menſchen iſt aber leicht verdientes ,

ſchnell gewonnenes Geld eher Fluch als Segen . Wir

ſehen dies an jenen Arbeitern , welche ihre hohen Loͤhne

unſinnig in Auſtern und Champagner verjubelten ,

an den durch Börſenſpekulationen ſchnell reich und

durch den Börſenkrach vom Frühjahr 1874 wieder

arm Gewordenen , welche den jähen Glückwechſel nicht

zu ertragen vermochten und verzweifelnd den Tod

ſuchten ; an den bethoͤrten Theilhabern der Münchnet

Volksbanken , die einer Spitzeder u. A. ſo blind und

gutmüthig Millionen anvertrauten , um hohe Zinſen zu

erhalten , und Alles , Zins und Kapital verloren .

Ein edler Mann , ein tapferer Soldat und Feldherr ,

der Freiherr von Gablenz , den die Kugeln in Ungarn ,

Schleswig und Böhmen verſchont hatten , fiel auf

dieſem ſchlüpfrigen Boden . —

Dem allverehrten ſchlichten ſchwäbiſchen Dichter und

Volksmanne Ludwig Uhland wurde im Juli v. J.

in Tübingen ein wohlverdientes Denkmal geſetzt ; von

Sängern dem Sänger . In Berlin aber erhebt ſich
ein gewaltiges Siegesdenkmal zum Andenken an

die Heldenthaten im deutſch - franzöſiſchen Kriege .

Auch in Freiburg wird ein großartiges Monu⸗

ment zum Andenken an die Heldenkämpfe des bad.

Corps , vom Bildhauer Moeſt in Carlsruhe gefertigt

errichtet ; in Conſtanz reicht eine bronzene Victoria
den einziehenden Kriegern den Siegeskranz ; bei Det⸗

mold wird bald die rieſtge Bildſäule Hermanns auf⸗

gerichtet und für den Dom von Cöln , der ſeiner
Vollendung nach 600 Jahren naht , wird eine 500 Ztr .

ſchwere „Kaiſerglocke “ in Frankenthal aus erobertem

Geſchütz , das ſchon viele Glocken geliefert hat , gegoſſen.
Aus Amerika kam im Herbſte 1873 Friedrich

Der König der Aſhantees und ſeine Krieger .
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Hecker , der Freiheitsfreund heruͤber und man durfte

nach dem was er in den Kriegsjahren 1870 und 71

über Deutſchland geſprochen und geſchrieben , wohl
eine freundliche Stimmung für ſein Geburts - und

Vaterland vorausſetzen . Hecker aber war ſtets eine

ſanguiniſche Natur , der das Ferne immer reizender
erſchienen iſt , als das Nahe . So lobte er in Amerika

Deutſchland , und als er in Deutſchland war , wieder

Amerika . Und das wollen wir ihm nicht übel nehmen .
Als Zeichen friedlicher Verhältniſſe zwiſchen den

Staaten dürfen wir auch die Beſuche anſehen , welche
die Fürſten in den verfloſſenen Jahren ſich gegenſeitig
abſtatteten . So beſuchten die Kaiſer von Deutſchland ,

Oeſterreich und Rußland ſich gegenſeitig und auch

vorüber , welche ſeltene Erſcheinung ſich ſchon am
7. Dez . 1882 ; dann aber erſt wieder am 7. Juni
des Jahres 2004 wiederholen wird .

Es bleibt uns nicht mehr viel Raum übrig zur
Rundſchau in der außerdeutſchen Welt .

Unſere Nachbarn in der

Schweiz

haben nach mehrjährigem harten Kampf ihre Bundes⸗

verfaſſung in freiſinnigem und einheitlicherem Geiſte

umgeſtaltet . Namentlich auf dem militäriſchen Gebiete

fühlte man allgemein des Bedürfniß verſchärfter
Bundesaufſicht und größerer Centraliſation . Die ſo

eiferſüchtig an der vollen Kantonalſouveränität hän⸗

Das ſpaniſche Kanonenboot „ Tornado “ bringt den „Virginius “ in den Hafen von Sant Jago de Cuba .

Viktor Emanuel , der König des neuen Italiens ,

war in der Hauptſtadt Deutſchlands und knüpfte

die Freundſchaftsbande neu mit dem Verbündeten

von 1866 .

Seit Neujahr 1874 ſind auch die Reichsländer

Elſaß und Lothringen , die alten Vorwerke des Reiches ,

im Reichstage vertreten . Wie nicht anders zu erwar⸗

ten , haben ſie lauter Gegner des Reiches gewählt . Da⸗

rauf mußten wir gefaßt ſein ; denn zu lange waren dieſe
Länder mit Frankreich verbunden , zu viele Verwandt⸗

ſchaftsbande ſind zwiſchen ihnen und den Franzoſen ſeit
200 Jahren geknüpft worden , zu ſehr beſtach franzö⸗

ſiſches Weſen den ehemals vaterlandsloſen Deutſchen und

zu viele materielle Vortheile bot ihnen das Nachbar⸗
land . Wir ſind ſtark genug , um einige Jahrzehnte

geduldig zu warten , bis der deutſche Sinn der über⸗

rheiniſchen Länder wiederkehrt , die ja einſt ſo treffliche
deutſche Gelehrten und Patrioten hervorbrachten .

Im Juli v. J . ſtand ein Komet am Himmel

und im Dezember ging die Venus vor der Sonne

genden franzöſiſchen Kantone wurden durch die Ver⸗

legung des Bundesgerichts nach Lauſanne verſöhnt . Die

Stadt Genf erbte über 20 Millionen Franken von

dem verſtorbenen Herzog Carl von Braunſchweig , den

ſein Volk im Jahre 1830 vertrieben und der ſeither

unſtät , in den Hauptſtädten des weſtlichen Europas

ein zügelloſes Leben geführt hatte . Der Zufall warf

der republikaniſchen Stadt fürſtliche Millionen zu,

welche ſie beſſer verwenden wird als der einſtige Be⸗

ſitzer .
Am Gotthardtunnel wird rüſtig gearbeitet und

ein tüchtiges Stück iſt von den 14,900 Meter

( 49,700 Fuß , 3 ½ Stunde ) mittelſt Bohrmaſchinen
und Sprengung ausgehöhlt , die Koſten des Tunnels

allein ſind auf 48 Millionen Franken , der Bau der

ganzen Gotthardbahn von Luzern bis an den Langenſee
im Kanton Teſſin auf 190 Millionen Franken ange⸗

ſchlagen , wozu Italien 45 Millionen , die Schweiz

und Deutſchland aber je 20 Millionen Staatszuſchuß
geben .
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In Frankreich

eriſtirt eine Republik ohne Republikaner d. h. ohne

Leute , welche das Geſetz über Alles ſetzen und ſich

demſelben unterwerfen , welche in ſtetem geiſtigen
Kampfe , aber ohne Anwendung äußerer Gewalt , das

Recht , die Freiheit und den Fortſchritt erringen wollen ,
welche ihre eigenen Gelüſte und Liebhabereien dem

Ganzen , dem Vaterlande zum Opfer bringen . Da

will aber jede Partei ihren Prädentanten auf den

Thron haben und keine will verzichten . Zwiſchen
Bonapartiſten , Legitimiſten , Orleaniſten , Gambet⸗

tiſten , Communiſten ſchwankt das Staatsſchiff hin

und her . Einſtweilen führt der Beſiegte von Wöͤrth

und Sedan , Marſchall Mac Mahon , mühſam das

Steuerruder der wankenden Republik . Rache für

die Niederlagen im Kriege , für die Entthronung des

Papſtes beſeelt aber die einen wie die andern Parteien

und die frommen Wallfahrer nach Lourdes , Paray⸗

le - Monial und wie die täglich aus dem Boden wach —

ſenden Wunderſtätten noch heißen , bitten im ſelben

Athem um Frankreichs Wiedererſtehung und des

Papſtes Wiedereinſetzung und um Zertrümmerung

Deutſchlands und Italiens . — Der Prinz Louis

Napoleon iſt indeſſen majorenn geworden und hat in

England ſeine Getreuen aus Frankreich , die zur

Huldigung kamen , empfangen . Aber mit 18 Jahren

regiert man ein heutiges Frankreich noch nicht . Da

hatte ſein Vater andere Erfahrungen , als er mit

40 Jahren an die Spitze des Staates geſtellt wurde ,

auch war er nicht wie der Prinz im Schulerxamen

durchgefallen .

Im September 1873 räumten die letzten deutſchen

Truppen Frankreich . In der kurzen Zeit von 2 Jahren

iſt es Frankreich gelungen , uns 5000 Millionen Fr . ,

nebſt Zinſen zu zahlen und Verluſte auszugleichen ,

welche ſich mindeſtens ebenſohoch belaufen . Dieſe

ungeheuere Leiſtungsfähigkeit und die Staatsidee ,

welche verhindert , daß es bis jetzt in Frankreich zu

jener innern Selbſtzerfleiſchung gekommen iſt , die wir

in Spanien ſehen ,ſind Lichtpunkte in einem ſonſt düſtern

Gemälde . Marſchall Bazaine , der Metz im Oktober

1870 übergeben mußte , weil er weder ein fähiger Ober⸗

general , noch kluger Diplomat , ſondern nur Bonapar⸗

tiſt war , iſt vom Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt ,

vom Präſidenten Mac Mahon zu lebenslänglicher

Feſtungshaft begnadigt worden und harrt nun auf

der Inſel Marguérite bei Toulon der bonapartiſtiſchen

Auferſtehung . — Aus der Strafkolonie in Auſtralien

blattes , die Laterne , entkommen und beginnt ſeine

ſchriftſtelleriſche Maulwurfsarbeit von Neuem .

In Spanien

ſieht es noch ſchlimmer aus . Das Land fällt von

einem Bürgerkriege in den andern , ſeitdem König

Amadeus abdanken mußte . In Carthagena entſtand

eine communiſtiſche Inſurrektion , welche ſogar

Galeerenſklaven u. a. Verbrecher befreite und bewaff⸗

nete . Als dieſelbe unterdrückt war , erhob Don Car⸗

los aus dem jüngern Hauſe Bourbon die Fahne des

Aufruhrs in den baskiſchen Provinzen , der mit

wechſelndem Glücke noch heute fortdauert . Möge es

der Einſicht der Großmächte bald gelingen , dieſen

unmenſchlichen Greueln ein Ende zu bereiten und

durch moraliſche Unterſtützung der legitimen Staats⸗

gewalt deren Autorität dauernd zu befeſtigen . — Von

denreichen amerikaniſchen Beſitzungenfind Spanienbloß

einige Inſeln , darunter das herrliche Cuba geblieben ,

deſſen Einkünfte größtentheils nach Spanien in den

bodenloſen Schlund der elenden Finanzwirthſchaft

wandern . Darum ſtete Anſtrengungen zur Losreißung

dieſer Inſel , unterſtützt von der Abſicht der Nord⸗

amerikaner , die Europäer ganz aus Amerika zu ver⸗

drängen . Seeräuber werden ausgerüſtet , welche den

aufſtändiſchen Cubanern Waffen und Schießbedarf
zuführen . Ein ſolches Schiff , mit Namen Virginins

das die amerikaniſche Flagge trug , wurde von den

Spaniern ergriffen und die Mannſchaft als Freibeutet

hingerichtet . Darob war große Entrüſtung in den

Vereinigten Staaten . Sie erlangten die Herausgabe

des Virginius und Genugthuung ; als es ſich aber

bald darauf herausſtellte , daß das Schiff eine falſche

Flagge geführt und wirklich ein Waffenſchmuggelſchiff

geweſen , da verſenkte dasſelbe zu gelegener Zeit ein

Sturm und verhinderte die demüthigende Rückgabe

desſelben an die Spanier !

Italien .

König Viktor Emanuel von Italien reſidirt nun

in Rom und ſeit der Zeit betrachtet ſich der Papſt

als Gefangener in dem großen Vatikan , einem Palaſte

von 1080 Fuß Länge und 720 Fuß Breite mit 20

Höfen und 200 Treppen , herrlichen Gärten , ange⸗

füllt mit den reichſten Kunſtſchätzen der gröͤßten Meiſter

des Alterthums und der Neuztit . Obwohl er nun

die Laſt der weltlichen Regierung nicht mehr trägt ,

ſondern ſich nur ſeinem geiſtlichen Hirtenamte zuwid⸗
men hat , hat er doch aus der italieniſchen Staatskaſſt

iſt Henri Rochefort , der giftige Schreiber des Flug⸗ mehrere Millionen Franken Beſoldung zu beziehen ,
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die er aber von denen , welche ihm die Sorge für Es iſt eine ſchwere Steuer , die Kriegsdienſt⸗
Regierung des Kirchenſtaats abgenommen , nicht an⸗ pyflicht und ſo bald wird ſie nicht aufhören . Aber doch
nimmt . Dafür erhält er von den Andächtigen aller hat die zweite Hälfte des 19 . Jahrhunderts durch
Länder eine größere Summe in ſogenannten „Peters - Bildung von Nationalſtaaten und die Aufſtellung
pfennigen “ und empfängt Mengen von frommen Pil - der Prinzipien der Freiheit und Selbſtregierung einen

gern , welche ihm ihre Theilnahme durch reiche Spen⸗ großen Schritt gethan zur Anbahnung künftiger
den bezeigen. beſſerer Verhältniſſe der Staaten untereinander ,

5 welche auch nicht ausbleiben werden , ſobald nur ein⸗
Großbrittanien mal die Wunden geheilt ſind , welche der gewaltſame

kämpfte im Frühjahr 1874 einen kurzen und ſieg⸗Uebergang zu dieſen Grundſätzen und Umgeſtal⸗
reichen Kampf mit tungen nothwendi⸗
den wilden Afhan⸗
tees ( Aſchäntis )
an der afrikaniſchen

Küſte von Nord⸗

guinea . Ebenſo ge⸗
lang es ihm , eine

furchtbare Hun⸗
gersnoth in

Oſtindien mit

weiſer Fürſorge zu
lindern .

Rußland

dringt , während es
in Europa ſich wie

theilnahmlos ver⸗

hält , immer mehr
nach Oſten vor ,
reißt von China und
Turan große Stre⸗

cken ab und nähert

ſich den oſtindiſchen

Beſitzungen der

Engländer immer

mehr . Es hat
einen ſtegreichen

Krieg mit dem mu⸗

hamedaniſchen Kha⸗

nat Khiwa —— zu geben .
und ſich durch Ab⸗ 3

tretung großer Län⸗ Die Hungersnoth in Bengalen . — Ein oſtindiſcher Getreidehändler . 255 595
derſtrecken bezahlen

ſchließlich von

laſſen .
Richt ſehr viele , aber von den fleißigſten , friedlich⸗ Nordamerika

ſten Bewohnern Rußlands , wandern nach den ver⸗ berichten , daß man dort faſt Willens iſt , das theure

einigten Staaten Amerikas aus , weil ſie ihr bisheriges Probeſtück einer Weltausſtellung nachzumachen

Privilegium , keine Kriegsdienſte zu leiſten , nicht und in Philadelphia auf dem Ausſtellungsplatze einen

aufgeben wollen . Die Herrenhuter haben Alles ver - babyloniſchen Thurm errichten will , gegen den Cöln ,

kauft , verlaſſen ihre blühenden Güter und ziehen übers Straßburg und St . Peter in Rom , ja ſelbſt die

ger Weiſe mit ſich

brachte . Darüber

wird wohl das

Jahrhundert vor⸗

übergehen , aber

ſchon birgt es die

ſichere Hoffnung
des Beſſern in ſich .

Auch die

Niederlande

hatten ihren Kampf
mit unruhigen

Nachbarn ihrer rei⸗

chen Kolonien auf
der Inſel Sumatra

bei Hinter - Indien .
Die Atſchineſen
dort ſcheinen aber

ſehr hartnäckige

Gegner zu ſein und

ebenſo trug auch
das moͤrderiſche Kli⸗
ma dazu bei , den

Lorbeeren der Hol⸗
länder etwas bit⸗

tern Beigeſchmack
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höchſten Pyramiden Egyptens verſchwinden ſollen ,

ſo enden wir unſere Rundſchau mit dem Ausdrucke

einiger Befriedigung , daß im Ganzen und Großen

dieſes Jahr als ein fruchtbares Friedens jahr in die

Bücher der Geſchichte eingetragen worden und zum

Segen der Menſchheit über die Erde gegangen iſt .

Das erſte VBier in Konſtanz .

Für unſer biertrinkendes Publikum , welches dieſes

Gebräu ſelbſt dem Nektar der alten Götter vorziehet,
wenn dieſer nicht etwa eine veredeltere Art von Bockbier

iſt , wird es immerhin von großem Intereſſe ſein , zu

erfahren , wann das weinreiche Konſtanz zum erſtenmale
Bier braute , und Bier trank . Ich fühle mich ganz

glücklich , ſeine Wißbegierde befriedigen zu können ,

weil ver alte Schulthaiß , vielleicht ſelbſt ein begeiſteter

Verehrer dieſes königlichen Getränkes , uns in ſeiner

Chronik eine äußerſt ſchätzbare , wenn auch kurze Auf⸗

zeichnung hinterlaſſen hat . Ohne ſie wären wir ſo

unglücklich , die Zeit nicht beſtimmen zu können , in

welcher Konſtanz das verbindende Mittelglied zwiſchen
alter und neuer Zeit erhalten hat . Hätte er auch noch

angegeben , wo das Bier gebraut wurde , ſo wären

wir ihm zu noch viel größerm Danke verpflichtet ; aber

leider hat er dies vergeſſen und ſein Verdienſt um die

Nachwelt dadurch geſchmälert .

Schulthaiß ſagt : „ Anfangs des Jahres 1513 war

ziemlich gutes Wetter ; aber um Georgi kam ein

Reifen und ein Schnee , von welchem die Reben ganz

erfroren , ſo daß ein Futter Wein 32 und 34fl . galt .

Damals fing man hier an Bier zu machen ,

und es waren drei Bierſieder hier . Die Maaß Bier

galt 2 Pfennige . “
Das Sprichwort : „es iſt kein Unglück ſo groß ,

es iſt auch noch ein Glück dabei, “ hat ſich alſo auch

hier wieder bewährt . Ohne den töͤdtlichen Reifen
und Schnee , welcher den Feind des Bieres , den Wein

vernichtete , wären wir in Konſtanz vielleicht noch

lange Zeit auf einer niedrigern Kulturſtufe ſtehen ge⸗

blieben , und hätten wohl erſt in viel ſpätern Jahren

den ausgezeichneten Grad von Humanität und wiſſen⸗

ſchaftlicher Ausbildung erreicht , welcher das bloß bier⸗
trinkende Altbaiern ſo vortheilhaft vor den weintrin⸗

kenden Ländern und Völkern unterſcheidet und aus⸗

zeichnet . J . Marmor .

Auflöſung des Räthſels .

Neueſte Erſindung wie man Brenn⸗

keſſel flickt .

Der Peter von Böhringen hatte letztes Jahr ein

hübſches Quantum Zwetſchgen eingeſchlagen und

ſchickte ſich an , dieſelben zu brennen . Nachdem der

Keſſel gefüllt war , wollte das Feuer nicht gehöͤrig

fortbrennen und bei näherer Unterſuchung ſtellte es

ſich heraus , daß der Keſſel am Boden ein Loch habe .

Jetzt hielt unſer Peter den Finger an die Stirne und

frug ſich , was da zu machen ſei . Endlich ſagte er

laut : „ Ich hab ' s gefunden . “ Sogleich wurde der

Hafen wieder geleert . Peter holte ein Licht , das
Siegelwachs und ſein Hausſignet . Das Loch wurde

auf beiden Seiten tüchtig zupetſchirt und das Hausſignet
daraufgedrückt . Und damit es im vorkommenden

Falle andere Branntweinbrenner auch ſo machen können
und nicht nöthig haben , zum Kupferſchmied zu gehen ,

läßt der Peter ſeine neue Erfindung hiemit veröf⸗

fentlichen .

Das kohlenreichſte Land

auf der Erde iſt , wie jetzt wiſſenſchaftlich feſtſteht ,

China , gegen deſſen ungeheuere Lager die aller anderen

Länder zu wahren Kleinigkeiten zuſammenſchrumpfen .
Nach verſchiedenen Berichten nehmen die chineſiſchen
Kohlenfelder einen Raum von mehr als 400,000

Quadratmeilen ein. 12,000 Quadratmeilen Kohlen⸗

lager genügten aber für Großbritannien , um es zum

induſtriellſten Lande der Welt zu machen . Der Bedarf
der Welt kann durch China auf Tauſende von Jahren

gedeckt werden .

Galanter Einfall .

Auf einem Balle , der dem König von Preußen
gegeben wurde , ſtand dieſer , der bekanntlich ziemlich

corpulent iſt , im Saale und unterhielt ſich mit einem

langen dünnen Herrn . Ein Huſaren⸗Offizier , der

im Wirbel des Tanzes war , jagte mit ſeiner Dame

zwiſchen den beiden Unterhaltenden hindurch , indem

er ſie etwas unſanft auseinanderſtieß . Als der Offi⸗

zier , darüber erſchrocken , ſtill hielt und ſich entſchul⸗

digen wollte , rief ihm der Koͤnig mit Lachen enige⸗

gen : „ Nur keine Entſchuldigung ! Es war ganz in

der Ordnung , ein Huſar muß durch Dick und

Dünn . “

Katzbach.
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Land Attentat auf den deutſchen Reichskanzler , Fürſten Bismarck , am 13. Juli 1874 in Kiſſingen .

Ergebniß der Gewinnziehung von 1874 .
Es erhielt : Nr . 25,233 den erſten Gewinn mit 90 Mark . Nr . 72,797 den zweiten Gewinn mit

50 Mark . Nr . 50,246 den dritten Gewinn mit 35 Mark . Nr . 77,089 den vierten Gewinn mit 25 Mark .

9 8 0 8 9 9 8

Die

Stadler ' ſche Buchdruckerei in Conſtanz
Fiſchmarktſtraße Nr . 826

eingerichtet mit Schnellpreſſen mittelſt Maſchinenbetrieb
empfiehlt ſich

zur geſchmackvollen Rusführung von allen in ihr Fach einſchlagenden Ruflrägen
wie z. B. : Brochüren , Statuten , Cataloge , Waarenverzeichniſſe , Rechnungen auf gewöhnl.

Schreib⸗ und auf Poſtpapier , Circulare , Trauerbriefe , Aviſe , Plakate , Hanfeouverte , ꝛc. ꝛc.

unter Zuſicherung pünktlicher Bedienung und billigſter Preisſtellung .
—

Daſelbſt ſind ſtets vorräthig :

Eisenbahn - Frachtbriefe
A. zu Frachtgutſendungen per Buch ( 96 Stück ) 8 24 Kreuzer .
B. zu Eilgutſendungen per Buch 8 27 Kreuzer .
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1 Mark =100 Pfennig . 1 Gülen
— 1

Mark 55 15
Deutſche Reichswährung .

1 Franken S 80 Pfennig .

Verwandlung Verwandlung

der in der in der in der in

Mark Pf . fl. Mark] Pf . Mark Pf . Frank] Cent . [Frank ]Cent. Mark ] Pf .

11 — 7 1 3 112

2 — 6 2 — 2½ 2 — 17 /
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4 — 1¼ 4 —½ . 11½ 433
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Jutereſſe - oder Zinsrechnung
— nach Gulden und der neuen deutſchen Reichsmünze zu 4, 4 und

175 5 Prozent .
Bei Kreuzern und Pfennigen ſind die Brüche unter ½ weggelaſſen . Dagegen

5 3 als ſolcher , und darüber aber als 1 berechnet .
8

M . M. bedeutet Mark ; Pf . bedeutet Pfennig .

ſFCapital Zu 4 Prozent Zu 4½ Prozent Zu 5 Prozeut

185 Gulden Zins für Zins für Zins für

8
1.Sahrſt Mon ſ1öSahrſl Mon. 1 Sahr 1 Mon. 1 Sahr] 1

Mon. 1 Sahrf1 Mon 1 ahrſ1Won.
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fl . kr. fl. Er. M. Pf. M. Pf. fl. kr. fl. kr. M. Pf . M. Pf. ] fl. kr . fl. kr. M. Pf .M. ] Pf .

1— 2 — — — 4 = E = 38 — = -＋EÆ= 44 3 5 .
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über

gleichen mehr .

Einnahm - und Ausgab⸗Tabelle ,

Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und der⸗

Bei Kreuzern und Pfennigen ſind die Brüche unter 7½2 weggelaſſen . Dagegen

½ und darüber als 1 berechnet .

M. bedeutet Mark . Pf . bedeutet Pfennig .

Hauptſumme Für Für Für Für Für
für drei Viertel ein halbes ein Viertel einen Monat ſeine Woche zuf .

ein Jahr . Jahr . Jahr . zu 30 Tagen . 7 Tagen .
en

fl. kr.] M. Pf. M . Pf . fl . M. fl. kr. M. Pf. *. f. Pf. fl. kr . M. Pf.
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Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmärkte .

Auoch⸗
18. März , 31. Mai , 15. Juli , Benningheim ,3.Mai , 14. Spt. , 25. Nov. Bruchſal, 10. März, 25. Mai ,31 . Aug. ,

26. Aug. , 30. Sept. , 6. Dez. ( Hanf )
22. Dez . ; Vieh⸗ u. Schweinem . :
14. Jan . , 11. Febr . , 11. März ,
8. April , 10. Juni , 9. Sept .

Aalen , 2. Febr . , 1. Mai , 26. Juli ,
27. Sept . , 11. Nov.

Aarau , 24. Febr . , 26. Mai , 7. Juli ,
20. Okt. , 10. Nov. , 15. Dezbr .

Achern , 30. März , 18. Mai ; Viehm .
16. März, 30. Nov. , Fruchtm . jeden
Dienſt . , wenn Feiert . , Tags nachher .

Adelsheim , 6 April , 8. Sept . , 2. Nov. ;
Kr⸗ u. Viehm . 3. Febr . , 2. März ;
Schw . je am erſten Montag eines
Monats , wenn Feiertag ,8T. nachher .

Aglaſterhauſen , 21. Sept .
Alpirsbach , 25. März , 17. Mai , 31.

Aug. , 31. Dezbr .
Altenſtaig , Amtsſtadt , 16. März , 20.

Mai , 14. Sept . , 23. Nov .
Altheim , 18. Mai , 14. Okt .
Altſtädten , 11. März , 5. Mai , 16.

Aug. , 9. Dezbr .
Amrisweil , 3. März , 1. Sept . , 6. u.

27. Okt . ; Viehm . am erſten Mitt⸗
woch jeden Monats .

Appenweyer , 15. März , 8. Nov .
Appenzell , 13. Jan . , 3. Febr . , 3. , 17

u. 24. März , 5. u. 19. Mai , 30
Juni , 7 . Juli , 25. Aug. , 27. Sept . ,
13. u. 27. Okt. , 10. u. 24. Nov. , 8. Dez.

Arbon , 17. März , 11. Nov .
Aſſamſtadt , 1. Febr . , 13. Juli , 5. Okt .
Auen a. d. Teck, 1. Mai , 19. Nov.
Auggen , 21. Sept .
Augsburg , Meſſen 4. Mai , 29. Sept .

( je 14 Tage ) ; Wollmarkt 14. Juni
( 3 Tage ) ; Schranne jeden Freitag ,
Hopfenmarkt : jeden Donnerſtag vom
1. Okt . bis 30. April . ; Viehm .
jeden Montag u. Donnerſtag .

Backnang, Krämer⸗ u. Viehm . 23.
März , 18. Mai , 7. Sept .

Baden⸗Baden , 9. März , 16. Nov. ;
Vieh⸗ u. Schweinemarkt 11. März ,
18. Nov. ; Fruchtm . jeden Samſtag ,
wenn Feiertag , Tags zuvor .

Baden i. d. Schweiz , 26. Jan . , 16. Nov.
Badenweiler , 6. Juli , 2. Sept .
Balingen , 2. Febr . , 30. März , 18.

Mai , 28. Sept . , 21. Dezbr .
Ballenberg , 15. März, 2. Juli , 29. Sept .
Baſel , Meſſen , 19. Febr , 21. Mai ,

17. Sept . , 28. Okt . , 17. Dezbr .
Becherbach , Krämer - und Viehm . :

3. Juni , 4. Sept .
Beilſtein , Kräm . ⸗ u. Viehm . 30. März ,

Krämerm . 30. Nov .
Bellheim , 28. Febr . , 10. Okt .
Berghaupten , 23. April⸗

Bergzabern , 16. März , 3. Aug. , 23 .
Nov. ; Vieh⸗ u. Fruchtm . am 2. u.
4. Mittwoch jeden Monats .

Bern , 19. Jan , 2. Febr . , 2. März ,
7 . Sept . , 26. Okt. , 30. Nov. ; Vieyhm .
an erſten Dienſtag jeden Monats.
Berneck a. d. Schwarzwald , Krämer⸗

u. Viehm . 22. April , 6. Juli ; Krä⸗
mer⸗, Vieh⸗ u. Flachsm . 1. Nov.

Beſigheim , 29. Juni , 28. Okt .
Beutelſpach , 18. März , 4. Nov .

Bickesheim , 30. März, 17. Aug. , 14. Spt.
Bieſingen , 14. Jan . , 11. Mai, 26. Okt .
Bietigheim , Krämer - u. Viehm . 4.

März , 3. Juni , 2. Dezbr . ; Viehm .
4. Febr . , 1. April , 5. Aug. , 7. Okt .

Billigheim , Amt Mosbach , 10. Mai ,
25. Okt .

Bingen b. Sigmaringen , 18. März ,
12. Juli , 14. Sept .

Birkendorf i. Schwarzwald , Krämer⸗ u.
Viehm . 6. März , 17. Juni , 19. Okt .

Birkenfeld , 28. Jan . , 23 . März ,22. Juni ,
27. Juli , 31. Aug. , 19. Okt . , 23. Nov.

Biſchofsheim a. Neck . , 5. April , 20. Sept .
Biſchofsheim an der Tauber , 8. Febr . ,

26. April , 18 . Mai , 12 Juli , 30. Aug. ,
8. Nov . ,21 . Dezbr . ; Viehm . 9. Febr . ,
27. Apr. , 25. Mai , 13. Juli , 31. Aug. ,
9. Nov.

Biſchofzell , 4 Febr . , 3. Mai , 3. Juni ,
22. Juli , 30. Aug. , 18. Nov.

Blochingen , 30. März , 25. Nov .
Blumberg , Krämer - und Biehm . 4.

März , 3. Juni , 19. Okt .
Böblingen , Kräm. ⸗u. Viehm . 4. Febr . ,

1. April , 21. Oktbr .
Bödigheim , 10. Mai , 21. Dez .
Bonndorf a. d. Schwarzwald , Krämer⸗

u. Viehm . 3. Mai , 22. Juli , 4.
Nov. ; Viehm . 4. Febr . , 4. März ,
1. April , 3. Juni , 12. Aug. , 16.
Sept . , 14. Okt. , 2. Dezbr .

Borberg , Kräm . ⸗ u. Viehm . 10. März ,
4. Mai , 15. Nov .

Brackenheim , Krämer⸗ u. Viehm . 1.
Mai , 1. Sept . ; Krämer⸗ , Vieh⸗ u.
Flachsm . 11. Nov .

Bräunlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 24 .

26. Nov . ; Vieh⸗ u. Schweinem . 14.
Jan . , 11. März, 8. April , 10. Juni ,
9. Sept . , 9. Dezbr .

Bregenz , Krämer⸗ u. Viehm . 11. Okt .
Breiſach ( alt ) ,9 .März,23 . Aug. ,28. Okt
Bretten , 24. Febr . , 28. April , 11. Aug. ,

3. Nov. ; Viehm . : 11. Jan . , 8. Febr . ,
8. März , 12. April, 10. Mai , 14Juni ,
12. Juli ,9. Aug. , 13. Sept. , 11 Okt. ,

Febr . , 10. Mai , 22. Juli , 21 . Okt . , “

23. Nov. ; Viehm . 20. Jan . , 17.
Febr . , 17. März , 21. April , 19. Mai ,
16. Juni , 21. Juli , 18. Aug. , 15.
Sept . , 20. Okt . , 17. Novbr . , 15.
Dezbr .

Brugg , 2. Febr . , 9. Mat , 29 . Sept . ,
12. Dezbr .

Buchau , Krämer⸗ u. Viehm . 2. März ,
27. April , 27. Juli , 19. Okt .

Buchen , 1. Mai , 25. Juli , 19. Sept . ,
11. Nov .

Buchheim , Kräm . ⸗ u. Viehm . 18. März,
9. Okt .

Bühl , Krämerm . 22. Febr . , 18. Mai ,
9. Aug. , 8. Nov. , je am 2. Tag mit
Viehm . ; Viehm . 11. Jan. , 8. März ,
12. April ,14. Juni , 12. Juli, 13. Sept. ,
11. Okt. , 13. Dez. ; Frucht⸗ , Hanf⸗,
Geſp . jed. Mont . , Feiertag , T. nachh .

Burkheim , 13. Jan . , 16. Okt .
Burlach , Kraͤmer⸗, Vieh⸗ u. Flachsm .

29. Sept .

Caup, 16. Febr , 4. Mat , 28. Sept . ,
30 . Novbr .

Cappel a. Rh. , 28. Okt .
Carlsruhe , Meſſen 6. Juni , 7. Nov .

(je 14 Tage ) ; Pferdem . 14. Juni .
Chur , 5. u. 31. März , 12. Mai , 22.

Sept . , 22. Okt . , 16. Novbr . , 12.
Dezbr . : Viehm . 1. Mai .

Colmar , Meſſen : 18. Febr . 20. Mai ,
16. Sept . , 16. Dez. ; Wochenm. jeden
Donnerſtag .

Conſtanz , Meſſen 12. April , 20. Sept . ,
29. Nov. ( je 7 Tage ) ; mit dieſen
Meſſen iſt je am erſten Tag ein
Leder⸗, Vieh⸗, Schnitt⸗ , Kübler⸗ und
Faßwaarenmarkt verbunden ; Vieh⸗
u. Schweinem . 5. Jan . , 3. Febr . ,
2. März , 6. April , 4. Mai , 1. Juni ,
6. Juli , 3. Aug. , 7. Sept . , 5. Okt. ,
2. Nov. , 7. u. 21. Dez. ; Frucht⸗ u.
Mehlm . jeden Freitag ; Weinmarkt
jährlich 1mal .

Crailsheim , Krämerm . 19. Mai , 11.
Nov. , 21. Dez. ; Viehm . 3. Febr . ,
2. März , 27. April , 11. Mai , 29.
Juni , 10. Aug. , 21. Sept . , 19. Okt. ,
16. Nov . ; Schafmarkt : 14. Sept .

Dahehn 6. Juli , 18. Okt .
Daudenzell , 17. Mai .
Denkendorf , 18. März , 28. Okt .
Derdingen bei Maulbronn , Krämer⸗

u. Viehm . 2. Febr . , 30. März , 7.
Sept . , 78. Nov.

Dertingen , 1. Mai , 10. Aug. , 28. Okt. ,
Viehm . 3 . Febr . , 17. März, 7. April .

Dettingen b. Glatten , 2. Febr . , 8. Juli .
8, Nov. , 13. Dez. Dettingen u. Teck, 30. März , 7. Dez .



Diemringen , 29. Junt , 21. Septbr . ,
28. Okt. , 21 . Dezbr .

Diengen , 30. März , 18. Mai , 24. Aug. ,
21. Sept .

Dießenhofen , Krämer - und Viehm .
11. Jan . , 15. Febr . , 8. März ,
12. April , 10. Mai , 11. Juni , 12.
Juli , 16. Auguſt , 13. Sept . , 11.
Okt. , 22. Nov. , 21. Dez.

Dittigheim , 30. März , 24. Juni , 10.
Aug. , 30. Nov.

Donaueſchingen , Krämer - , Vieh⸗ u
Schweinem . 23. April , 24. Juni ,
29. Sept . , 11. Nov. ; Vieh⸗ und
Schweinem . 27. Jan . , 24. Febr . ,
31. März , 26. Mat , 28. Juli , 25
Aug. , 27. Oktbr . , 29. Dez. ; Pferdem .
3. März , 1. Sept . ; Schafm . 15. April ,
3. Juni , 1 . Juli ; 5. Aug. , 9 . Sept . ,
14. Okt. , 11. Nov. ; Fruchtm . jeden
Mittwoch .

Durlach , Krämermarkt 2. März , 17.
Aug. , 2. Nov. , 15. Dezbr . ; Viehm .
25. Jan . , 22. Febr . , 22. März , 26
April , 24. Mai , 28. Juni , 26. Juli ,
23. Aug. , 27. Sept . , 25. Okt. ,
22. Nov. , 27. Dezbr .

Durmersheim , 30. März , 17. Aug. ,
14. Sept .

E 15. März , 10. Mai , 26
Aug . , 25. Nov.

Ebingen , Krämer - u. Viehmarkt 16
März , 22. April , 25. Mai, 20. Juli ,
14. Okt. , 23. Dez,

Ehingen a. d. Don. , Krämer⸗ u. Viehm .
20. Jan . , 30. März , 18. Mai, 14.
Sept . , 9. Nov. , 6. Dez. ; Schafm .
28. Juni , 1. Auguſt , 14. Sept . ,
18. Okt . ; Wollm . 28. u. 29. Juni .

Ehrenſtetten , Kräm. ⸗u. Viehm . 10. Aug.
Eichholzheim , 8. Maͤrz, 30. Aug. ,

30. Nov. ; Viehmarkt 4. Febr . , 29.
April , 1. Juli .

Eichſtetten , 11. Mat , 14. Sept .
Eichtersheim , 17. Mai , 18. Okt. , 23.

Nov . ( je 2 Tage . )
Eigeltingen , 4. Febr . , 24. Mai , 23.

Sept . , 25 Nov.
Ellwangen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Pferdm .

11. Jan . ; Krämer⸗ u. Viehm . 15.
Febr . , 9. März , 24. Mai , 15. Juni ,
10. Aug. , 4. Okt. ; Pferdem . 8. März ;
Viehmarkt 26. April , 19. Juli , 13.
Sept . , 15. Nov. , 13. Dez . ; Schaf⸗
markt 11. Aug. , 5. Okt .

Elzach im Schwarzwald , Krämer⸗ u.
Viehm . 24. Febr . , 26. April , 6.
Sept . , 28. Okt .

Emmendingen , Krämer⸗ u. Viehm . 23
Febr . , 11. Mai , 2. Nov. , 7. Dez. ;
Viehm . 4. Febr . , 4. März , 1. April ,
5. Mai , 3. Juni , 1. Juli , 5. Aug. ,
2. Sept . , 7. Okt . , 4. Nov. , 2. Dez

Endingen , Krämer⸗ u. Viehm . 2. März ,
31. Aug. , 23. Nov ; Viehm . 1. März ,
5. April , 3. Mai , 7. Juni , 5. Juli ,
2. Aug. , 6. Sept . , 4. Okt. , 2. Nov.

Engen , Krämer⸗ u. Viehm . 25. Febr . ,
29. April , 2 Juli , 6. Sept . , 11. Okt. ,
(zugl . Farrenm . ) 15. Novbr . ; Vieh⸗
und Schweinem . 11. Febr . , 18. Febr .
22. März , 2. Aug. , 27. Dezbr .

Epfenbach , 26. April , 9. Nov.
Eppingen , Krämerm . 8. März , 12.

Mai , 24. Aug. , 25. Okt . ; Schweinem .
jeden Freitag , Feiertag Tags vorher .

Ermatingen , 11. Mai , 22. Nov.
Erſingen , 4. Mai , 18. Nov .
Erzingen , Krämer - und Viehm . : 8.

Febr . , 1. Sept . , 25. Nov .
Eßlingen , Krämer - u. Viehm . 16.

März , 26. Juli ; Krämer⸗ , Vieh⸗,
Flachs⸗ u. Hanfm . 28 . — 30. Nov. ,
Faßm . 6. Sept .

Ettenheim i. Brg . , Krämer⸗ u. Viehm .
10 . Febr . ,19 . Mai, 24 . Aug. , 11. Nov.
Viehm . 20 Jan . , 17 . März , 21. April ,
16. Juni, 14. Juli , 15. Sept. , 20. Okt.
15. Dez.

Ettenheimmünſter , 1. Mai , 21. Sept .
Ettlingen , Krämer - u. Viehm . 24.

Febr . , 19. Aug. , 11. Nov. , 21. Dez. ;
Viehm . 18. Jan . , 15. Febr . , 15.
März , 19. April , 18. Mai , 21 . Juni ,
19. Juli , 16. Aug. , 20. Sept . , 18.
Okt . , 15. Nov. , 20. Dez. ; Frucht⸗
und Schweinem . jeden Mittwoch .

Eubigheim , 8. Febr . , 30 . März , 24. Aug.
Tehringen , 1. Febr . , 26. April , 4. Juli ,

29. Sept . , 21. Dezbr .
Feldkirch , 24. Juni , 29. Sept . , 21. Dez.
Flawyl , Krämer⸗ u. Viehm . 8. März ,

11. Okt. , 13. Dez. ; Viehm . je am 2.
Montag der weitern 9 Monate .

Frankenthal , Krämermarkt 21. März ,
27. Juni , 28. Nov. ; Viehm . am 1.
Donnerſtag jeden Monats ; Frucht⸗
markt jeden Freitag .

Frankfurt a. M. , Meſſen : 17. März ,
25. Aug. ( je 21 Tage ) ; Pferdem .
5. April , 23. Aug.

Frauenfeld ,8. Febr . „26. April , 28. Juni ,

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 19.
April , 15. Nov. ( je8 Tage ) ; Vieh⸗
markt 14. Jan . , 11. Febr . , 11.

März , 8. April , 13. Mai , 10.
Juni , 8. Juli , 12. Aug. , 9. Sept . ,
14. Okt. , 11. Nov . ,9 . Dez. Fruchtm .
jeden Samſtag .

Freinsheim , 12. Sept . ( 3 Tage ) .
Freudenberg , 7. März , 8. Juli , 19.

Sept . , 15. Nov.
Freudenſtadt , Krämer⸗ u. Viehm . 2.

Febr . , 4. Mai , 27. Juli , 29. Sept .
[ Friedrichsthal , 4. Mai , 12. Okt .

16. Aug. ,27 . Sept. , 20. Okt. , 13. Dez.

Friedrichshafen , Krämerm . 3. Mai ,
14. Sept . ; Krämer⸗ , Vieh⸗ und
Schweinem . 29. Nov.

Frieſenheim , 27. Jan . , 13. Okt .
Furtwangen auf dem Schwarzwald ,

Krämer⸗ und Viehm . 12. Mai , 23.
Juni , 1. Sept . , 4. Dezbr .

Vaggenau , 21. Sept .
Gailingen , Krämer - , Vieh - u. Schwei⸗

nem. 29. Jan. , 30. April , 5. Nov ;
Vieh⸗ u. Schweinem . 25. Febr. , 24.
März , 29. April , 24. Juni , 29. Zuli ,
26. Aug . , 30. Sept . , 28. Okt. ,
30. Dez.

Gais , 6. April , 21. Dezbr .
Gamertingen , Krämer - u. Viehm . 20.

März , 24. Juni , 24. Aug. , 28. Okt.
Geiſingen , Krämer - , Vieh⸗ und

Schweinemarkt 9. März , 11. Mai ,
27. Juli , 9. Novbr . ; Vieh⸗ und
Schweinemarkt 9. Febr . , 27. April ,
14. Sept . , 14. Dezbr .

Geißlingen an der Steig , Krämer⸗ u.
Viehmarkt 25. März , 24. Juni ,
27. Okt . ; Krämerm . 28. Oktbr . ,
Viehm . 30. Nov .

Gemmingen , 13. Juli .
Gengenbach , Krämer - u. Viehm . 22.

April , 10. Nov .
Germersheim , 17. Mai , 3. Oktbr .
Gernsbach , Krämerm . 15. März , 10.

Mai , 23. Aug. , 20. Dez. ; Viehm .
7 . Jan . , 4. Febr . , 4. März , 4 . Mai ,

1. Juli , 5. Aug. ; 2. Sept . , 4. Nov.
Glarus , 17. Aug. , 14. Sept . , 5. u.

19. Okt . , 2. u. 16. Nov. , 7. Dez.
Glatt am Neckar , Krämer⸗ u. Viehm .

9. März , 2. Nov.
Gochsheim , Krämerm . 15. März , 24.

Juni , 30. Nov. ; Viehm . 15. März ,
23. Juni , 30. Nov.

Göppingen , Krämer⸗- u. Viehmarkt 1.
Mai , 24. Aug. , 15. Nov. ; Viehm .
17. Febr . , 7. Juli , 12. Okt. ; Schafm .
31. März , 13. Auguſt , 12. Nov. ;
Wollmarkt 1 . —3 . Okt .

Görwihl , Krämer⸗ u. Viehm . 28. April ,
15. Juni , 1. Sept . , 11. Nov.

Götzingen , 20. Okt .
Gondelsheim , 10. März , 6. Juli .
Gottlieben , 3. Mai .
Graben , 2. März , 30. Nov .
Grafenhauſen im Schwarzwald , Krä⸗

mer⸗ u. Viehm . 23. April , 3. Juni ,
6. Oktober .

Grenzach , 24. Juni .
Grießen i. Kleggau , Krämer⸗ u. Viehm .

3. März , 16. Aug. , 28. Okt. , 28.

Dezbr . ; Viehm . 7. Jan . , 4. Febr. ,
1. April , 7. Mai , 3. Juni , 1. Juli ,
2. Sept . , 4. Nov .

Grombach , 11. Mai , 18. Okt .



Großeicholzheim , 8. März , 30. Aug. ,
30. Nov. ; Viehm . 26. Febr . , 12.
März , 28. Mai .

Großelfingen , 20. Mai . 15. Nov.
Großlaufenburg , Krämer⸗ u. Viehm .

29. Merz , 17. Mai , 23. Aug. , 29
Sept . , 28. Okt. , 21. Dez.

Grünsfeld , Kräm . ⸗ u. Viehm . 20. Jan .
9. März , 10. Mai , 1. Sept , 28. Okt.

Güglingen , 16. März , 18. Aug.
8. Febr . , 3 Mai , 6.

Sept . , 6. Dezbr .
Haiterbach , 2. März .
Hagnau , 21. Dez.
Hall , 16. Febr . , 26. Juli , 29. Sept . ;

Viehm . 13. Jan , 3 . Febr . , 3. März ,
7. April , 5. Mai , 2. Juni , 7. Juli ,
4. Aug. , 1. Sept . , 6. Okt. , 3. Nov. ,
1. Dez. ; Schafm . 1. April , 7. Okt . ;
Flachsm . 11. Nov. ; Frucht⸗ und
Schweinem , jeden Samſtag .

Hardheim , 22. März , 3. Mai , 10. Aug. ,
20. Okt . ; Viehm . 23. März , 21. Okt .

Harmersbach i. Th. , 5 Sept . , 16. Okt.
Haslach im Kinzigthal , 15. Febr . , 3.

Mai , 5. Juli , 4. Okt , 15 Nov ;
Viehm . 4. Jan . , 1. Febr . , 1. Maͤrz,
5. April , 7. Juni , 2. Aug. , 6. Sept
2. Nov. , 6. Dez.

Hauenſtein , 19. März .
Haßmersheim am Neckar , 6. Mai , 19.

Aug. , 2. Dezbr .
Hauſach im Kinzigthal , 12. Jan . , 2

Nov. , 7. Dezbr .
Hayngen , 11. März , 17. Juni , 29 .

Juli , 16. Sept . , 18. Nob. , 16. Bez.
Hechingen , 19. April , 19. Juli , 4

Okt. , 13. Dezbr .
Heidelberg , Meſſen : 17. Mai ( 8 Tage ) ,

18. Okt . ( 14 Tage ) ; Viehm . jeden
Montag ; Fruchtm . jeden Dienſtag .

Heidelsheim , bei Bruchſal , Krämerm .
29. März , 27. Sept . ; Viehm . 5
Jan . , 3. Febr . ,2. März , 6. April , 4.
Mai , 1. Juni , 6. Juli , 3. Aug. , 7.
Sept . , 5. Okt. , 2. Nov. , 7. Dez.

Heiden , Ct. Appenzell , 19 . März ,7 Mai ,

—„

24. Dez . ; Frucht⸗ u. Viehm . jeden Ittersbach , Kräm . ⸗u. Viehm . 23 . März ,
Freitag .

Heidenheim , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Pferde⸗
markt 25. März , 25. Juli , 21.
Sept . , 30. Nov. ; Pferde⸗ , Vieh⸗ u.
Schafmarkt 22. Septbr . ; Schafm .
29. Juli , 31. Okt.

Heilbronn , Meſſen : 1. Mai , 1. Nov. , Kandern , 9. März , 25. Nov. ; Viehm .
Krämer⸗ , Vieh⸗ und Lederm . 16.
Febr . , 31. März . 18. Mai, 25. Aug. , Kappelrodeck ,14. Juli , 13. Okt . , 17. Nov.
5. Okt. , 30. Nov. ; Schafm. 10. Aug. , Kehl , Krämer⸗ u. Viehm . 29. März ,
22. Sept . , 18. Nov. , 15. Dezbr .

Heiligenberg , Krämer⸗ und Viehm . 16.
März , 11. Mai , 9. Nov .

Heiligkreuzfleinach , Krämermarkt 20 . ] Kempten , a. in der Altſtadt : Krämer⸗
Sept . , ; Kr. ⸗ u. Viehm . 8. März ,

„Helmſtadt , 18. Aug. , 26. Okt .

Hördten b. Gernsb . , Krämer⸗ u.Vieh⸗

24. Mai . Vieh⸗ u. Geſpinnſtm . 21.
Sept . , 22. Nov.

Heiningen , Kr. ⸗, Pf . u. V. 25. Maͤrz ,
Heitersheim im Breisgau , 30. Aug. .

6. Dez. ; Viehm . 4. Jan . , 1. Febr . , 1.
März , 5. April , 3. Mai , 7. Juni ,
5. Juli , 2. Aug . , 4. Okt . , 2. Nov.

Hennigkofen , O. A. Tettvang , Krämer
u. Viehm . 1. Juni , 7. Dez. ; Viehm .
4. Jan . , 1. Febr . , 1. März , 5. April
3. Mai , 7. Junt , 5. Juli , 2. Aug
4. Okt. , 1. Nov .

Herbolzheim , 16. März,18 . Mai, 28. Okt.
Herisau , 5. Febr . , 25. April , 18. Okt. ,

19. Nov. , 24. Dezbr .
Herriſchried , Krämer⸗ u. Viehm . 17.

März , 14. Juni , 5. Aug. , 13. Okt.
Hilsbach bei Sinsheim , 29. März .

29. Juni , 13. Sept .
Hilzingen , Krämer⸗ u. Viehm . 15.

Juni , 18. Okt. , 25. Nov . ; Vieh⸗

„
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5. März , 2. April , 7. Mai , 4. Juni ,
2. Juli , 6. Aug. , 3. Sept . , 8 Oktbr . ,
5. Nov. , 3. Dezbr , Fruchtm .j . Samſt .

Hockenheim , 1. April , 16. Nov.

markt 30. März , 22. Junt , 29. Sept .
Hohenhaslach , 1. Mai .
Hornberg , Krämer⸗ u. Viehm . 19.

März , 29. Juni , 8. Sept , 18.
Nov. , (zgl . Reiſten ) 28. Dezbr .

Hüfingen , Kr⸗ .u. Viehm . 18. März, 13.
Mai , 29. Juli , 14. Okt. , 30. Nov.

Hüngheim , 19. April .

chenheim , 21. April , 27. Okt .
Immendingen , V. u. Schw . 8. März

26. April , 31. Mai , 12. Juli , 13.
Sept . , 18. Okt.

Immenſtaad , 1. Mai , 25. Okt .
Inneringen , 3. Mai , 25. Juli , 14.

Sept . , 21. Nov .
Isny , Krämer⸗ u. Viehm . 29. April ,

29. Juli , 30. Sept . , 11. Novbr . ;
Viehm . am 1. Donnerſt . jed. Monats .

22. Juli, 28. Okt .

Kadetburg, A. Waldshut , Krämerm .
N8 . März , 18. Mai , 30. Aug.
faiſerslautern , Krämerm . 9. Febr . ,

16. Mai , 15. Aug. , 16. Novbr . ;
Fruchtm . jeden Dienſtag .

am 2. Montag jeden Monats .

Krämerm . 27. bis 29. Juni , Pferde⸗
u. Viehm . 30. Juni ; — b. in der
Neuſtadt : Krämerm . 5. u. 6. Mai ,
22 . —24 . Nov . ; Viehm . jed. Samſt .
während dem Faſten⸗ und Pfingſt⸗
ſamſtage , und am 22. Nov . , 24.
u. 31. Dezbr .

Kenzingen i. Br. , Krämer⸗ u. Viehm⸗
27. April , 10. Aug. , 2. Dez. ; Vieh⸗
markt 18 März , 20. Mai , 21. Okt .

Kippenheim bei Lahr , 24 Febr . , 21. Okt .
Kirchberg a . d. Jaxt , 25. Jan . , 1. Mai ,

1. Nov.
Kirchen , A. Lörrach , 4. März , 3. Juni ,

1. Juli , 2. Sept . ; Viehm . 4. März ,
3. Juni , 1. Juli , 2. Sept .

Kirchheim a. Neck. , 29. März, 7. Sept .
Kirnbach , 4. Mai , 7. Sept .
feleinlaufenburg , Krämer⸗ u. Viehm .

12. März , 22. Juli , 25. Nov.
Kloſterwald , 16. März , 11. Mai , 24.

Aug. , 23. Nov .
u. Schweinem . 8. Jan . , 5. Febr . , Knittlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 16.

März , 18 Mai , 17. Aug. , 19. Okt. ,
21. Dez . ; Viehm . 19. Jan . , 16.
Febr . , 20. April , 15. Juni , 20. Juli ,
21. Sept . , 16. Nov .

Königsbach , 10. Mai , 25. Okt. ; Pferde⸗
u. Viehm . 11. Febr . , 8. Juli , 9. Sept .

Königshofen , Krämerm . 26. Sept . ;
Viehm . am Donnerſt . in der Marktw .

Kork , Krämer⸗ u. Viehm . 25. Okt ;
Hanfmarkt am zweiten Tag .

Krauchenwies , 15. März , 10. Mai , 4.
Nov .

Kreuzlingen , 12. April ,20. Sept . ,29 No.
ſtrotzingen , 3. Febr . , 18. Okt .
Külsheim , Krämerm . 8. Sept . , Viehm .

17. Febr . , 10. März , 14. April, 12.
Mai , 9. Juni , 14. Juli , 1. Sept . ,
20. Okt .

Kürnbach , 4. Mat , 14. Sept .
Kuppenheim bei Raſtatt , Krämer⸗ u.

Viehm . 11. Okt.

Lodenburg, 1. März , 23. Aug. ; Kr. ⸗,
Vieh⸗ u. Geſpinnſtm . 30 Nov.

Lahr , Krämer⸗ u. Viehm . 23. März , 17.
Ang. , 2. Nov. ; Krämerm . 14. Dez. ;
Viehm . 1. Juni , 5. Okt .

Laichingen auf der Alp, Krämer⸗ , Vieh⸗,
u. Pferdem . 29. März , 17. Mai , 19.
Okt. , 30 . Nov. ; Leinwand⸗u . Garnm .
24. Febr . , 14. Mai , 24. Aug. , 28. Okt.

Lambsheim , 5. Sept .
Landau , 2. Mai , 12. Sept . ; Fruchtm .

jeden Dienſtag und Donnerſtag .
Langenau , 29 . März , 17. Mai , 29. Sept . ,

21. Dezbr .
14. Mai , 5. Okt . , 23. Noobr . ; Langenbrücken , 14. Sept .
Schweinem . am erſten Donnerſtag Langenſteinbach , Kraͤmer⸗ u. Viehm .
jed. Mts . ; Fruchtm. alle Donnerſtag . 18 . März , 11⸗Mai , 15. Juli , 26 Okt .

Lauda , Kräm . ⸗ u. Schweinm . 4. März ,
u. Viehm . 10. Febr . , 15. Sept . ; 223. Mai , 2. Juli ; Kräm . 27. Dez .¹



Schw . 1. April , 3. Juni , 5. Aug, ,
2. Sept . , 7. Okt. , 4. Nov.

Laupheim , Krämer⸗ u. Viehm . 8 Febr . ,
29. März , 17. Mat , 26. Juli , 11.

Okt . ; Pferde⸗ u. Viehm . 2. März .
20. April , 8. Juni , 28. Sept .

Leimen , 23. April ; Viehm . 24. April .
Leinſtetten , 25. März , 17. Mai , 25.

Juli , 28. Okt . , 30. Nov.

Leipzig , Meſſen : 12. April , 27. Sept .
Lenzkirch , Krämerm . 15. Febr . , 30

März , 25. Juni , 5 Okt .

Leopoldshafen , Viehm . 7. Jan . , 4.Febr . ,
4. Marz , 1. April , 5. Mai , 3. Juni ,
1. Juli , 5. Aug. , 2. Sept . , 7. Okt. ,
4. Nov. , 2. Dez. ; Schw. jed . Donnerſt .

Leutkirch , Krämer - ⸗ u. Viehmarkt 1

März , 10. Mai , 18. Okt. , 30. Nov. ;

Viehm . am 1. Montag jeden Monats .

Lichtenau, Krämerm . 13. Mai , 23. Sept. ,
25. Nov.

Lichtenſteig , 8. Febr . , 5. April , 24

Mai , 8. Nov.
Limbach , 15. Juli , 28. Okt.
Lindau , Meſſen : 16. April , 5. Nov. :

Viehm . jeden Samſtag .
Liptingen , 8. März , 3. Juni , 13. Sept .

4. Nov .
Löffingen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwm⸗

1. Mai , 4. Okt. , 28. Dezbr . ; Vieh⸗
u. Schweinem . 1. März , 2. Aug. ;
Schweinem . 11. Jan . , 8. Febr . ,
8. März , 12. April , 10. Mai , 14.

Juni , 12. Juli , 9. Aug. , 13. Sept ,
11. Okt. , 8. Nov. , 13. Dez. ; Fruchtm .
jeden Montag , bei Feiertagen , Tags
darauf .

Lörrach , 17. Febr . , 15. Sept . ; Viehm
21. Jan . , 18. Febr . , 18. März , 15

April , 20. Mai , 17. Juni , 15. Juli ,
19. Aug. , 16. Sept . , 21. Oktbr . ,
18. Novb. , 16. Dez.

Lottſtetten im Kleggau , Krämer⸗ u
Viehm . 25. Jan . , 10. Mai , 18. Okt.

Luzern , 1. Febr . , 30. März , 4 Mai ,
28. Sept . , 21. Dez.

Mollbere, 8. Mäaͤrz, 2. Sept . ,
25. Nov.

Malſch ( Bez. A. Ettlingen ) 16. März ,
28. Okt.

Malſch ( Bez. A. Wiesloch ) 1. Juni .

Malterdingen , 5. Aug. , 30. Nov.

Mannheim , Meſſen : 1. Mai , 29. Sept
( je 14 Tage ) ; Chriſtm . 11. Dezbr .
( 14 Tage ) ; Viehm . 5. Jan . , 9.

Febr . , 2. März , 6. April , 4. Mai ,
1. Juni , 6. Juli , 3. Aug. , 7. Sept . ,
5. Okt. , 2. Nov. , 7. Dezbr .

Marbach , a. Neck. , Krämer⸗ u. Viehm .
30. April , 14. Juli , 19. Nov. (ie

Tags zuvor Holzm. ) ; Viehm .3. März .
Markdorf , 18. Jan . , 8. März , 24. Mai

20 . Sept . , 15. Nov . ; Vieh⸗, Schw . ⸗

20. Sept . , 18. Okt. , 15. Nov. , 20.

Feiertag , Tags darauf — Dez. Frucht - und Schweinem . jeden

Marxzel ( Gem. Schielberg ) 18. Mai. Freitag , wenn Feiert . , Tags nachher .

Meckesheim , 29. März , 8. Sept . Münſingen , Krämer⸗ u. Viehm . , 1ö.

Meersburg , Krämerm . 30. Ang. , zu⸗ Febr . , 5. April , 21. Juni, 25. Sept. ,
gleich Holzgeſchirr⸗ u⸗ Bretterm . , 1. Nov. , 8. u. 15. Nov. , 21. u. 22.

11. Nov. , 6. Dezbr . Dezbr .
Meiringen , 16. März , 15 Okt. Münſterthal , Krämer - u. Schweinem . :

Memmingen , 12. Okt . ; Viehm . 5 1. Mai , 21. Sept .

Jan . , 2. Febr . , 2. März , 6. April , R. .
29. März , 20.

4. Mai , 6. Juli , 3. Aug. , 7. Dez. ; Sept .
Pferde⸗ u. Viehm . 1. Juni ; Pferde⸗ , Reckarelz , 17. Mai , 23. Aug.

Vieh⸗ u. Schafm . 7. Sept . , 5. Okt . ; Neckargemünd , 8. Febr , 24. Juni ,

Hopfenm jeden Montag vom 1. Okt 25. Nov. ; Viehm . 23. Febr . , 27.

bis1. Matz Fruchtm. jeden Dienſtag April , 23. Sept .

Mengen , Krämer⸗ u. Viehm . 6. Febr. ; Neckargerach , 27.April, 5. Okt.

Krämerm . 23. April , 24. Juni , 14 Reuſtadt a. d. Schwarzwald , Krämer⸗

Sept . , 12. Nov. u. Viehm . 20 Jan . , 8. März , 10.

Menzingen , b. Bretten , Krämerm . 17. ] Mai , 26. Juli , 28. Okt. Fruchtm.

Mai , 20. Sept . ; Viehm . 4. März . jed. Dienſtag , wenn Feiertag , Tags

Merchingen , Krämerm . mit Viehm . am nachher .
zweiten Tag , 18. Mai . Neudenau , 18. Mai, 21. Sept . , 30. Nov.

Merklingen , Krämer⸗, Vieh⸗ u. Pferde⸗Neuenburg , A. Müllheim , Kr. ⸗ u. Viehm .

markt 29. März , 13. Sept . 29. April , 22. Nov. ; Viehm . 10. Juni,
Meßkirch , Krämer⸗ u. Viehm . 1. März, ] 12. Aug.

13. Mai, 22. Juli , 28. Okt , 13. Dez. Neufreiſtett , 20. Mai , 4. Nov.

( Geſp . ) ; Viehm . 4. u. 18. Jan. , i ( Amt Pforzheim ) , Vieh⸗,

15. Febr . , 1. u. 15. März , 5. u. 19. Schwein⸗ u. Pierdem . 25 Febr. , 20.

April , 3. u. 24. Mai , 7. u. 21. Juni , Mai , 16. Sept .

5. u. 19. Juli , 2. u. 16. Aug. , 6. Neuhauſen ( Württ . ) , Krämer⸗u. Viehm.

u 20. Sept . , 4. u. 18. Okt. , 8. u. 22. 10 . März ,9 Juni , 15. Sept . , 10. Nov.

Nov. , 6. u. 20. Dez. Fruchtm . jeden Nennkirchen , 9. März , 1. Juni , 2. Nov.

Montag , wenn Feiertag oder Jahr⸗Nördlingen , Meſſen : 4. April , 30.

markt , Samſtags vorher . Mai ; Viehm . am letzten Dienſtag

Mingolsheim , 26. Jan . jeden Monats .

Möhringen , Krämer⸗ , Vieh⸗u . Schw . Rußloch , 18. Mai , 6. Dez. ( Hanf ! .

15. Märzz; K. V. Schw. Schafm . : 3 . O
Mai , 21. Juni , 19. Juli , 30 Aug. , berharmersbach , 5. Sept . , 17. Okt.

4. Okt. , 25. Okt. , 22. Nov. ; V. Pf . Oberkirch , Krämerm . 29. April, 5. Aug. ,

u. Schw. 25. Jan. , 22. Febr „27. Dez. “2 . Dez. ; Viehm . 25. Febr . , 20. Mai ,

Mönchweiler , Krämer⸗ u. Viehm . 1. 12. Aug , 28. Okt . Fruchtm . jeden

März , 25. Mai , 19. Juli , 6. Sept . Donnerſtag .

Mosbach , Krämerm . 8. Febr . , 30. Oberrimſingen , Viehm . 23. Febr . , 23.

März , 24. Juni, 13. Sept . , 4. Nov. , März , 27. April , 25. Mai, 22. Juni ,

Viehm . 3. , 9. u. 25. Febr . , 2 u 9. 27. Juli , 24. Ang. , 28. Sept . , 26.

März , 9. Nov. ; Geſpm . 24. Nov. Oktober .
Mudan , Krämerm . 19. März , 29. Juli , Oberlenningen , 23. März , 7. Sept .

29. Sept . , 15. Nov . ; Viehm . vom Oberndorf , am Neckar , Krämer - u.

Febr . bis Ende Okt . 20 Märkte , je Viehm . 1. Febr . , 12. März , 4 . Mai,
alle 14 Tage einer . 14. Juni , 20. Juli , 24. Aug. , 29.

Mühlburg, 11. März, 26 . Aug. , 25. Nov. Sept . , 11. Nov .

Mühlhauſen im Elſaß , Meſſe : Auguſt Oberſchefflenz , 14. Juli , 8. Nov.

bis Sept . ; Jahrm . : 30. März . 18. Sbrigheim, 12. Juli , 8. Nov.

Mai , 18. Sept . , 15. Nov. , 10.Dez. ; Sdenheim , 5. Olt .

Wochenm . : jeden Dienſtag , Don⸗- Oeſtringen , Amt Bruchſal , 6. Juli .

nerſtag und Sonnabend . Offenburg , Kräm. ⸗, Schw. ⸗, Geſp . u.

Mühlheim a. d. Donau , Krämer⸗ u. Holzgſch .u. Fruchtm . : 10. u. 11 Mai,

Viehm . 22. Febr . , 10. Mai , 29. ] 20. u. 21. Sept . , Vieh⸗ u. Farrenm .

Sept . , 30. Okt. , 30. Nov . 30. März, 26. Okt. , Pferd⸗u. Farrenm .

Müllheim , Kramer⸗ , Vieh⸗ u. Holz 1. Juni , Schw . ⸗ u. Holzgeſch . jeden

geſchirrm . 4. Nov. , Viehm . 18. Jan . Samſtag , Fruchtm . jeden Dienſtag u.

15. Febr . , 15. März , 19. April , 18. Samſtag , wenn Feiertag , Tags zuvor.

Mai , 21. Juni , 19. Juli , 16. Aug. , Offnadingeni .Br. , 30. März , 14.Sept .

u. Fruchtmarkt jeden Montag , Weie
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Olnhauſen , 1. Febr . , 26. April , 31. Aug.
Olten , 1. Febr . , 15. März , 5. April ,

26. April , 7. Juni , 5. Juli , 6. Sept . ,
18. Okt. , 13. Dezbr .

Oppenau , 30. März , 24. Juni , 24.
Aug . ; Fruchtm . jeden Mittwoch .

Oppenheim , 26. Jan . , 19. Juli .
Oſterburken , 12. Juli , 18. Okt. , 13. Dez.
Nfalzgrafenweiler , 25. Febr . , 1. Juli ,

30. Sept .
Pforzheim , 9. März , 15. Juni , 28.

Sept . , 14. Dez. , dieſer zugl. Hanfm . ;
Pferde⸗ u. Viehm . 4. Jan . , 1. Febr . ,
1. März , 5. April , 3. Mai , 7. Juni ,
5. Juli , 2. Aug. , 6. Sept . , 4. Okt. ,

2. Nov. , 6. Dez. ; Schw. jeden Mittw .
u. Samſtag , bei Feiertag , Werktags
vorher .

Pfullendorf , Krämer⸗ und Viehm . 22.
Febr . , 3. Mai , 30. Aug. , 18. Okt. ,
6. Dez. ; Viehm . am letzten Dien⸗
ſtag jeden Monats .

Philippsburg , 27. April , 26. Okt . ;
Schw . jeden Dienſtag .

Radolfzel, Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwei⸗
nem. 3. März , 12. Mai , 18. Aug. ,

10. Nov. ; Pferde⸗ „ Vieh⸗u . Schweinm .
7. April , 5. Mai ; Vieh⸗ u. Schweine⸗
markt 5. u. 20. Jan . , 3. u. 17 Febr . ,
17. März . 21. April , 2. u. 16. Juni ,

Eüu 21 Juli , 4. Aug. , 1. u. 15,
Sept . , zugl . Holzgeſchirrm . , 6. u. 20
Okt. , 3. Nov. , 1. u. 15 . Dez. ; Fruchtm .
jed. Mittwoch, Feiertag, Tags vorher .

Ragatz , 5. Febr . , 22. März, 25. Sept . ,
18. Okt . , 6. Dezbr .

Rapperswyl , 27. Jan . , 3. Febr . , 31.
März , 19. Mai , 18. Aug. , 6. Okt. ,
15. Dez.

Raſtatt , Krämer⸗ und Viehm . 26.
April , 30. Aug. ; Viehm . 14 Jan . ,
11. Febr. , 11. März , 13. Mai , 10.
Juni , 8. Juli , 9. Sept . , 14. Okt, 25 .
Nov. , 9. Dez .

Ravensburg, Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwei⸗
nem. 19. Juni , 13. Nov. ; Pferdem .
6. März , 30. Okt . ; Schafm . 17. Juni,
1. Okt . ; Frucht⸗ , Vieh⸗ u. Schweine⸗
markt jeden Samſtag .

Renchen , 8. März , 18. Okt .
Reutlingen , Ledermeſſen , einſchl . roher

Häute : 15. März , 9. Aug. ; Tuch⸗
meſſen : 1. u. 2. März , 4. u. 5. Okt . ;
Krämer⸗ u. Viehm . 23 . Febr . , 3.
Aug. , 26. Okt. , 7. Dez . ; Schafm
16. März, 4. Aug. , 26. Okt. , 14. Dez.
Viehm . 5. Jan . , 2. Febr . , 2. März ,
6. April ,4. Mai , 1. Juni , 6. Juli , 3.
Aug. , 7. Sept . , 5. Okt. , 2. Nov , 7
Dezbr . ; Schnittwaaren⸗ u. Brenn⸗

Rheinbiſchofsheim , 9. Febr . , 14. Okt . ;
Hanfm . 15. Okt . ; Schw . jeden an⸗
deren Samſtag .

Rheinzabern , 5. bis 7. Sept .
Richen , 3. Febr . , 30. Nov.
Riedlingen , Krämer - und Viehm . 15.

Febr . , 5. April , 24. Mai , 26. Juli ,
11. Okt. , 20. Dez. ; Viehm . 4. Jan . ,
1. Febr . , 1. März , 5. April , 3. Mai ,
7. Juni , 5. Juli , 2. Aug. , 6. Sept . ,
4. Okt. , 2. Nov. , 6. Dez. ; Frucht⸗ ,
Viktualien⸗ u. Schweinem . j. Montag

Riegel , Krämer⸗ u. Biehm . 9. Febr . ,
6. Juli , 5. Okt .

Romanshorn , Fruchtm . jeden Montag .
Rorſchach , Krämer⸗- und Viehm . 13.

Mai , 4. Nov . ; Krämerm . 2. Dez. ;
Fruchtm . jeden Donnerſtag .

Roſenberg , Krämerm . 17. Aug. ; Kr. ⸗
u. Viehm . 26. Jan . ; Viehm . 8.
Febr . , 2. März , 23. Nov.

Rothenfels , Kr. ⸗ u. Viehm . 18. Mai .
Rottenburg , 1. März , 31. Mai , 8.

Nov . ; Viehm . 18. Jan . , 23. Aug.
Rottweil , Krämer⸗ u. Viehm . 4. Febr . ,

23. April , 24. Juni , 14. Sept . , 18.
Okt. , 25. Nov .

Ruſt , 15. März , 18. Okt. , 21. Dez.
Dalem , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwm .
OSz3o. März , 2. Rov .
Säckingen , Krämer⸗ und Viehm . 8.

März , 26. April , 18. Okt. , 30 . Nov. ;
Viehm . 1. Febr . , 5. April , 7. Juni ,
5. Juli , 2. Aug. , 6. Sept .

Sargans , 23. Febr . , 4. Mai , 5. Okt. ,
4. u. 18. Nov. , 30. Dezbr .

Sasbach , 1. Sept . , 25. Nov.
Saulgau , Krämer⸗ , Pferd⸗ u. Viehm .

11. Febr , 30. März , 18. Mai , 29.
Sept . , 30. Nov.

Schaffhauſen , Krämer⸗ u. Viehm . 16.
Febr . , 18. Mai, 24. Aug. , 16. Nov. ;
Viehm . 5. Jan . , 9. u. 23. Febr . , 2
u. 30. März , 6 April , 4. Mai , 1

Juni , 6. Juli , 3. Aug. , 7. u. 21.

Sept . , 5. Okt. , 2. Nov. , 7. Dez.
Schenkenzell , 1. Mai , 24.Aug. , 28. Okt.
Schiltach , Krämerm . 29. Juni .
Schielberg , 18. Mai .
Schliengen , 8. Febr . , 24. Mai , 9.

Sept . , 1. Dez .
Schönau , 5. April , 30. Juni , 25. Okt ;

Viehm 14. Jan . , 11. Febr . , 11. März,
8. April , 13. Mai , 10. Juni , 8. Juli ,
12. Aug. , 9. Sept . , 14. Okt . , 3.

Nov. , 1. Dez .
Schönau ( Bez. A. Heidelberg ) 1. März ,

4. Okt. , 18. Nov.
Schopfheim , Krämerm . 2. März , 18.

Mai , 5. Okt. , 14. Dez. ; Viehm .

.

holzm . jeden Samſtag .
Rheinfelden , 27. Jan . , 5. Mai , 25.

Aug. , 10. Nov .

6 . Jan . , 3. Febr . , 3. März , 7. April ,
5. Mai , 2. Juni , 7. Juli , 4. Aug. ,

Schorndorf, Krämer⸗u. Viehm . 2. März,
18. Mai , 23. Nov. ( je Tags zuvor
Holz⸗ und Brettermarkt ) ; Viehmarkt
3. Aug.

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . 8.
März , 10. Mai , 15. Juni , 10. Aug. ,
11. Okt. , 6. Dezbr .

Schriesheim , Krämerm . 3. März , 28.
Juli , 30. Aug. , 27. Okt . ; Viehm .
2. März , 27. Juli , 31. Aug. , 26. Okt.

Schwarzach ( Bez .A. Bühl ) 9. Febr . ,
19. Mai , 19. Okt.

Schweigern , 26. Juli , 27. Dez. , Viehm .
15. Mai .

Schwenningen , Kräm . - u. Viehm . 27.
April , 12. Okt.

Schwetzingen , Krämerm . 24. März , 30.
Juni , 22. Sept . ; 9. Nov . (zugl .
Geſpinnſtmarkt .

Schwyz , 1. Febr . , 17. März , 3. Mai
11. Okt. , 15. Nov. , 6. Dezbr .

Seelbach , 30. März , 18. Mai, 29. Sept . ,
25. Nov .

Siegelsbach , 17. Mai , 18. Okt .
Sigmaringen , Kräm . ⸗ u. Viehm . 30.

März , 21. Juni , 4. Okt. , 15. Nov. ;
Fruchtm . jeden Donnerſtag , wenn
Feiertag , Tags vorher ; Victualienm .
jeden Montag und Samſtag .

Sindolsheim , 29. Juni , 28. Okt .
Singen, Krämer⸗ , Pferd⸗ „Vieh⸗ „Schw. ⸗

u. Holzgeſchirrm . 7. Juni , 8. Nov. ;
Kräm . ⸗, Pferd⸗, Vieh⸗, u. Schwm .
9. Sept. , Viehm . 12. Jan . , 9. Febr. ,
9. März , 13. April , 11. Mai , 13.
Juli , 10. Aug. , 12. Okt. , 14. Dez.

Sinsheim , 16. März , 18. Aug. , 8. Nov. ;
Vieh⸗ u. Schafm . 9. März, 14. Sept . ,
9. Nov , 7. Dez. ; Schafm . 3. Aug. ;
Schweinem . jeden Dienſtag .

Spaichingen , 24 . Febr . , 30. März , 14.
Juni , 24. Aug. , 16. Okt. , 11. Nov .

Speyer , Meſſen : 2. Mai , 31. Okt. ,
(je 8STage ) ; Fruchtm . jeden Dienſtag .

St . Blaſien , Krämer⸗ u. Viehm . 26 .
Juni , 14. Sept .

St . Gallen , 1. Mai , 23. Oktober ;
Wochenm . jeden Samſtag .

St . Georgen bei Villingen , Krämer⸗
u. Viehm . 16. März , 5. Mat , 21.
Juni , 24. Aug. , 12. Okt .

St . Märgen , 24. Mai , 6. Sept .
Staufen , Stadt , 16. Febr . , 4. Mai ,

28 . Juli , 11. Nov .
Stebbach 3. Mai .
Steckborn , 3. Febr . , 6. Mai ; Viehm .

18. Nov .
Stein , Kr . ⸗ u. Viehm . 4. März , 4. Nov.
Stein am Rhein , Krämer⸗ u. Viehm .

28. April , 11. Aug. , 27. Okt .
Stein ( Canton Aargau ) , Krämer⸗ u.

Viehmarkt 25. Jan , 5. April , 19.
1. Sept . , 6. Okt. , 3. Nov. , 1. Dez. Oktober .



Steinbach , 17. März , 9. Juni , 18.

Aug. , 1. Dez. , je am 2. Tag Viehm .
Stetten am kalten Markt , 23. März ,

8. Juni , 7. Sept . , 9. Nov.
Stettſeld bei Bruchſal , 13. April .
Stockach , Krämer⸗ u. Viehm . 22. April ,

1. Juli , 14. Okt . , 18. Nov ; Viehm
5. u. 19. Jan. , 1. u. 16. Febr . , 2. u.
16. März , 6. u. 20. April , 4. Mai ,
Gugl . Pferdem . ) , 18. Mai , 1. u. 15.

Juni , 6. u. 20. Juli , 3. u. 17. Aug. ,
7. u. 21. Sept. , 5. u. 19. Okt. , 2. u
16. Nov. , 7. u. 21. Dez. ; Fruchtm .
jeden Dienſtag .

Straßburg , Wochenmarkt jeden Freitag .
Strümpfelbrunn , Krämerm . 4. Mai ,

27. Juli , 18. Okt .
Stühlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 11.

Jan . , 8. März , 26. April , 31. Mai ,
23. Aug. , 4. Okt . ,8 . Nov. ; Viehm .
8. Febr . , 10. Mai , 12. Juli ,
13. Sept . , 13. Dezbr .

Stuttgart , Meſſen : 24. Mai , 13. Dez.
(je 1 Woche ) ; Tuchmeſſe u. Wollmarkt
24. Aug. (3 Tage ) ; Pferdem . 12.
u. 13. April .

Sulz am Neckar , Krämer⸗ , Pferde⸗ u.
Viehm . 11. März , 3. Juni , 2. Sept . ,
21. Okt. ; Kr. ⸗ u. Viehm . 16. Dez. ;

Schafm . 26. März , 3. Sept . , 21. Okt .

Sulzburg i. B. , 7. Juni , 28. Okt .
Sulzfeld , 27. Sept . , Krämer⸗ und

Viehmarkt 10. März , 1. Dezbr .

Tauberbiſchofsheim , Kräm. ⸗ u. Schw .
E= 8 . Febr . , 26. April , 18. Mai , 8.

Juli , 24. Aug. , 11. Nov. , 21. Dez.
Viehm . 9. Febr . , 19. Mai , 9. Juli ,
25. Aug. , 12. Nov. Farrenm . je
1 im Früh⸗ u. Spätjahr .

Tegernau , Viehm . 10. März , 14. April ,
12. Mai , 9. Juni , 14. Juli , 11. Aug

Tettnang , Krämer⸗ und Viehm . 10.
Mai , 15. Sept . , 17. Nov .

Thengen ( Stadt ) , Krämer⸗ u. Viehm .
15. März, 29. April , 22. Juni , 21.
Septbr . , 28. Oktbr . ; Vieh⸗ und
Schweinem . 29. Jan . , 26. Febr . ,
28. Mai , 30. Juli , 27. Aug. , 26.
Nov. , 3t . Dezbr .

Thiengen , Krämer⸗ und Viehm . : 3.
Febr . , 5. April , 11. Mai , 24 . Juni,
24 . Auguſt , 29. Sept . , 30 . Nov. ;
Viehm . 11 . März , 13. Juli , 18. Okt.

Tiefenbronn , 10. Mai , 26. Juli , 28. Okt .
Todtmoos ( Vordertodtmoos ) , Krämer⸗

und Viehm . 18. Mai , 26. Juli , 16.

Aug. , 7. Septbr .
Todtnau , 30. März , 24. Aug.
Trochtelfingen , 8. März , 18. Mai, 21.

Sept . , 8. Nov.
Tryberg , 6. Febr . , 20. März , 8. Mai ,

10. Juli , 28. Auguſt , 2. Okt . , 27.

Nov. , 27. Dezbr .

Tuttlingen , Kräm. ⸗u. Viehm . 15. März,
3. Mai , 12. Juli , 11. Oktbr . , 11.
Nov. , 23. Dez. ; Woll - u. Schafm .
16. Juni , 31. Aug. , ( je 3 Tage ) .

Uecberlingen, Krämer⸗ u. Viehm . , 10.

März , 5. Mai , 25. Aug. , 27. Okt. ,
15. Dezbr . ; Viehm . am letzten
Mittwoch jeden Monats ; Fruchtm .
jeden Mittwoch .

Ulm, A. Oberkirch , Kr. ⸗ u. Schweinm .
1. Febr . , 27. Sept .

Ulm, Meſſen : 14. Juni , 29. Nov. ( je8
Tage ) ; Pferdem . 26. Jan . , 16. Febr . ,

9. März , 8. Jur i, 16. Nov . ; Vieh⸗
u. Schafm . 1. April , 18. Juni , 13.
Nov . ; Wollm . 18. Juni ; Lederm .
1. März , 25. Oktbr . ; Tuchm . 8.

März , 25. Okt . (je 3 Tage ) ; Ho⸗
pfenm . jeden Samſtag vom 1. Okt .
bis 1. Jan ; Fruchtm . jeden Samſtag .

Unteröwisheim , 11. Nov.
Unterſchüpf , Kräm . ⸗Vieh⸗ u. Schw . 10.

Mai , 16. Aug. ; Kr. ⸗u. Schw . 1. März,
8. Nov. ; Viehm . 2. März , 9. Nov.

Urach , Krämer - , Pferde - u. Viehm
22. Febr . , 1. Mai , 26. Juli , 5.
Okt. , 2. Nov. ; Schafm . 27. Juli ,
6. Okt. , 3. Nov. ; Krämer⸗ und
Viehm . 13. Dezbr .

Utznach, 19. Jan . , 6. Febr . , 6. März ,
27 März , 11. Mai , 23. Okt. , 6. Nov. ,
20. Nov. , 12. Dez.

aihingen an der Enz , Krämer⸗ ,
Pferde⸗ u. Viehm . 9. März , 27.

April , 13. Juli , 2. Sept . , 17. Nov.
Villingen , Kr. ⸗„Pf . ⸗, Vieh⸗ u. Schwm .

30. März , 1. Mai , 18. Mai , 24. Juli ,
21 . Sept. , 28. Okt. , 21. Dez. ; Pf. ⸗,
Vieh⸗ u. Schwm . 9. März ; Fruchtm .
jeden Dienſtag , Feiert . , Tags vorher .

Vöhrenbach , Krämer - u. Viehm . 13.
Mai , 5. Juli , 4. Okt . , 15. Nov.

Vöhringenſtadt , 1. Mai , 29. Sept . ,
11. Nov. , 6. Dezbr .

aldkirch , 25. Febr . , 25. Nov . ;
Kr . ⸗ u. Viehm . 1. Mai , 29. Juli ;

Viehm , 24. März , 26. Aug. Fruchtm .
jed. Donnerſt . ; Feiert . , Tags vorher .

Wall ſee, Krämerm . 30. März , 18. Mai ,
5. Okt . , 16. Nov . ; Pferdem . 16.

März , 1. Juni , 5. Okt . ; Biehm . am
letzten Freitag jeden Monats .

Waldshut , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Fruchtm .
5. Febr . , 17. März , ö. Mai, 3. Junt , 28.

Juli , 21 . Sept . , 20. Okt . , 6. u. 30.
Dez. (zugl. Hanf ) . Fruchtmarkt jeden
Mittwoch , Feiertag , Tags nachher .

Walldorf , 18. Okt .
Walldürn , Meſſe : 25. Mai ( 20 Tage ) ;

Krämerm . 11. März , 12. Okt .
Wangen , i. Allg . , Krämer - u. Viehm .

18. Mai, 21. Sept . , 11. u. 25. Nov. ;
Vieh⸗ , Frucht - u. Viktualienm . 7.

Jan . , 3. Febr . , 3. März , 7. April ,
5. Mai , 2. Juni , 7. Juli , 4. Aug. ,
1. Sept . , 6. Okt. , 3. Nov. , 1. Dez.

Wehr , Krämer - u. Viehm . 9. Febr . ,
11. Mai , 10. Aug. , 9. Nov ; Viehm .
12. Jan. , 9. März , 13. April ,8. Juni ,
13. Juli , 14. Sept . , 12. Okt. , 14.

Dezember .
Weil , die Stadt , Krämer - , Pferde⸗ ,

Vieh - u. Schweinem . 8. März , 5.
April , 24. Mai , 24. Aug. , 18. Okt. ,
20. Dezbr . ; Pferde - , Vieh⸗ und
Schwm . 11 . Jan . , 8. Febr . , 26.
April , 26. Juli , 20. Sept . , 15. Nov.

Weinfelden , Krämer⸗u . Viehm . 10. Febr . ,
12. Mai , 10. Nov. , 8. Dez. . ; Vieh⸗
markt 13. u. 27. Jan . , 24. Febr. ,
10. u. 31. März , 26. Mai , 9 . u .
30. Juni , 7. und 28. Juli , 11. u.
25. Aug. , 8. u. 29. Sept . , 13. u.

27. Okt. , 24. Nov . 29 . Dezbr.
Weingarten (bei Durlach ) Krämerm . :

25. Febr. , 20. Mai , 28. Okt. Viehm .
24. Febr . , 19. Mai , 27. Okt.

Weingarten , ( Württemberg ) , 6. u. 7.
Mai , 24. Juni .

Weinheim , 16. März , 4. Mai , 16.

Aug. , 2. Nov. , 7. Dezbr . ( Hanf) .
Welſchingen , Krämer⸗ , V. Pf . u. Schw .

12. Marz , 14. Okt.
Wenkheim , 19. März , 29. Juni , 8.

Sept . , 21. Nov.
Wertheim , Krämerm . 30. März , 4.

Mai , 24 Aug. , 5. Okt. , mit Vieh⸗
markt am erſten Tag , 25. Nov.

Wiesloch , 30. März , 9. Aug. , 2. Dez.
Winterthur , 18. März, 29. April , 14.

Okt . , 4. Nov. , 16. Dez . ; Viehm .
am erſten Donnerſtag jeden Monats .

Wolfach , Krämer⸗ u. Viehm . 3. März ,
12. Mai , 4. Aug. , 13. Okt . ; Krã⸗
merm. 16. Dezbr .

Wurzach , Krämer⸗ u. Viehm . 4. Febr . ,
4. März , 6. Mai , 7. Okt. , 4. Nov. ;
Viehm . 7. Jan . , 1. April , 3. Juni ,
1. Juli , 5. Aug. , 2. Sept . , 2. Dez.

Wyl , 9. Febr . , 2. März , 23. April ,
25. Mai , 6. Juli , 17. Aug. , 5 Okt. ,
16. Nov. , 7. Dezbr .

ell am Harmersbach , Krämer⸗ u.
Viehm . 30. März , 18. Mai , 24.

Juni , 24. Aug. , 14. Sept . , 28. Okt .
Zell i. W. Krämerm . 8. Febr . , 18. Okt.

Kr. ⸗ u. Viehm . 18. Mai , Viehm. 19.
Jan . ,16. Febr . , 16. März , 20. April ,
15. Juni , 20. Juli , 17. Aug. , 21.
Sept . , 19. Okt. , 16. Nov. , 21. Dez.

Zürich , Ledermeſſe : 5. April ; Meſſen ;
1. Mai, 3. April , 11. Sept. , 11. Nov.

Zug , 30. März , 18. Mai , 12. Okt. ,
30. Novbr .

Zurzach , 6. März , 15. u. 22. Mai , 28.

Aug. , 1. Nov. , 12. Dezbr .

0

Wband

Muorg

ihneſ



Von den vier Jahreszeiten .

Es fällt der Anfang des Winters auf den 21 . Dezember vorigen Jahres ,

Abends 11 Uhr 58 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Es fällt der Anfang des Frühlings auf den 21 . März dieſes Jahres ,

Morgens 0 Uhr 58 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders .

Es fällt der Anfang des Sommers auf den 21 . Juni dieſes Jahres ,

Abends 9 Uhr 23 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes .

Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den 23 . September dieſes Jahres ,

Vormittags 11 Uhr 51 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen der

Waage .

Es fällt der Anfang des folgenden Winters auf den 22 . Dezember dieſes

Jahres , Morgens 5 Uhr 52 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen

des Steinbocks .

Von den Finſterniſſen .

Im Jahr 1875 wird es nur 2 Sonnenfinſterniſſe geben , und keine von

ihnen wird bei uns ſichtbar ſein .

Die erſte iſt eine totale Sonnenfinſterniß . Sie findet am 6 . April ſtatt ,

beginnt auf der Erde überhaupt Morgens 4 Uhr 32 Min . und endigt um 9 Uhr

50 . Min . Man wird ſie in der Südhälfte Afrikas , in Oſtindien , China , Japan

und im indiſchen Meere beobachten .

Die zweite wird eine ringförmige Sonnenfinſterniß ſein und am 29 . Sep⸗

tember ſtattfinden . Ihr Anfang fällt für die Erde überhaupt auf Vormittags

10 Uhr 47 Minuten und ihr Ende auf Nachmittags 4 Uhr 40 Minuten .

Dieſe Finſterniß wird in Frankreich , Spanien und England , im atlantiſchen

Ozean , im Oſten Amerikas und in Afrika geſehen werden .

*
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Maß

und

Sewigt

im

Deutſchen

Reiche.

A.

Längenmaß.

Die

Längeneinheit

iſt

der

Meter,

d.
h .

der

zehnmillionſte

fernung

des

Aequators

vom

Pole

Kilometer

Hektometer

Dekamet.

1

Meter

Deecimeter

Centimeter

Millimet.

ö
1

000

)

Decimet.

30

Centimet.

llimet.

1bad.

Linie

Decimeter

3½

bad.

Zoll.

bad.

Linien.

(Die

Bezeichnungen:

Hekto⸗,

Deka⸗

u.

Deeimeter

werden

nur

ſelten

gebraucht).

B.

Flächenmaß.

Seine

Einheit
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Quadratmeter,

d.
h .

ein
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deſſen

Seiten

je

ein

Meter

lang

ſind.

1

bad.

Ruthe

S

Millimet.

1

bad.

1

Me

o»—

31

3

Meter.

1

bad.F

Zoll

S3

Centim.

3

bad.

Fuß.
Quadrat⸗Quadrat⸗Quadrat⸗

ilometer

Hektomet.

Dekamet.oderAr

Quadrat⸗

Quadrat⸗Quadrat⸗

Quadrat

Decimeter

Centimeter

Millimeter

ö

14

1

bad.

Morgen

—

36

Ar.

1
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Quadratruthe

9

Quadratmeter.

„Vierliiſg

·

„füß
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1Quadratmeter
S

11½
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Quadratfuß.

1Ar

—11/bad.
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0

1
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S

10

Linien

2“

Schweiz.Maß

e

Theil
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Ent⸗Millimet.
1
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C.

Körpermaß.

1.

Kubikmaß;
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Einheit
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der

Kubikmeter
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d.
h .

ein
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deſſen
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1
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ein
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1
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—
1
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1
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—
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—
1
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Kubikmillim.

1

bad.
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S

27
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1
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S
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1
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3
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1
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＋
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Hektoliter

S
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1

Maß

oder

Meßlein

＋
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Liter.

1

Schoppen
—

/
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1
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—
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ddeß

Malter.

1
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oder
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=
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—

——
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1
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Dekagr.100101
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1000100
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1

1000
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—
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Gramm.

1
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—
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NeuesMaß
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